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Ordnung der Rubricken.
oder

Lieder-Ueberſchriften in dieſem Geſang-Buch,
wodurch der Jnhalt von jedem Lied dem

Gingenden vor die Augen geleget wird.

Der 1. Theil.
Darinnen Sonn-Bet-Danck- und Feſt-Tags

Lieder.
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Hrdnung der Rubricken,
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tz3) Von der Wiedergeburth und Erneurung.
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Geiſt-reicher Lieder 1. Theil.
Darinnen Sonn-Bet-Danck- und Feſt

Tags Lieder.
A. Geſange, die bey dem Anfang und

VBeſchluß des offentlichen Gottes-Dienſtes
geſungen werden konnen.

Sonntags-Geſang, vor der Vormittags-Predigt, um
rechte Andacht zur Anhorung Gottlichen Worts.

L. Joh Utenhovengegg guf- *1VD GOtt! du unſer Vater biſt, Durch JEſum Chriſt,

Gib deinen geiſt uns allaemein, Der uns zur wahrheitleite.

ul

dieners, daß er dem wort rem Und freymuthig ausbreite.
e

m Darzu, o HErr! aenadiglich, Oefne uns herz und ohren,

m  i c  νν?J Daß wir das horen fleibiglich, Und treuelich bewahren:

S —a 9Auf daß wir mogen fruchtbarlich Dein lob allzeit verklaren.

Vor der Nachmittags-Predigt.
9

Tobias Claußnitz.

Lenttet νανJebſterJEſu wir ſind hier, Dich und dein wort anzuhoren,
Lenke finnen und begier Auf die ſüſſen himmeltlehren:

i

Daß die herzen von der erden Ganz zu dir gezogen werden.Unſer



Lied 4 J
2. Unſer wiſſen und verſtandi

gJſt mit finſterniß umhüllet,
Vo nicht deines Geiſtes hand,
Uns mit hellem licht erfullet.!

z. O du glanz der herrlichkeit!

Gutes denken, gutes dichten,!
Nuſt du ſelbſt in uns verrichten.!

Licht von lichtaus GOtt geboh—
ren: Mach uns alleſamt bereit,
Oefne herzen, mund und ohren.
Unſer buten, flehn und ſingen,
Laß/HErrJEſu! wohl gelingen.

Nach der Predigt.
v. 4. Hochſter GOtt, wir dan.

cken dir, Daß du uns dein wort
gegeben: Gib genade, daß auch

wirt Nach demſelben heilig leben.
Unſern glauben alſo ſtarcke, Daß
er thatig ſey im wercke.

5. Unſer GOtt und Vater du,
Der uns lehrt, was wir thun
ſollen, Schenck uns deine gnad
dazu, Gib zu dieſem auch das
vollen, Laß es ferner noch ge—
ingen, Gib zum wollen das
vollbringen.

6. Gib uns, eh wir gehn nach
haus, Deinen vaäterlichen ſe—
gen. Breite deine hande aus,
Leite uns auf deinen wegen.Laß uns hier im ſegen gehen,
Dort geſegnet auferſtehen.

Ein ander vor der Predigt.
Wilh. Hertz. zu Sachſen

0 Weymar.Mel. Pialm 1oo.

2 Jdich zu uns wend, Den beilgenH Err JEſu Chriſt!

J ü 7F ſt du zu uns ſend Mit lieb und gnad, HErr:. uns re—

d gier, Und uns den weg2. Thu auf den mund zumider HERR! Und ſchauen dich
lobe dein, Bereit das herzuvon angeſicht, Hoch droben in
zur andacht fein; Den glau-idem ew'gen licht.

Geiſt in einem thron, Der

ben mehr, ſtark den verſtand,/ 4. Ehr ſey dem Vater und
Daß uns dein nahm werd wohllden Sohn, Sanmt heilgen
bekannt

zur wahrhen fuhr.

Z. Bis wir ſingen mit GOttes heiligen Dreyemigkeit, Sep
heer, Heilig, deilig iſt GOttſlob und preiß in ewigkeit.

Vor der Catechiſation.

re 1Mel. Pſalm z36.

c

J

Edova, gieb uns deinen Geiſt Von oben, der uns bey—1 i
Die ſund vergieb, andacht verleih, Das herz ermuntre, daß

»ſtand leiſt, Jm horen und im lehren Den glauben mehr,
es ſey, Erweckt zu deinen ehren.

J

A3 rie



6 kLied 5.J J ĩJ
tr—t—

die bofnu —S— c—
dieſem w erk Zu dir,

 Buß- und Bettags-Geſange.
Bett-Gejang fur alle Noth der Chriſtenheit,

oder die teutſche Litaney.

Jo
Mel. Unſer Vater im himmelre

aSñt t hz t 4e— E.inrſ deſſen nahm Jehova,heißt, GOtt Vater, Sohn

ich

S o- Sund beilger Geiſt: Du heilige. Dreyeint
5

53

Gortt von ewigkeit; Erb
S T1r Za.del.moort wir bitten dich.
2. B put uns, HErr! durchdeine hand Für irrthum, laſter,

ſiund und ſchand: Fur krieg,
furaufruhr, haß und neid, Für
ungewitter, theurer zeit, Für
bunger, feur- und waſſers noth,
Fut peſtilen; und boſen tod.

2. HEri Zebaoih! dein kirch be—
wahr, Fannoth, verfolgung und
g'fahr: Gib lehrer, die durch
reine lehr Dem reich ausbreiten
mehr und mebr: Zur prediagt
aib des Geiſtes kraft, Daß ſie
frucht bring und bey uns haft.

4. Ach rott die rotten geiſter

Die irrenden bring auf den weg/
Und fübr ſie auf der wahrheit
ſteg: Gieb, daßt ſich ſamt der
heyden-beer Daß juden volck zu
dir bekehr.

5. Auch ſturz durch deine
ſtarke hand, Die deinem wort
thun widerſtand: Furs turcken
grauſam mordgewalt Dein
reich und armes volck erhalt;
Vertilg den antichriſten gar
Mit aller ſtolzen babels ſchaar.

6. Der koönig, fürſten, herren
amt Ergeben wir dir megeſamt:
Laß ſie mit Salomons weisheit,

aus, Wirff alle kezeren binaus iund Jolſaphats gerechiigkeit,
Regie



Lied 6. 7Regieren in gottſeligkeit, Ohn
zweytracht und in einigkeit.

7. Erhalt die ſchulen, liebeir
GOtt, Daß kinder lernent
dem gebot, Und wachſen au'
in zucht und lehr, Zu deines
groſſen namens ehr: Gib ih—
nen keuſchen ſinn und muth,
Zu überwinden fleiſch und blut.

8. Die traurigen, o GOit!
erfreu, Mit deinem troft wohn
ihnen bep: Gib den verfolgten,
HErr! gedult, Die lepdenmüuſſen ohne ſchuld: Errett ſie
aus der feinden hand,

Bet-Geſang fur die drey

elend und bedrangniß wend.
9. Verzeihe denen, dir uns

feind, Und unverdrent zuwi—
der ſeynd; Hilf, daß wir ſelbſt
auch jedermann Vera ben der
uns leid gethan: Geb, daß wir
deines namtns ebe Aut breiten
immer mehr und mehr.

10. Dis liebe früchte auf dem
land Gib uns durch deine mil—
de band: Für froſt und bagel
ſie bewahr: Verleih ein ſeaen—
reiches jabr. Erhöre uns, er—
barme dich, Und gib uns frit—

Jhriden gnadiglich.
Haupt Stände der

Chriſtlichen Kirchen, den Oberkritlichen
Lehr- und Haus-Stand.

J Benj. Schmolcke.
Mei. Pfalm 6.

ÚνH. Crr bore, HErr er-ho

St
re An allen orten aus.

ul 1

S ſchutze die drey ſtände, Die kurche, tbron und haus.

2. Ach! laß dein wort uns
allen Noch ferner reichlich
ſchallen, Zu unſrer ſeelen
nutz. Bewahr fur allen rotten,
Die deiner wahrbheit ſpotten,
Steur der verfolger trutz.

3. Gib du getreue lehrer
Und unveidroßne hoörer, Die
beydes thater ſehn. Auf pflan—
zen und begieſſen Laß dein
gedeyen flieſſen, Durch deinen
gnadenſchein.

Kayſer4. Gib unſerm König
glucke, Laß ſeine gnadenblicke
Auf unſer Zion gehn: Gchün
ihn aur ſeinem throne, Und
laſſe ſeine erone Jn vpollem
glanze ſtehn.

5. Laß alle, die regieren,
Jhr amt getreulich fuhren:
Hilf jedermann zum recht;
Daß fried und freud ſich müſ—
ſen Jn unſerm lande küuſ—
ſen: Ja, ſegne herrn und

necht.
6. Wend ab in allen gnaden

So feur- als waſſer-ſchaden,
Treib ſturm und hagel ab:
Vewahr des landes fruchte,
Und mache nicht zu nichte, Was
deine hand uns gab.

7 Gib uns den lieben friede,
Mach alle feinde mude, Ver—
leib gefunde luft: Laß keine
theure zeiten Auf unſre agrenzen
ſchreiten, Da man nach brode
rutt. 4 8. Die



8 Lied 7.8. Die hungrigen erauicke
Und bringe die zurucke, Die
ſonſt verirret ſern: Die witt—
wen und die wayſen Wollſt du
mit troſte ſpeiſen, Wann men—
ſchen-hulf iſt klein.

9. Sey vater aller kinder, Der
fchwangeren entbinder, Der
faugenden gedevn. Zeuch unſre
zarte iugend Zur frömmigkeit
und tugend, Das ſich die eltern
ſreun.

10. Komm als ein artzt der
krancken, Und die im glauben
wancken, Laß nicht zu grunde

gehn. Die alten heb und trage;
Auf daß ſie ihte plage Gedultig
uberſtehn.

11. Bleib der verfolgten ſtu—
ze, Die reiſenden beſchuze, Die
ſterbenden begleit Mit deinen
engel-ſchaaren, Das ſit im
frieden fahren, Zu Zions herr—
ichkeit.

12. Nun, HERR! du wirſt
erfüllen, Was wir nach deinem
willen In demuth jetzt begehrt.
Wir ſprechen nun das amen
Jn unſers JESu namen:
Amen, es ſey gewahrt.

Bitt-Lied fur die Noth der Kirchen GOttes.

7.
Mel. Pſalm 42.

Se— 1 aurn

Jon fpricht, ich bin verlaſſe n, ODtt vergißt meinEr will nicht zu herzen faſſen Mein-ne trüb-tal
d—ltet tganz und gar

und ge-fahr:
Aber ſindt ſiich wohl ein weib, Die den

gtt

uuiueuuu J Nicht gern faßt in ihre arme, Undſobn von ihrem leib

SE—
»ſich uber ihn erbarme.

2. Ob auch eine mutter ſollte
Haben ein ſehr ſteinern herz,
Daß ſie ganz nicht achten woll-
te Jhres kindes noth nud
ſchmerz; So vergeſſe ich doch
nicht Meine vater treu und
pflicht, Du biſt mir im ſinn
ſtets blieben, Auch in meine
hand geſchrieben.

3. Dieſes haſt du, HErr!
verſpriochen, Es ſind deine eigne
wort, Die du niemals bhaſt
gebrochen, Sondern haltſt es
immerfort, Drum ſo ſteh auch
nun und hör, Wir ſich quaal
und noth. vermehr, Schau,

wie deine kleine heerde Aller
ends geangſtet werde:

a. Reine lehre vorzubringen
Manches orts verboten iſt,
Jerthum aundern aufzudringen,
Brauchet man gewait und liſt.
Gottesfurcht wird nicht geachtt,
Sondern nur dabin getrachtt,
Wie man ſeines herzens willen
Auch mit ſunden mög erfuüllen.

5. Kein mitleiden, kein er—
barmen Jſt da, wo man krie—
ge führt, Man beraubt und
qualt die armen, Denen hülf
und ſchun gebührt, Man ſieht/
wie man ohne gnad Sie aus—

ſaug



Lied 8 9jaug zum letzten grad, Jnsge. mog darnach ſtre
mein auch ſo beſchwere, Ob kein gerecht zu leben.
GOtt im himmel ware. 8. Die gewaltigen der erden

6. Noch ſind ſonſt viel from- Laß doch ſtiften frred und ruh.
me herzen, Die in creutz und Laß ſie teind den kriegen werden,
elend ſern, Jn kranckheiten, Und darneben ſehen zu, Daß
angſt und ſchmerzen, Jn an aufhoren uberall Die preſſuren
fechtung, noth und pein, Oder, allzumal, Daß die armen vor
die zu ihrem lohn Haben neid GOtt treten, Ggreudig fur die
haß, ſpott und hohn, Wenn ſie obern beten.nicht in boſen ſachen Bey de 9. Denen, die in noth ſich fin—
weit min wollen machen. Jden, Jn betrubniß, ſorg und

7. Ach, HErr' ſiehe an und ſleid, Gib daß ſie es uberwinden,
böre, Die da ſeufzen fort und Warten deiner ſtund und zeit:
fort. Hilf, daß ubung reiner! Vater! hilf doch gnadiglich,

der bhaß, Doch die wahrheit! Alleſamt dich ewig loben.

lebre Sey und bleib an allem  Daß dein Zion freue ſich, Und
vrt, Daß man nicht einan-daß wir im hummel droben

nicht verlaß, Daß man auchl

Bitt-kied um Bekehrung der Unglaubigen, Jrrenden
und Unbekehrten.

TDe Joh. Heermann.
Mel Pſalm 1c0o.

euchte, die dich
—2

—SJ
Ott Jeſu Chriſte! wahres licht, Erl

Il
4ſ

k nen nicht Und bringe ſie zu deiner heerd, Daß ihre

v

ſeel auch ſelig werd.2. Erfull mit deinem gnaden-llen frey, Was ihres herzens
ſchein Die in irrthum verführetglaube ſey.
ſeyn, Auch die, ſo hemlich! 5. Erleuchte, die da ſind ver—

3. Und was ſich ſonſt verlauf-!zerſtreuet gehn, Mach feſte, die

fichtet an Jn ihrem ſinn einſblendt, Bring her, die ſich von
falicher wahn. uns getrennt. Verſammle, die
fen hat Von dir, das ſuche duim zweifel ſtehn.
mit gnad, Und das verwundtji 6. So werden ſie mit uns
gewiſſen heyl, Laß ſir am hime zugleich Auf erden und im

bor, Die ſtummen rithtig reden! preiſen dich.

mel haben theil. ihimmelreich, Hier zeitlich und
4. Den tauben ofne das ge-dort ewiglich Fur ſolche gnade

lehr, Die nicht bekennen wol-

A5 C. Auf



10 S (0o) JC. Auf Feſt- und Danck-Tagen.
Wegaen erhaltenen Sieas, geſchloſſenen Friedens:

Wie auch auf Cronunas- und Huldigungs-Tagen,
und bey andern Solennitaten.

Oder:
Das TE DEUM LAUDAMUS.

HieErr GOtt! dich loben wir, HErr GOtt! wirt danken

fe  l l it c
ra— t t—Eherubim und Seraphim, Singen immer mit hoher ſtinm

Heilig iſt unſer GOtt! Heilig iſt unſer GOtt, der
Heilia iſt unſer GOtt

—SpHEcre Zeeaotht Dem Gottlich macht und herrlichken

—Oa weit, Der heiligen zwolf bot
S

ten zahl Und die lieben Propheten all, Die theuren Martter

HEcer. mit groſſem ſchall, Die ganze

ühmti dich auf erden allezeit! Dich

GOtt Vater im höchſten thron, Deinen rechten und em'gen

2

Sohn, Den heil een Geiſt und troſter werth Mit rechtem

SI t— 5dienſt ſie lobt und ehrt; Du Konig der ehrn JEſu Chenſt!
—S

nGo5tts Vaters ew ger Cohn du biſt Der jungfraun leib
 enehe, Zu erloſen das menſchlich g'ſchlecht:

D



Lied 10. E
S

Du haſt dem tod zerſtohrt ſein macht, Und all' Chrinten 7?'im

S
himmel bracht;

i

ä4ò ôJlues, was todt und lebend iſt.

S  de mit dem n

*D S* 1num hinmel haben theil, Mit dem heilgen im ew'gen depl,
t

Se— eHilf deinem volck, HErr JEſu Chriſt! Und fegne, was dein
 t A.SFerbtheil int: Wart und pfiea ihr zu aller zeit, Und heb ſie

9
ç

—t 1hoch in ewigkeit Taglich, HErr GOltĩ wir loben dich, Und

i—ehrn dein nahmen ſtetiglich; Bebut uns heut, o treuer
212

So HErre GOtt! Sey una gnadig in aller noth; Zeig uns
e

ôê‘4‘ 4»deine barmherzigkeit, Wie unſee hofnung zu dir ſtteht, Auf

nnnt erU mebt/ A--- men.
Das TE DEUM LaAuUDAmMos in beſſere

Reim-Art gebracht.

10.
Mel Pſalm ico.

æ  a.
Err unſer GOtt! dich loben wir, O groſſer GOtt!

J —Et wir danken dir Dich Vater GStt von ewigleit, Der

gelt-kreiß ehrei weit und breit. 2. All



12 Lied 11
2. All engel und des himmels

heer Und was da dienet deiner
ehr: Die cherubim und ſera—
phim Lobſingen ſtets mit froher
ſtimm:

3. Hochheilig iſt der groſſe
GOT TL, Jebova der HERR
Zebaoth: Ja heilig, heilig
heilig heiit, Jehova, Vate
Sohn und Geiſt!

4. Dein Gottlich macht un
berrlichkeit Geht uber himme
und erde weit. Der heiliger
apoſtel zahl Und die lieben
propheten all.

5. Die theuren martrer allzu
mal Dich loben ſtets mit groſſem
ſchall. Die ganze werthe Chri
ſtenheit Rühmt dich auf erden
weii und breit.

6. Dich Vater GOtt im höch
ſten thron, Und deinen einge
bohrnen Sohn, Den heilgen
Geiſt und troſter werth, Mit
gleichem dienſt ſie lobt und ehrt.

7. Du hochſter Konig JEſu
Cheiſt, Des Vaters ew'ger
Sobn du biſt; Du wurd'ſt
ein menſch, der HERR ein
fnecht, Zu retten das menſch—
lich geſchlecht.

18. Du haſt dem tod gerſtort
lſein macht, Zum himmel—
treich die Chriſten bracht. Du
iſitzſt zur rechten GOttes gleich/

biſt, Alles, was todt und lebend

Miit aller thr ins Vaters reich.
9. Ein richter du zukünftig

iſt. Nun hilf uns, HERR!
den dienern dein, Die durch
dein blut erloſet ſeyn.

10. Laß uns im himmel haben
heil, Mit den heilgen im ewi—

gen heyl. Hilf demem volck
HERR JESu Chriſt! Und
egne, was dein erbtheil iſt.

11. Beſchirm dein kirch zu
ller zeit, Erheb ſie bhoch in
wigkeit. Taglich, HERR
SOtt! wir loben dich, Und dan—
cken dir, HERR! ſtetiglich.

12. Behut uns, HERR! o
reuer GOtt! Für aller ſund
nd miſſethat: Sey uns gna—
ig,/ v HErre GOtt! Sey uns
nadig in aller noth.
13. Zeig uns deine barmher—

igteit, Dein guter Geiſt uns
ets begleut: Wir hoffen auf
ich, lieber HErr: Jn ſchanden
aß uns nimmermehr.

D. Advent- und Chriſt-Feſts-Lieder.
Von der Menſchwerdung und Geburt JEſu Chriſti.

Der Lobgeſang Marian, aus Luc. 1, a6.

II.
Mi Pfit

Joh. Heermann.
ci e 68n He.ren meme ſeei erhebt, Den groſſen GOtt,

Daß GOtt mein GOtt und Heiland iſt Der muchihm ſelbſt
Iul utednd

I——

S S 1der ewig lebt,
hat auserkieſt, O

MRein geiſt iſt v
b ich leich ſchmach muß leiden

oller freuden, Ce hat

ĩJy—6—
mich gnadig angeblickt, Und mich elenden recht erquickt,

Darum



Lied 13. 13

SS— üllich ihn nun preiſe Jn der gemein vor jederman,
arum

S gethan, Auf wunderbare weife.2. Sein nahm iſt heilig, ſeine armherzigkeit, Und nimmt
macht Wird hoch in aller welt inweg das groſſe leid, Daß
geacht: Er bleibet allzeit allen gfrael mit ſchmerzen Auesſte—
Voll gute und barmherzigkeit, en mutz in dieſer welt, Dem
Die ihn zu furchten ſind bereit, uft er auf, wanns ihm ge—
Nach ſeinem wohlgefallen. Mit allt, Und tragt ihn ſtets im
ieinem arm ubt er gewalt, Zer- erzen.ſireut und ſtürzet alles bald, 4. Wie er dann hat mit Abra—
Was ſich mit ſtolz aufſchwel am, Zu dem er in die hütten
let. Die machtigen ſtoßt er am, Und ſeinen kindes kindern
vom thron, Und gibt den fein-Durch einen eyd verbunden ſich:
den ihren lohn, Die er zu boden Das wird er halten ewiglich,
fallet. Er laßt ſich nichts verhindern.3. Er ſetzt die niedrigen hin Ich danck dir auch von herzen—
auf, Die ſeines reinen wortes geund, O GOTT! fur das,
lauf Befordern und groß ach was mirdein mund Verſprochen
ten. Den hungrigen gibt e hat zu geben: Es iſt gewiß—
ihr brod, Die reichen muſſen hier wirſt du mich Erretten,
leiden noth, Jhr leben mu und dort ewiglich Jn freuden
deiſchmachten. Er dencket der laſſen ſchweben.

Der Lobgeſang Simeons, Luc. 2, 29.

A. ArMel Pſalm 3 oder auch eigene Melodey.

Cegerrenw a Aß deinen knechtnunmehr, Jn deinem fried, o HErr!

kcg  h—*Nach deiner zuſag fahren. Dann mir nun dein Heiland
S

 Sidchtbar gemacht bekannt, Sich hat thun offenbabhren.
S

.2. Dem du haſt zugericht, ſJhm zur erleuchtung war, Auch
Dem heyden-volck zum licht, iJfrael zur ehr, Als ſeines volcks
Das mit hell-klarem ſcheine, jgemeine.
Das alte Lied: Nun komm der Heyden Heyland,

verbeſſert, und von unſchriftmaßigen Red-Arten
geſaubert, doch iſt die alte Melodey behalten.

13.Net—
Un der bepden Heyland komm, Der jungfrauen

kind



Lied 14.
e

ki
SJ nd ſo ſionim. Deß fſich wundert alle welt,

 —4 Daß GOtt
nui

golch arbunt beſtellt.
2. Nicht aus mannes blut

und ſaft, Allein durch des Gei—
ſtes kraft Menſch iſt worden!
GOttes wort, Aller völker licht!

.Eine jungfrau ſchwanger!
und hort.
ward, Blieb doch keunſch und

rein bewahrt: Leuchtete von
tugend ſchon: Und gebahr des
Höchſten Sobhn.

4. Der da war von kraften
reich, Wabrer GOTT ward
menſch zugleich: Kam vom bo
hen himmeis-ſaal, Voller wun—
der überall.

5. Er nahm erdwarts ſeinen
lauf Stieg auch wieder him—

J

Jn voriger Melodeny:
Oder auch; Himmel,

Il

mel-auf: Fuhr herab zum fin—
ſtern thal, Kehrt zuruck zum
ſternen ſaal.
6. Der ou biſt dem vater gleich,

Breite aus dein gnaden-—reich:
Und durch deine macht-gewalt,
Deine ſchwache kirch erhalt.

7. Wie der dunkeln finſtern
nacht, Neues licht ward bey—
gebracht: Alſo laß des glau—
bens ſchein Jn uns leuchten
)ell und rein.

8. Lob ſey GOtt im höchſten
thron: Lob ſey GOn des Hoch
ſten Sohn: Lob ſey GOtt dem
)eilgen Geiſt: Allen dreyen
gleich gepreiſt.

J Henrich Held.
Nun der henden Heyland, rc.

erde, luft und meer
ĩ

liG et J 412
z1

Htt ſey dant in al-ler we lt, Der ſein wort beſtandi
ul

J

3. Zions hülf und Abr'hams
lohn, Jacobs heil, der Jung-
fraun ſohn, Friedens-furſt
und wunder-held, Hat ſich
treulich eingeſtellt.

4. Sey willlommen, o mein
beil! Hoſianna! o memtheil.Aichte du ouch eine bahn Dir
in meinen beizen an.

5. Zeugedutehren-fönia, ein,
Es geberet dir allein, Mach

6. Und wie deine zukunft war,
Voller ſanftmuth ohn gefahr,
Alſo ſey auch jederzeit Deine
ſanftmuth mir bereit.

7. Troſte, troſte meinen ſinn,
Weil ich ſchwach und blode bin,
Und des ſatans ſchlaue liſt Mie
uſehr vermeſſen iſt.

8. Tritt den ſchlangen-kopf
entzwep, Daß ich aller angſten
frey, Dir im glauben um und
an, Selig bleibe zugethan.

9. Daß, wann du, du lebens—
fürſt, Prachtig wieder kommen
wirſt, Jch dir mog entgegen

es, wie du gerve thuſt, Rein
von allem ſünden-wuſt.

gehn, Und vor dir gerecht be
ſtehn.

Ein



(60) 15
Ein Lobgeſang fur die Geburt Chriſti.

15. D. Mart. Luther.
uuu Euud JGlt

S—

a—o—

enſch gevoh—

S— 2—

ewig gut. Halleluja. 1

3. Den aller welt kreiß nie
beſchlob, Der liegt in Marien
ſchoos, Er iſt ein kindlein wor—
den klein, Der alle ding erdbält
allein. Halleluza.

4. Das ewit licht geht da
herem, Gibt der welt ein neuen
ſchein, Es leucht wohl mitten in
der nacht, Und uns des lichtes
kinder macht. Halleluja.

5. Der Sohn des Vaters GOtt
von art, Ein gaſt in der melt
hie ward, Und fuhrt uns aus
dem jammerthal, Er macht uns
erben in ſein'm ſual, Halleluja.

6. Er iſt auf erden kommen
arm, Dat er unſer ſich erbaum,
Und in dem himmel mache reich,
und ſeinen lieben engeln gleich.
Halleluja.

7. Das hat er alles uns get—
than, Sein groſſe lieb zu zei—
gen an: Des ſreut ſich alle
Clhriſtenheit, Und dankt ihm
des in ewigkeit, Halleluja.

Das alte Lied: Ein Kindelein ſo löbelich; verbeſſert.

16.

mels.geiſter

ſchienen; War un
dienen:

1 t  ter—e2t  ο
ZD

Es trat an unſre ſtelle,

S S —ESen biſtDer du menſch gebo

u ehuit uns fur der holle.
2. Die zeit iſt nun ganz freu-ſkommen. Großiſt die wohlthat

denreich, Zu toben GOttes und genad, Die GOtt vom him—
namen: Daß Chriſtus von dem mel bey ung that: Ein tnecht iſt
bimmelreich, Auf erden zu uns lor hie worden; Uns, doch ohne

ſunde



16 kied 17.
ſunde, aleich: Daß wir wurden
ewia reich, Trat er in menſchen
orden.

z. So ſage danck, o Chriſten—

falſcher lehr und irrthums—
wahn, Der unſcrer ſeelen ſcha—
den kan: Er woll all ſchuld
vergeben: Bater, Sohn und

heit! KFur ſolche groſſe gute: heilger Geiſt, Starck den glau—

Daß er uns ſtets behuüte, Furlde leben.
Und bitte ſein barmherzigkeit, iben allermeiſt, Laß uns im frit—

ChHriſti Gnaden- reiche Geburt, und deren heylſame
Frucht, oder ſeine leibliche Geburt fur uns

und ſeine geiſtliche in uns, aus Luc. 2.

17Jn voriger Melodey, Ein kindelein, te.
nlDi Er groſſe kriegs und ſtegeer.held, Auguſtus, ließ ver—

Sich ſollte ſchaten
9y eJ

J Als ſolches ward geſchlagen an, Da muſte bald

uuui ni

ein jedermann Zu ſeiner ſtamm ſtadt reifen Seinem herrn
nn

JUnd ſeine

2. Zu der zeit im gelobten land
Herodes noch regierte, Der cron
und ſcepter von der hand Des
groſſen farſers fuhrte: Drum
gieng auch Joſeph auf den pfad,
Gen Betihlehem inDavide ſtadt,
Daraus er war entſproſſen, Auch
Marig ſeine braut, Die ihm
ehlich war vertraut, Als ihrem
ſtammegenoſſen.

3. Da kam die zeit, daß ſie den
held, Ibr kind gebahten ſollte,Durch welches GOtt der ganzen

welt Sein heyl erzeigen wolte:
Und ſie gebabr den erſten Sohn,
Den hochſten ſchaz, den gnaden
thron: So kam zu uns auf erden
GOttes Sobn, das hochſte qut
Nahm an mienſchlich fleiſch und
klut, Um unſer hepyl zu worden.

4. Es waren hirten nicht ſehr
weit Des nachts bey ihren
heerden, Die ſahen GOties
herrlichkeit Ein engel kam auf
erden, Und trat zu ihrem aufent—
halt, Fur ſchrecken ward ihr
herze kalt: Wer ſollt da nicht
erbleichen? Dann der groſſe
immels-glanz Hatte ſie um—
euchtet ganz, Und keiner konnt
ntweichen.

5. Nicht furchtet euch, der
ugel ſprach: Jhr ſollt euch herz
ich freuen: GOtt kommt zu

wenden eure ſchmach: Er mey—
net euch mit treuen: Die frteud
rfreuet jzederman, Der ſie mit

glauben nur nimmt an: Dann
den GOtt hat erkohren, Chri—
ſtus, euer HErr und deyl, JE—

ſur
*wS



Lied 18. 19. 17
ſus, euer troſt und theil, Der
iſt nun menſch gebohren.

6 Geht in die ſtadt, da wer—
det ihr Das kind in windeln fin—
den: Da lieget ohne pracht und
zier, Der tilger eurer ſünden.
Bald drauf ſich aus dem himmel
ſchwung, Ein engliſch heer,
das freudig ſung: Die ehr ſey
GDtt vor allen, Fried auf er—
den weit und breit Und den
menſchen jederzeit Bey GOtt
rin wohlgefallen.

7. Lob, preiß und danck, HErr
JEſu Chriſt! Sey dir von mir
geſungen: Daß du auf erden
kommen biſt, Haſt tod und höll

bezwungen. Komm, JESu!
in mein berz hinein, Komm,
laß es deine krippe ſern: Ach!
wolleſt es bey zeiten, O du
meine lebens quetlt! Heyland
und Jmmanuel! Zur woyhnung
dir bereiten.

8. Komi, wohne, leuchte tets
in mir, Werd in mir neu geboh—
ren: Erneure deiner bildes zier,
So von uns war verlohten, Lak
ſeyn mein herz erfüllet ganz O
wahres licht! mit gnaden gianz;
Lraß mich ſtets tugend iben: Jn
erkanntniß wachſen auf: Und
im ganzen lebens-lauf Dich
und den nachſten lieben.

Der Engliſche Lobgeſang, Luec. 2.

18.
9irrvn Llein GOtt in der hoh ſey ehr, Und dauk für ſeine

Darum daß nun und nimmermehr, Uns rühren kan kein

»y  at  e—anade/
ſcha de.

h
 Ê

o groß fried an zornes ſtatt, Alt
2. Wir preiſen und anbeten

dich, Fur deine güt wir dancken:
Daß du GoOtt Vater ewiglich
Regierſt ohn alles wantten;
Ganz unermeſſen iſt dein macht,
Es geht, wies dein will hat be—
dacht, Wobdl uns bey ſolchem
HErren.

3. O JESuU Chriſt, Sohn
eingebohrn Deines him̃liſchen
Vaters: Verſohner dern, die
war'n verlohren, Du ſtiller un—

krieg hat nun ein ende.
ſers haders. Lamm GoOttes,
heilger HErr und GOtt! Nimm
an die bitt in unſter noth, Er—
barm dich unſer allei.

4. O heilger Geuf! du böchſte
gut, Der du klanſt kraftiaſt
tröſten: Zurs teufels macht
und liſt bebut, Stets alle die
erloſten, Durch Chriſtimarter,
pein und tod: Wend ab alt
unſre jammers-noth, Darzu
wir uns verlaſſen.

19.
Mel Pſfalm z6.1 EGE—Sit lob, die hochgewünſchte zeit,

Des ew'gen Vaters ew'ges kind Sich mit uns menſche—vÊ —ÊDer anfang unſrer



18 Lied 20.

ade.  α ανſe-ligkeit, Und unſter bülfn
nun verbindt, Hat fleiſch an ſie

QÊÄ—Zu Beihlebhemo—:ſtt kommen;
genommen.
ĩ ĩ t r

J

uutin Davids ſtadt, Wie Micha das geweiſſagt hat, Jſt er ein

1 4
menſch gebohren: Ogroſſes gluck! war dieſes nicht, Wurd

uuu
nueul

Z
alles, was geſchaut das licht,
2. Sein armer ſtand, ſein

dürftig ſern, Bringt uns den
aroßten reichthum ein, Jn ihm
Knd wir geborgen, Hat Adam
uns in ſchuld geſetzt, All unſre
baab in grund verletzt, Er wird
uns wohl verſorgen. Seht nicht
bie ſchlechten windeln an, Und
was vernunft bie tadeln kan:
Jn dieſer krippen enge Jſt ein—
gehullt das heil der welt, Der
wunderbare groſſe held, Der
berrſcher vieler menge.
3. Der ew'ge GOtt, des Vaters

wort, Und unſer bruder, hulf und
Dort, Aufden wir ſicher trauen.
Fomm, aanze welt! ach komm
berbey! Hier kanſt du, daß GOtt
gnadig ſey, Ohn dein verdienß
auichauen. Sey wilikom̃, theuer

Und ſchauen ſolt, verlohren.
werther gaſt, Sey willkomm,
trager meiner laſt, Mein licht,
mein troſt, mein ſegen, Mein
ein'ges gut, was ſoll ich dir Zur
dankbarkeit (o himmels-zier!)
Zu deinen fuſſen legen?

4. Mich ſeibſt, mumm mein
geſchenk, HErr! an, Denk, daß
ich ionſt nichts geben kan, Dir,
der du alles hegeſt, Durch den
der welt-kretß ſelbſt gemächt,
Mein ſchlechtes opfer nicht ver—
acht, Der du den himmel trä—
geſt. Zeuch, HErr! in meinem
herzen ein, Laß dies dein ſanf—
tes bettlein ſeyn, Verwirf nicht
dieſe wiege, Jch hab es mit dir
ſelbſt geſchmuckt, Und alles eitle

weggerückt, Mein JEſu! drin
nen liege.

E. Am Neuen Jahrs-Tage.
26. Joach. Neander.

Melod. Pſalm 42.

A —SJ— SBermal ein jahr verfloſſen, Naher zu der ewigkeit
Wit einpfeil wird abgeſchoſſen, So vergehet meine zeit;

y

Ogetreuer Zebaoth! Unveranderlicher GOtt, Ac, was ſoll,
1— n

wat toll ich brinaen,
2. Ich erſchetcke, machtias

meſen! Angſt und furcht bedecket
v; Dann mein beten, ſingen, ſich muß verge

Deiner laagmut dank zu ſingen?
heilig, eilia, beiliger, Groſſer
erapbinen H Err! Wehe mir!

hen, Dann wer
Ag das il ſo ſchlaferig, lkan vor diur beſtehen?

z. Schreg



kied 21. 193. Schrecklich iſt es ja zu fallen
In die hand von ſolchem GOtt,
Der rechtfertig zuruft allen:
Niemand treibe mit mir ſpott,
Jrret nicht; wo das geſchicht,
Jch Jehova leid es nicht! Jch
bin ein verzehrend feuer, Ewig
brennend ungeheuer.

4. Aber du biſt auch ſanft
muüthig, O getreues Bater-herz!
n dem burgen biſt du zutig,
Der gefühlt des todes-ſchmerz;
Steh ich nicht in deiner hand
Angezeichket, als ein pfand, So
du ewig willſt bewahren, Fur
des alten drachen ſchaaren.
5. Auf mein herz! gieb dich nun

wieder Ganz dem friedens für—
ſten dar, Opfre dem der ſeelen
lieder, Welcher eronet tag und

21.

zjabr. Fang ein neues leben an,
Das dich endlich fuhren kan,
Mit verlangen nach dem ſterben,
Da du wirſt die cron ererben.

6. Goll ich den in dieſer hütten
Mich ein zeitlang plagen noch?
So wirſt du mich uberſchütten
Mit gedult, das weiß ich doch:
Setze dann dein herz auf mich,
JEtlu Ehriſte! du und ich Wol—
len ewig treu verbleiben, Und
von neuem uns verſchreiben.

7. An dem abend und am mor
gen, O mein rath,-beſuche mich;
xaß der heyden nahrungs forgen
Nimmer ſcheiden mich und dich,
Pruf in jedem augenblick Meine
nieren, und mich ſchick, Sorick
mich, daß ich wachend ſtehe, Che

dann ich ſchnell vergehe.

Lud. Betul.
Melod. Pſalm a4a.

ĩu l
ĩ ĩ nuut 2zJ

e“n JlfHErr Jetullaß gelinge
Laß es neue krafte bringen,

n, Hilf das neue jabt geht an;
Daß ich neu fortwandeln kan;

Laß mich dir befohlen ſeyn, Auch darneben all das mein:
5* Il

ul Il

»Neues heil und neues leben Wollſt du mir aus gnaden geben.
2. Laß dies ſeyn ein jahr der

gnaden, Daß ich laſſe meine
fünd, Heile meine ſeelen ſchaden,
Daß ich bald verzeihung find:
Auch durch dein?e gnad verleth,
Daß ich herzlich ſie bereu: Danñ
du, lieber HErr! mein leben,
Kanſt die ſund allein vergeben.

3. Troſte mich mit deiner lie—
be, Nimm,  GOtt! mein fle—
hen hin: Weil ich mich ſo ſehr
betrube, Und voll angſt und za—
gen bin; Wann ich ſchlafe oder
wach, Schau du, HErr, auf
meine ſach: Starke mich in al
len nothen, Laß mich ſund und
tod nicht tidten.

4. HEtr! du wolleſt gnade
geben, Datß dies zahr mir heilig
ſey, Und ich chriſtlich mige le—
ben, Ohn beirug und heuche—
ley: Daß ich meinen nachſten
lieb, Keinen menſchen nicht
betrub: Und daß ich allhier
auf erden Fromm und ſelig mo—
ge werden.

5. JEſu! laß mich frolich en—
den, Dieſes angefangne jabr:
Trage mich auf deinen händen,
Halte bey mir in gefabr; Steh
mir bej in aller noth: Auch ver—
laß mich nicht im tod: Freudig
laß mich dich umfaſſen, Wann
ich ſoll die welt verlaſſen.

B 2 a20
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Mel! Lird 82. W ie ſchon leuchtet tc.

t

nmen, ko

i.—

Seine treue Kehret
Sp

mmel z
2. Nun ſchenkt er uns ein

neues jahr, Hat auch vorhn
uns furnaefahr Bebut, als fein
kinder. Hab dank, berzliebſte
JEſu Chriſt! Der du fur uns
menſch worden biſt, Zum hei
der armen fſjunder: Tretet, Be
tet, Allzuſammen, Jn ſein'm
namen, Eingut jahre Wunſcht
der lieben Chriſten ſchaare.

3. O hochſter GOtt vom him—
melreich! Uns allen ein gut jahr
darreich, Laß dernen ſegeun flief-
ſen Auf deine ganze Lheiſten—
heerd: Dein anad auch immer
neuer werd, Laß ferner uns ge—
nieſſen Friede, Freude, Him—
meis-tegen, Loß ſich legen Jn
die lande, Schutz uns durch dein
ſtarke bande.

4. Daß güt und treu ſich paar
zu hauf, Die wahrheit wachs
auf erden auf, Frtied, recht
einander kuüfſen, Der HErr geb
güter ullerband, Durchgehe fort
das ganze land Mit ſeinen ſe—
gens fuſſen. Ja, HErr! Dichkehr Jmmer wieder Zu uns
nieder: Deinem volke Sey
doch rine gnaden-wolke.
FSotgende Vers konnen auch

auf Bettagen und ſounſten
geſungen werden.

3. O HErr! du hochſter welt

u uns nieder.
regent, Geſegne ſtets das regi—
ment, Und gieb gerechte richter:
Erfull ſie mit taih und verſtand,
Daß ſie das recht nut treuer hand
Ueben, als qute ſchlichter. Leh—
rer, Mehrer, Jn dein'm teiche
Uns darreiche, Mit dein'm Gei—
ſte Sie erfülle allermeiſte.

6. Nat deinem ſegen auch ein—
ketzr Beyjedem haus, dein fried
vermehbr: Ehleuten gibrecht lie—
be; Gieb keuſchen leib und rech—
ten ſiü: Den jungen teuten füh—
rohin, Durch deines Geuſtes trie—
be: Alte, Halte, Auch der ar—
men, Dich erbarmen Wolilſt, o
Herre! Jhnen ihre ſpeis beſchere

»2. Las deiner wahrheit hellenſchein Aufgehtn denen, die noch

eyn Jn dicken finſterniſſfen: Die
tren auch ven deinem wort; Die

bring zu deines hauſes pfort,
Laß ſie dein wege wiſſen: Daß
ſie, Dich hie, Vater nennen,
JEſum kennen, Den Heilande,
guhre ſie zum gnaden-ſtande.

8. Ach HErr! gieb uns nach
deinem bund Ein neues herz
ind reinen mund, Gieb neue
raft und leben: Daß wir durch

unfre jahr und zeit, Dir die—
nen mit aufrichtigkeit, Uus
gänzlich dir ergeben: Weck
uns, Sturk uns, Mit dein'm

gerſte



Lied 23. 24. 21geiſte, Hulf auch leiſte, Unterm
herzen, Wann uns drucket angſt
und ſchmerzen.

9. O groſſer König JEſu
Chriſt! Schutz deine kirch zu
jeder friſt, Rett ſie von den
tyrannen, Erhalt bey uns dein
reines wort, Gieb heil und
frieden immer fort, Daß wir
dich ſtets bekennen. Vou bier,
Zu dir, Uns aufninme, Von
dem grimme Dieſer erden,

Ewig wir dich preiſen werden.
10. Singt halleluia allzu—

gleich, Saat: unſerm GOtt
gebührt das reich, Die herrl:ch-
teit und ebre. Er hat ja alles
wohl gemacht: Er hat das hecl
uns wieden bracht: Gelobt
ſey Gtt der HErre. Mach—tig, Prachtig, Jſt er warlich,
Wunderborlich, Semem na—

emen, Ehr und preiß gebt al—
leſamen.

F. Paßions-Geſanage, vom Leiden und
Sterben unſers Heilands.

Seuftzer zum gecreutzigten Heilande.

23. D. Mart. Luther.

Oe— e—
ſch

ach-tet

Lamm Gottes unſchuidig! Am ereutzes ſtamm ge—
urd ſt ver—

—2

—1
verzagen: Erbarm dich un

Die Geſchichte und heilſame Fruchte des Leidens
Chriſti aus den vier Evangeliſten. Oder: das alite Lied:

ſer, o JEſu!

O Menſch bewein dein Sunde groß, ac. verbeſſert.

24. Joh. Heermann.
Mel. Pſalm zs.

Ou iÊÚ  tiu GOttes Sohn! Du biſt vom.bhobenDaß GOtt zu ſich hinauf uns nabm, Und unſer ſleiſch in

uuut 14hunmels thron, Zu uns b -E
erunter kommen,

bim-mel kam, Haſt du fleiſth angenommen:
Das uns

e— Biſt du geweſen arm auf erd,dort ewig reichthum werd,

Go lang du drauf gewandelt; Du haſt gedienet jederman,

v 3 Doch



22 kied 24.
Stæ J ĩJ J

2. Du wurdeſt in dem garte
bald Fur unſre ſunde mannigfa
Betrubt mit angſt und zagen
Daf wir nicht unſte ubeltha
Dort müſten ewig ohne gna
Betrauren und beklagen. D
daſt daſelbſt, o hochſtes gut
Fur groſſer angſt geſchwitze
blut, Und mit dem tod gerun
gen: Daß ſich am letzten en
allhier Bey uns die todes-ang
verliehr, Weil du den tod be
awungen.

3. Dein freund, Judas, de
dein geſell, Ließ ſich den gei
verfuhren ſchnell, Dich ſchand
lich zu verrathen: Daß du un
machteſt GOtt zum freund, A
dem wir irtuloß worden feynd
Durch viele miſſethaten. D
wurdeſt hernach ganz und ga
Umringet von der feinde ſchaar
Gebunden und gefangen: Da
wir, von ſatans ſtrick befteyt
Die wahre frey- und ſicherhei
Durch deine kraft erlangen.

4. Die junger flohen von di
all, Auch Petrus laugnet dich
dreymal Ed als der hahn noch
krabet: Daß wir uns büten deſto
mehr, Und frey bekennen deint
lehr, Ob ſcon der wind bar
wehet. Doch, als du Petrum
drauf allda, Und er mit thranen
dich anſah, Nahmſt du hn au
zu gnaden: Daß keine ſunde
jemand ſoll, Sie ſey ſo ſchwer

ſes an, Mu batteſt du mijbandelt.

o du groſſer GOtt! Mit vielem
ſchimpf, mit ſchmach und ſpott
Verſpeyet und verhöhnet: Daß
unſre ſchande ſich verlohr: Und
wir bey GOtt erlangten ebr,
Nun wir ſind ausgeſohnet.

6. Und dennoch bat man
aum ein wort Aus deinem

munde, HEir, gehoört: BeyUen ſolchen plagen: Damit
wir dorten vor gericht Und fer—
ner ewig muſten nicht Verſtum—
men und verzagen. Zuerſt war
ir Pilatus huld, Bekannte,
aß er keine ſchuld Vermog an
ir zu finden: Daß mir erken—
en alleſamt, Man habe dich für
ns verdammt, Von wegen
nfrer tunden.
7. Ei war ſo groß der juden

aß, Daß auch der morder Bar—
abas Dir gar ward vorgeſe—
et, Damit wir, HErr, in det
em reich, Den heilgen engeln

GOttes gleich, Dort konnen
yn geſchatzet. Sie geiſſelten,

HErr JEſu, dich, Da auch
ein blut iſt mildiglich Von
einem leib geftoſſen: Danut
ir mochten alle ſeyn Von ſtrie—
en heyl, von ſünden rein, Haſt
udeiun blut vergoſſen.
8. Pilatus gieng heraus mit
r, Und ſtellie dich dem volt ſo

ur: Sebt, welch ein menſch
er ſtthet! Sonſt butt' derurſte dieſer welt Zum ſchauſpiel

ſie immer woll, Wenn buß ns dort vorgeſtellt, Da kei—
nachfolget, ſchaden. t quaal vergehtt. Der femnde

5. Du muſteſt, HErr! garmut rimm gar nichts ablitß, Und
btſchwer, Zu vielen richtern b man dir gleich nichts erwieß/
bin und her, Mit deinen feinden Wurd doch der.ſtab gebrochen:
wandern: Dat wir nicht durch aß wir an jenem groſſen tag
des ſatans macht Dort würden Von ſunden und des ſatans klag
in die holle bracht Von einer anz wuürden loß geſprochen.
pein zjur andern. Du wurdeſt, 9. Eb man zum tod dich fuhrt

dhin.



Lied 2. 29naus, Zog man dir deine tlei—
zr aus, Du muſteſt alles lei—
n: Daß du uns mit dem rech—
nkleid Des heils und der ge—
chtigkeit Dagegen mochteſt
eiden. Du muſteſt auch, o
jOttes Sehn! Von dornen
azen eine cron; Und dadurch
ns erweiſen, Wie du die cron
er herrlichkeit Durch deinen
duns haſt bereit't, Dich ewig
ort zu preiſen.
10. Wiewohl du wareſt ſchwach
nd matt, Muſt du doch an die
dadel-ſtatt Dein kreut noch
lber tragen: Daß wir frey
»ß und ledig gehn, Und nicht
ir unfte ſund ausſtehn, Was
uir verdient für plagen. Du
iuſt, nach ihrem boſen ſinn
Nit zweyen mordern mitten in
ins creutz dich laſſen henken
daß du uns in der heilgen zabl
ind mit den auserwahlten all
die ſeligkeit kont'ſt ſchenken.

11 Denm ſchacher an der ei

12. O HErr. und groſſer lt
ns-furſt, Man gab dir eßiz,
s dich durſt, Dazu vermiſcht
it gallen: Daß uns des lebens

ueli eutſpring, Dort ewige er«
uickung bring Mit luſt und
ohlgefallen. Du gabſt, zue
tzt, owahrer GOtt, Hier zeite
ch deine ehr in tod, Uns ewig
u erwerben Das leben in dem
reuden ſaal, Und daß wir in
er böllen-quaal Nicht muſten
wig ſterben.

13. Du lieſſeſt auch nicht obu—
efahr, Nach deinem tod mit ei—
em ſpeer Erofnen deine ſeiten:

Du wollteſt deine lieb und treu,
Dein gnaden-reiches herz hie—
ey Erofnen allen leuten. Es
am zum letzten noch darauf,

Daß ſich die gräber thaten auf,
Men fah die heilgen gehen: Dal
unſre hofnung veſte bleib, Und
dies die todes-furcht vertretb,
Daj wir auch auferſtehen.

14 Wir wollen dir nun dank—
en ſeit Verſicherſt du zur ſel bar ſepn, Daß du für uns in ſol—

en zeit, Er ſollt dein reich er
angen: Daf man im glaube
u dir tret, Und niemand denk
oſey zu ſpat Die buſſe anzu

lich anzufinden.

angen. Den andern ſchache
ieſſeſt du, Daß er nicht kam;
einer ruh; Er ſtarb in ſeine
unden: Daß man mit furch
ur buſſe eil, Nicht denk, ma
pab noch gute weil Zur tna

che pein Dich willig baſt gege—
ben: Wir wollen ſeyn der ſun—
den feind, Nun wir mit GOtt
verſöhnet ſeynd: Nach ſeinem
willen leben: Die lieb erzeigen
jederman, Die du, HErr! haſt
an uns gethan, Mit deinem
bittern leiden. O menſchen kind,
betracht das recht, Wie GOttes
zorn die ſünde ſchlägt, Bemuh
dich, ſie zu meiden.

Gottſelige Betrachtung des Leidens Chriſti—

25.
Melod.

Fried. Ad. Lampt.

Pſalm g1.

Mit—Ein lebens-furſt, mein auserkohrnes theil, Wie kan

7—
ich anug in ewigkeit erkennen

Z—Die liebes-glut, darin du

B 4 mroll
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24 tieb 25.Sehee—
wollteſt brennen, Und öfnen mir den weg zum wahren heil?

Ee ei e nuedeoO daß mein herzſeſfchmelzen mogt, wie du! Um durinvol—

2—  Ê——— 1 t 1

dir die frucht dann bringen
J

wieder zu, Die mir aus deiner angſt und tod kommt ſprieſſen.
2. Du habſt dein leiden an

in dunkle: nacht, Um mir d
nacht der ſünden zu zertheiler
Ach ſebe dich aus Salems pfor
teneilen, Und mir des bimmel
pforten aufgemacht. Du ſchweb
dahin durch Kidrons ſchwarze
thal, Um aus dem ſchlamm de
ſunden mich zu heben. Am obl
berg wartet auf dich angſt un
quaal, Um deines friedens-ohl
zweig uns zu geben.

3. Jm garten war die todes
frucht atpfluckt; Jm garten wa
das böchite gut verlohren: Und
du dag einen garten dir erkob
ren, Wo du dem rach ſchwerd
GoOttes mich entrückt Hie wur
deſt du in traurigkeit verſenkt
Mit furcht und ſchrecken um und
um befangen, Daß ich von al
lem, was mich nagt und krankt
Jn deiner angſt befreyung moch
erlangen.

4. Der lebens-ſaſt zerbrach
der abern band, Und drung mit
macht durch alie deine glieder:
Du ſunken gar im ſtaub der erde
nieder, Wurd ſt als ein wurm
bedeckt mit blut und ſand. Sonſt
batt' ich moſſen in der bollen—
gruft Verzweiflend ewig blut
und eiter ſchwitzen. Und in der
abgrunds allertiefſten kluft Mich
krummen unter demes zornes
blitzen.
5. Der ubelthater ſchaar dringt

auf dich ein, Jn groſſem grimm
mit facheln, ſchwerdt und ſtan—
gen, Cin einiles unbewehrtes
tamm eu fangen. GSo wür—

de wider mich gewüthet ſeyn
Von belials erqtimmter dra—
chenſchaar, Um ein verlohrnes
ſchaflein zu verſchlingen, Hatt ſt
du dich nicht dem wolf geſtellet
dar, Als hirtet, ſeinen raub ihm
abzuz wingen.

6. Du lieſſeſt deinen anmuths—
vollen mund, Mit einem ſchnö—
den Joabs-kuß beflecken, Um
neines hertzens falſchheit zu be—
decken, Und deine felſen-treu zu
machen kund. Die junger flo—
ben, denn du wolltſt allem Odn
allen troſt des zornes kelter tre—
en, Fur die, die ſonſt in ſteter
ollen pein Von dir verbannt
u ſeyn verdienet batten.
7 Manſtellte dich vors ſcharft
lut-gericht, Die falſche zeugen

rachten ihre klagen; Und du
aſt nicht ein wort drauf wollen
agen: Weil ich auf taufend
onnt antworten nicht. Jch hat—
e deines namens heiligkeit Mit
iund und that verlaſtert und
erbrochen: Drum wurde dir
n ungerechtigkeit Als einem
aſterer der ſtab gebrochen.

8. Die backer ſtreiche, dit die
öſe rott; Mit ſpeichel miſchte/
te hatt' ich verſchuldet, Du haſt
ie allerherbſte ſchmach erduldet,

Sonſt war ich worden aller teu—
lſpott. Füürnehmlich hat man

eines lehr-amts ehr, O mein
rophet! recht freventlich ver—
ohnet, Daß die verachtung dei.
er gnaden.lehr, Die ich began—
n, mochte ſeyn verſohnet.

vyr Hat



Lied 25. 259. Hat Petrus dreymal dich
aus furchtſamken Verlaugnet
und damit dein herz durchſto
chen: Ach, wie viel öfters hab
ich treu gebrochen! Doch es
iſt mr, o HErr wie Petro leid.
Und darum haſt du den treulon
ſen knecht Beſtandig noch zuf
lieben fortgefahren. Ach bring
mich auch, wenn ich verirrt, zu—
recht, Laß deinen Geiſt dies
ſchwache rohr bewahren.

10. Man ſchlepp't dich fruhe
vor Pilatus haus. Weil du auch
willt für unbeſchnitt'ne leiden,
So giebt man dich an ſunder
aus den heiden. Man ſchrep't

als einen aufrubr-ſtifter aus
Den friedens-furſt, den konig
aller welt: HErr, ich bekenn
die ſchuld, ich war verlohren,
Weil ich mich deinen feinden
augeſellt, Und meine luſt zum
konig hat erkohren.

11. O unrecht, das man dich
mit Barrabas, Dem möorder,
auf die waagſchaal durfte ſetzen
O greuel, daß man dich durf
ſchlimmer ſchatzen! O raſerey
o mehr als Kains haß! Doch

warum zorn ich mit der juder
wuth? Jch ſeelen morder bin
ſo toll geweſen, Jch bab elender
dampf furs hochſte gut, Jch ba
den tod furs leben auserleſen.

12. Das mord—geſchrey, da
an den hinmel ſtieß, War nich
ſo ſchwer, als meine ſunder
rieffen, Die ſtröbme bluts, di
dir vomn leibe trieffen, Da dich
Pilatus ſcheußlich geißlen ließ
Sind mir zum ſpiegel der blut
rothen ſchuld, Der hollen-ſtrei
the, der gewiſſens- pfriemen
Die du fur mich erlitzen in ge
dult, um zu geneſen mich durch
deine ſtriemen.

13. Der ehren-koönig tragt ei
purpurkleid, Dam it ich mog

in teiner ſeide glannen, Den
blut'gen ſchettel muſſen dornen
tranien; Zu ſchenken mir den
kranz der berrlichkeit. Man tritt
den glanz der bochſten Maieſtat,
Durch jpotiiſch kronen frevent—
lich mit fuſſen, Weil ich ſonſt
ewiglich verdienet hatt' Als
fren ſer wider GOttes cron, zu
bſſen.14. O GOttes-lamm! wie

illig tragenſt du Das fluch—
lz, um den fluch von mir zu
ben; Das hotz, das mit ſollt
vens fruüchte geben, Und un—
rſeinem ſchatten ſchaffen ruh.

Du himmcls zierde! du hänaſt
ackt uno bloß, Um meiner
acktheit ſchande zu bedecken;

Du wirit zum ſcheuſal für mich
den-kloß, Um von dem ſun—

en-dienſt mich abzuſchrecken.
15. Du biſt, du knochen-volles

Golgatha, Das traur-gerüſte,
rauf der Schopfer litte; Der
ampf platz, drauf der weibes—
aame ſtritte: Der ſchau-platz,
rauf mans höchſte munder ſah,/

Hier bänget aller vpfer gegen—
ild. Der burge zahlet hie den
etzten ſcherfen. Hie wird durch—

bohrt mein ein'ger glaubens—
child Vom pfeil, den GOttes
orn auf mich wolli werfen.

16. Der zwiſchean erd und
ummel frieben ſchaft, Hangt
als ein ſcheuſal zwiſchen luft
ind erden. Sollt ich der engek
uuit-geſelle werden. Er mußte
wiſchen mördern ſeyn verhaft.

Sein ganzer rock, und ſein ge—
viertelt kleid, Zur beute wurd
den kuechten uberlaſſen. So
vllt das tleid ſciner gerechtiga
keit, Dec gauzen welt zebierter
kreiß umſaſſen.
17. Das bundes- blut erwies die

n erſte kraft, Am ſchacher, der noch
tlin der letzten ſtunde Durch wah—

B35 re



26 kLied 26.
re buß und glauben gnade funde
Fur alle ſünden war nun rath
geſchaft. Doch iſt aus tauſend
einem dies geſchenn, Soiſt den
ſich'ren fleiſch nichts eingerau
met, Der andte ſchacher muſt
zu grunde gebn, Weil er die
rechte gnaden zeit verſäumet.

18. Dentag gieng JEſu unter
und mie autk. Dem ſfonnen—
ſchopfer win kein licht mehi
ſcheinen. Derhelſer wuſt als ein
verlaßner weinen. Sein augſt-
geſchren hemmt der geſchonft
lauf. Wer zittert nicht? der low
aus Juda bünlt Den Sobnder liebe trirt des Jaters ruthe:
Was wunder, daß ſich die natur
verhüllt? O ſeelen-licht' was
ſchenkſi du mir zu guter

19. Nun neiß ich, daß die
nacht der inſterniß Zerſtörct iſt.
muß ich ſchen rathloß gchen,
Durch dunkle thäler, uno ver—
ſen ſteben Von allem traſt, ſo
win ich doch gemiß, Die ſonne
muß rorber von alut und ſchein
Beraubet in des abgrunds kluft
ſich ſenten, Ed' ich von JElu
werd geſchreden ſenn, Und eh
er nicht wird meiner mehr ge—
denken.

20. Du worſt, o lebens brunn!
für durſt verzelert, Laum ilt ein
troööpfleineßig vic zu laben, Und
alle ſtroebhme deiner himmels—
gaben Siud meinem durſt im
überſluß beſchert Du giebſtdein leben endlich in den tod,

26
Melod. P

en ebe nalltn.
v— t

hann mur fafl: was
mi.

Dringſt durch den tod ins paras
deiß zum leben, Um mir in mei—
ner letzten todes-noth Aus freyer

manad die lebens-cron zu geben.
 21. Drum ſoll, ſo lang ein

ader in mir ſchlagt, Meinherz
ſdem ereutzes vbildniß in ſich
ſchlieſſen, Mein mund in lob—

nagerängen ſich ergieſſen, Mein
halles ſenn zum opfer dargelegt.
Die ſunde, die dir ſolche tentner—
laſt Hat aufgebürdet, will ich
tets verfluchen, Und was du
ür mich abgetragen haſt, Mit
treuer liebe zu vergelten ſuchen.

22. Die ſeite, die dir iſt mit
einem ſpeer Durtchſtochen, ſoll
mir ſeyn zur zuZuchts-kammer,
Darin ich mich teſt an dem
yerze klammer. Wann Belial
nich jagt mit ſeinem heer, Dem
blut mir ſtets zum ofnen brun—
ien ſen, In deſſen abgrund ſich
die ſchuld perliere. Schenk dei—

nes geiſtes waſſer mir dabey,
Der mit dem ichmuck der heie
ligkeit mich ziere.

23. Konmmſt du mit blut und
waiſer dann zu mir, Jch will dir
blutund waſſer wieder bringen,
Jch will mich durch den vfnen
vorbang zwingen, Und nahen
u kfreymüthigkeit zu dir. Jch
will in meinem letzten todes—
kampf Des blutes kraft, des gei
ſtes pfand anruhren: Dein blut
wird gieſſen aus der hollen—
dampf, Den geiſt ins hinmels—
volles erbtheil führen.

yIroh. Heermann.
ſalm a2.

—SDeme qunal und b
Troſt in leibs- und ſ

ittern

T

ô Ê„Lat mich denken

deiner

arg



Lied 27.

uuü ul
eine angſtn ind ſchmerzen Wohl deiner pein, Daß ich d

r in meinem herzen.
2. Will ſich gern in wolluſt!

weiden Memn verderbtes fleiſch
und blut, Laß mich denken,
daß dein leiden Hat geloſcht
der hollen glut: Nicht, daß ich
nach meinen ſinn Soll in wol
luſt leben hin; Sondern lei—
den mit auf erden Deinem bil—
de ahnlich werden.Z. Will die welt mich mit ver
fuhren Auf die breite fünden—
bahn: Wollſt du mich alſo re
gieren, Daß ich alsdann ſchaue
an Deiner marter centner laſt,
Die du ausgeſtanden haſt: Daß
ich ja in andacht bleibe, Mit
der welt nicht boßheit treibe.

4. Will mur ſatan meine ſun—
den Mit viel ſchrecken zeigen
an, Laß mich dieſen troſt em—
pfinden, Daß du gnug fur mich
gethan. Dringt er brullend ein
zu mir, Hilf, daß ich ihm hal
te für Seine wunden, maa
und zeichen, Daß er von mi
muſſe weichen.

5. Gieb fur alles, was mich
kranket, Mir aus deinen wun—
en kraft: Wann mein herz
inein ſich ſentet, So gieb
euen lebens-ſaft: Daß mich
ark in allem leid Deines tro—

ſtes ſußigkeit; Weil du mir bein
eil erworben, Dau du biſt für

mich geſtorben.
6. Laß auf deinen tod mich

rauen, O mein GOtt und zu—
verſicht! Laß mich feſte dar—
uf bauen, Daß den tod ich
chmecke nicht, Deine todes—
angſt laß mich Stets erquicken
uachtiglich: HErr! laß deinen
od mir geben Auferſtehung—
jetl und leben.7 JkEſu deine heilge wun
den, Deine quaal und bitter—
tod, Laß mir geben alle ſtunden
Troſt in leibs- und ſeelen-noth,
Sonderlich am letzten end Hilf
daß ich mich zu dir wend, Troſt
in deinen wunden inde, Und
dann froölich uberwinde.

7.
Melod. Pfalm a2.

I

uſſer Heiland, unſer leb
Dich dem bittern tod ergeben,

üen, Der du fur der menſchen

ę  ν
Und in ſchmerzlicher ge—

»ſchuld Alles abgetragen haſt, Daß die
dult

ſchwere ſun—

J 5 S
—S

cht mogte gar erſticken, Und zur hoöllenden-laſt Uns ni

Il Iul Jniederdrucken.
2. Suſſer Heiland, unſer

retirtr, Der du GOttes zorn
geſtilt, Des geſetzes donner-

wetter, Das uns drauet, ſucht
und ichild, Von uns weggenoma
mien baſt, Uns in deinen ſchutg

geſehrn
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28 eied 28gefaßt, Die verdammntß abg
wendet, Und die hollen ang
geendet.

3. JEſu Chriſt! von ganze
berzen Dankeun wit fur die
uunſt, Und für deine leidens
ſchmerzen, Gieb, daß wir au
glaubens brunſt Dir rechtſcha
fen dankbar ſeyn, Daß du un
der hölien. pein Durch deinle
den, tod und wunden So ga
willig baſt entbunden.

4. Saton band uns ſcharf
ruthen, Naß nas ſchwre ſtraf
tu, Da wi—r ſollten gar verblu
ten, Und ohn alie ſeelen ruh, J
der hollen quaal und brand Un
ter ſeiner henkers hand Ewi
ſchwere ſchlageleiden, Und voi
GoOttn gar ſepyn geſcheiden.

5. Dieſes konnteſt du nich
dulden, O du ſüſſer JEſuCherſt
Waollteſt lieber unſre ſchulden
Weildu unſer bruder biſt, Durch
ein gultig iſe geld Richtig ma
chen, und der welt Durch den
angſt und todes-ringen Leben
heil und wehlfahrt bringen.

6. Welcher herr laßt ſich woh
ſchlagen An ſeins ſchlimmeir
knechtes ſiart, ſind mill deſſen
buſſe trogen, Was jein feind
verſchutoet hot? Du, HEer
JEſu! haſt allein Wouen ſol—
cher Herland ſeyn, Und dern le—
ben ſetbſt aicht ſparen, Da wir
deine feinde moren.

7 Jſt es nicht ein groſſeswunder! GOttes Sohn ſteigt
von dem ſtuhl Seiner hoheit

A

gar herunter, Aus dem feurig
eiſſen pfuhl, Uns zu führen an
den ort, Da wir ſollen immer—
fort Jn gluckſeligkeiten leben,
Ind in ſteten freuden ſchweben.

8. Ja, er duldet ſchlug und
uthen, Dornen—-cron, ſpott,
reutz und tod, Uns den heiſe
en hollen-glutben Und der
wiglichen noth Zu entteiſſen:
immer nicht Weiß hievor ich
ieine pflicht Nach gebühr recht
bzutragen, Und zur gnuge dank
u ſageu.
9. Hilf, HErr JEſu! hilf in

naden, Und lab mich zu aller
riſt, Weſſen du mich haſt ent—
aden, Recht betrachten, JEſu
hriſt' Du biſt mein ſchutz, hülf
nd heil, Du mein ſchatz und
uch mein theil, Raum hab ich
urch deine bande Jn der le—
endigen lande.
10. Laß mich demen tod be—
achten, Wann der tod auch
mint zu mir. Laß mich auſſer
rnichts achten, So, daß ich
ets mit begier Derne ſchmer—
n, wunden, blut (O der groſ—
n liebes-alut!) Mit zu tra—
n ſey befliſſen: So bleib ich

ir unentriſſen.
1. Bringe, JEſu! meine ſeele
ann in deies Vaters hand,
ie ich dir alleen befehle, Wann
ein ſchwaches lebens- band
rechen wird: dann wird dein
d, O du mein getreuer GOtt!
ach dem tode mir das leben
ort im himmel wieder geben.

G. Oſter-Geſange.
Von der Auferſtehung JEſu Chriſti.

28 J

5J ——a*t f te cderin todes banden lag, Fur unſre ſund gege—
Jſt auferweckt am dritten tag, Und hat uns bracht das ie

benz
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ben
g

mem, Und ſingen Halleluia, Hauluja.
2. Den tod niemand bezwin- 5. Hie iſt das rechte oſter—

en könnt Bey allen menſchen lamm, Woberpr man OOttes
ind'ren, Das machet alles un- thaictn Vermerkt, es iſt am
te ſund, Die thät das heil ver- creutzes ſtamm Jn leiſſer lieb
ind'ren, Davon kam der tod ſo gebraten. Das btut zeicnet un—
ald, Der nahm und hielt uns ſrethür, Das daltt der glaub
nit gewalt In ſeinem reich gen dem tode für, Der wurger geht
angen. Halleluja. vorüber. Halleluta.
3. Doch JEſus Chriſtus GOt- 6. So ſerten wir das beobe
es Sohn, An umnſre ſtatt iſt feſt, Mit bettzens-ſreud und
ommen, Und hat getilgt der wonne, Das unvder HEtr er—
inden hohn, Damit dem rod ſcheinen laßt, Craiſt ſerber die
enommen Al ſein recht undiſenne, Der durch ſeinerg iaden—
zin gewalt, Dableibet nichts, iglanz, Erleuchtet unſte hetzen
ann tods geſtalt, Sein ſtacheligan;, Die cchi iſt nun rergan—

rieg, Da tod und leben run-!wohl, Zu GOttes tiſch gela—
tverlohten. Halleluja. igen. Halleluja.
4. Es mar ein wunderlichert 7 Wireſſen dann und leben

ſen, Das leben doch behieltdeniden, Der alte ſauerteig nicht
ieg, Es hat den tod verſchlun-ſſoll Sern ber dem wort der
jen. Die ſchrift dies bezeugtignaden, Chrinus win die ſpeiſe
ind ſagt: Das JEſu tod desifeyn, Und ſtarken unfre ſeel al-

jenommen. Halleluja. Iben. Halleluja.
odes macht Nun ganzlich weg-llein, Dies iſt des glaubens le—

4

Oa Fſuc Chriſtus unfer Heyla

—Seeee et

Maajoeitienei, ee2. Der ohne fünde war genſ 4. Tod, ſund, terſet, leben
bohrn, Trug fur uns GOttes jund gnad Altes in kdanden er
zorn, Hat uns verſohnet, Daß rhat, Er kan ertetten Alle die
uns GOtt ſein huld gonnet. Er-!zu ihm treten. Ertbsin dich
barm dich über uns. Jüber uns.

30. Jeg. Riſt.
Mel. Aulefn GOrt in der hoh ſen ebt oe

V.  uatTod! wo iſt dein ſtachel nun? Wo iſt dein ſieg, o holle?
Was kan uns jttzt der teufel tihun, Wie grauſam er ſich ſtelle

GOti
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ſchlanz, Als Chriſtus mitn
kampfte. Mit liſt und mach
ſie auf ihn drang, Jedenns
er ſie dampfte: Ob ſie ihni
die ferſen ſticht, So ſiegtt
darum doch nicht, Der kop
iſt ihr ziertreten.

3. Im leben Chriſtus komm
herfür, Die feind nimmit e
gefangen Zeivrichi der holle
ſchloß und tyni, Tragt weg de
raub mit prangen: Nichts iſt
das in dem ſieges-auf De
ſtarken held kan halten auf, All'
liegt da überwunden.

glieder. So jemand Chriſti wor
ten glaubt, Im tod und grabe
der nicht bleibt, Er lebt, ob er
gleich ſtirbet.

7. Wer taglich hier durch
wahre reu Mit Chriſto aufer—
ſtehet, Jſt dort vom andern
ooe frey, Derſelb ihn nicht an

gehet: Genommen iſt dem tod
die macht, Unſchuld und leben
viederbracht, Und unvergang
ich weſen.

8. Das iſt die reiche oſter—
ent, Der wir ihtilhafua wer—
en, Fried, fteude, heil, gt—
echtigkeit, Jm himmel und auf
rden. Hier ſind wir ſtill, und4. Des rodes gitft, der hol

len peſt Iſt unſer Heiland wor
den; Wenn fatan auch noch un
gern laßt Von wuthen und vor
morden. Und da er ſonſt nichts
ſchaffen kan, Nur iag und nacht
uns klaget an, So ilt er doch
verworfen.

5. Tes HErren rechte ſtets
bebalt Den iicg, und iſt erho—
het: Des HErren rechte mach—
tig faut, Wos ihr entgegen ſte—
bet. Tod, teufel, holl und al—
le feindt Durch LChriſti ſteg ge—
dampfet ſeund, Jhr zorn iſt
kraftloß wotden.

6. Es war getodter JEſus
Chriſt, Und ſieh er leberwieder.
Weil nun das haupt erſtanden
iſt, Stehn wir auch auf, ſein

warten ſort, Bis unſer leib,
wird ahnlich dort Chriſti ver—

artem leibt.
9. Der alte drach mit ſeiner

ott Hingegen wird zu ſchan—
en, Erlegt iſt er mit ſchimpf
nd ipott, Da Chriſtus iſt er—
anden. Des haubptes ſieg der
ieder iſt, Drum kan mit aller
acht und liſt Uns ſatan nicht
ehr ſchaden.
10. Otod! wo iſt dein ſtachel

un? Worſtdein ſieg, o holle?
Was kan uns jetzt der teufel

un, Wie grauſam er ſich
lle? GOtt ſey gedankt, der

ns den ſieg So herrlich hat
dieſem krieg Durch JEſum

hriſt gegeben.
Seufzer um die Kraft der Auferſtehung JEſu Chriſti.

Ntelod. HErr Ch
AVriſt, der einig ic. Fr. Ad. Lampe.

uu nul
Der hollen ganzes heer

Dor drache liegt gebunden. Die ſunde kan nicht mthr
Mich
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Mich durchs geſetz verdammen

T

Hat JEſus ausgeloſcht.
2. Auf dann, mein herz! und

ringe Dem Heiland dant da
jor, Vertreib die furcht, und
chwinae Jm glauben dich em—
ſor, Wur des gewiſſens nagen,
dein ſorgen und dein zagen,
jn Chriſti leeres grab.

3. Jſt JEſus auferſtanden
Rit herrlichteit geſchmuckt, Ss
iſt du ia den banden Des todes
nit entruckt. Kein fluch iſt ubrig
ueben, Die quittung iſt ge
chrieben, Daß alles ſey bezahlt.
4. Gieb meinem alauben klar—

eit, Zu ſehn, Hert JEſu Chriſt,
daß du weg, leben, wahrheit,
daß du mir alles biſt. Die
nſtre wolken theile, Der zweif—
elung und heile Des glau—
ens durre hand.

5. Laß mich nichtkanger wan—

en, Gleich einem robr im
bind; Beſanft'ge die gedanken,
die voller unruh ſind. Du biſt
er ſtuhl der gnaden, Wer muh—
am und beladen, Den rufſt da
ziu dir.

6. Haſt du den ted rerſchlun—
gen, Verfioling ibn auch in mir.
Wo du biſt duncheediungen,
Da laß mich ſons minrr Er—
ülle mein verlengen- Und laß
den kopf der ſchiangen Jn mir
ertreten fenn.

Den gutzen, eigen-liebe,
Das ſchnode ſeelen git, Zerſtor
n mir, und giebe, Daß olle

fleiſches trift, Die dich ans
kreutz geheftet, Ganz moge ſeyn
entkraftet, Darch dermes kreu—
tzes traft

8. Lebſt du, las mich auch leben
Als glieb an deinem leib, Daß
ich, gleich einem reben, An dir,
dem weinſtock, bleib. Gieb Get—
ſtes ſaft zur nahtung; Gub ſtar-
ke zur bewahrung Der pflan—
zung deiner hand.

9. Leb in nur, als prophete
und leit mich in dein licht, Als
prieſter mich vertrete. Mein
thun und klaſſenricht, Um deinen

iganzen willen Als konig zu er—
lfüllen. Leo, Chriſte leb in mir.

H. Von der Himmelfahrt Chriſti.

32.  Matt. Luther.

—f— fô  n

Hriſtus fubhr gen bimme
C 21 EDa ſandt er uss hernieder

 ô“—

Den troſter den beiligen Geiſt,
ul

 ſ2.  S jZum treſt der armen

2. Chriſtus, unſer Heiland,

J

Ebriſteuheit Haueluja.
3. War er nicht hingangen,

Sitzt jzur rechten GOttes hand, Der troſter war nicht fommen:
Vertritt das menſchliche ge-tSeit daß er hingangen iſt So

en gorecht. Hallelung. Haulelujs.
ſchlecht, Daß wir durch ihn wer-haben wir den Geiſt durchChriſt.

3ze
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Mel. Wie ſchon leuch

Ernſt Chriſt.
v Homburg.tet der morgenſtern, ic.

32O  4DWunder groſſer ſieges held!
Zu rechten demes Vaters kraft,

Du ſunden-trager
Der feinde ſchaar ge—

fl

aller welt: Du hait dich hoch geſetzet Machtig, Prachtig
69

J 4
b8 ô Ger—Letumpt ireſt, Jubilireſt, Tod und leben Jſt, HErr Chriſt!

—S—dir untergeben.
2. Dir dienen alle chetrubim,

Viel tauſend hohe ſeiaphim,
Dich ſiege? fürſten lohen, Weil
du den ſegen wiederbracht, Mit
majeßat und groſſem pracht Zur
freude biſt erhoben: Singet,
Klinget, Ruhmt und ebret,
Den, ſo fahret Auf gen hiel,
Mit poſaunen und getummel.

3. Du bin das haupt, hingegen
wir Sind glieder, ja es kommt
vonder Auf uns licht, troſt und
leben, Heyl, feied und freude,
ſtärk und kraft, Erquickung,—
labſal, herzens-ſaft Wird uns
von dir gegeben: Bringe,
Zwinge, Mein gemuthe, Mein
geblure, Daß es preiſe, Dir
lob, ehr und ruhm erweiſe.

a4. Zeuch, JEſu! uns, zeuch
uns nach dir, Hilf, daß wirkunftig für und tür Nach deir
nem reiche trachten: Laß un—
ſer thun ohn wandel ſenn, Daß
wir mit demgth gehn herein,

All uppigkeit verachten. Un—
art, Hoffart Laßt uns meyden,
Chriſtlich leyden, Wohl ergrun—
den, Wo die gnade ſey zu fin—
den.

5. Sey, JEſu! unſer ſchuz
und ſchaz, Sey unſer ruhm
und veſter platz, Darauf wir
uns verlaſſen: Laß ſuchen uns,
was droben iſt: Auf erden woh—
net trug und liſt, Es ſind auf
allen ſtraſſen Lügen, Trugen,
Angſt und plagen, Die da
nagen, Die da qualen Stund—
ich arme Chriſten-ſeelen.
6. HErr JEſu! kom̃, du gna

den-thron, Du ſieges furſt, held,
Davids Sohn, Kom, ſtille das
verlangen: Du, du biſt allein
uns zu gut, O JSEGu! durch
dein theures blut, Jns heilig—
hum gegangen: Komm ſchier,

Hilf bier, Dann ſo ſollen,
Dann ſo wollen Wir ohn ende
Frolich klopfen in die hande.

Am Himmelsahrte-fen werden auch gefungen Pſalm H. und st

J. Am Pfingſt-Feſt.
Bitt-Lied um die Sendung des heiligen Geiſtes

in die Herzen der Erwahlten.

D. Mart. Luther.34.
KlrerurOmm Gott Schopfer, heiliger Geiſt, Beſuch das herz

der
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et— der menſchen dem: Mit gnaden ſie full, wie du weißt,
*fe 41

Daß dein geſchopf ſoll vor dir ſeyn.
2. Dann du der troſter biſt

genannt, Des allerhöchſten gabe
theur: Ein geiſtlich ſalb an uns
gewandt, Ein lebens bruun und
liebes-feur.

3. Du biſt mit gaben mannig—
falt Der fingerin GOtts rech-
ten hand Des Vaters zuſag mit
gewalt, Durch zungen geht in
alle land.

4 Zund uns ein licht an im
verſtand, Gib uns ins hertz der
liebe brunſt, Des fleiſches
ſchwachheit dir bekannt, Starck
alizeit durch dein kraft und
gunſt.

3

5. Des feindes liſt treib von
uns fern, Den frieden gib durch
deine gnad: Dah-wie du fuhrſt,
wir folgen gern, Und meiden,
was der ſeelen ſchad.

6. Den Vater uns wohl kennen

lehr, Und JEſum Coriſtum,
ſeinen Sohn, Daß wir auch
geben grerche ebe, Dir beyder
Geiſt in einem thron.

7 GOtt, unſer Vater, ſey
allzeit Aus hertzensgrund von
uns gepreiſt, Lob ſep, HErr
JESu! dir bereit, MitGOTT dem wehrten heilgen
Geiſt.

5. D. Mart. Luther.
ut

Frtt
en heiligen GeiſtJUn bitten wir d

Êfäôä

Um dentechten alau—

J uuut nulA—Tben allermeiſt; Daß er un s behute An unſermende, Wann
u

wir heimfahrn aus dierem elende. Etrbarm dich uber uns.
2. Du wehrtes licht gib uns ivon hertzen Einander lieben, Und

deinen ſchein, Lehr uns JEſumſjim friede auf einem ſinne blei—
Coriſt erkennen allein, Daß wiriben. Erbarm dich uber uns.

zum rechten vaterland. Erbarmlfurchten ſchand noch iod, Daß

an ihm bleiben, Dem treuen! 4. Du howſter troſter in aller
Heyland, Der uns bracht hatinoth, Hilf, daß wir nicht

dich uber uns. tin uns die ſinne Nicht verza—
z. Du ſuſſe lieb, ſchenck unstigen, Wann der feind das leben

deme gunſt, Laß uns empfindenſwird verklagen. Erbarm dich
der liebe brunſt: Daß wut uns luber uns.

Von den Wirkungen des heiligen Geiſtes.
36. Michael Schirmer.

Mel. Lied 82. Wie ſchon leuchtet der moraenſtern.

ν9 Heilaer Geiff- kebr beyu
urbr—Du himmelslicht, laß deinen ſchein Bey uns und in

c



34 Lied 37.

nuiue J Szf Jwohnuug ſepn,
kräftig ſeyn, Jn ſteter freud

O fkomm! d u herzene-ſonne; Daß wir
nnd wonne:

—SIn dir Recht zu leben Uns ergeben, Und mit beten

z S— t—o Oft deshalben vor dich treten.
2. Gib kraft und nachdruck

deinem wort, Laß es wie feue
immerfort JIn unſern herzer
brennen: Daß wunden Vate
und den Sohn, Dich bende
Geiſt in einem thron, Fut wah
ren GOtt bekennen. Beeibe
Treibe, Und behüte Das gemü
the, Daß wir glauben, Und
im glausen ſtandhaft bletben.

3z. Du quell, draas Ale weiß
hent fleußt, Die ſich in ftomme
ſeelen geußt, Laß deinen troſt
uns horen, Daß wir in glau—
bens einigkeit, Auch andre in
der Chriſtenheit, Dein wahres
zeugniß lehren. Hore, Lehre,
Herz und ſinnen Zu gewin—uen, Dich zu preiſen, Guts
dem nächſten zu erweiſen.

4. Steh uns ſtets bey mit dei—
nem rath, Und fuhr uns ſelbſt
den iechten pfad, Weil wir
den weg nicht wiſſen. Gib
uns beſtandigkeit, daß wir Gt—
treu dir bleiben für und fur,
Wann wirr hier leiden muſſen.
Schaue, Baue, Was zerriſſen,
Und gefliſſen Die zu trauen,

5. Laß uns dein edle balſams—
kraft Empfinden, und zur rit—
terſchaft Dadurch geltärcket
werden: Auf daß wir unter
deinem ſchutz Begegnen aller
feinde tiutz, So lang wir ſeyn
ruf erden. Laß dich Reichlich
Auf uns nieder, Daß wir wie—
der Troſt empfinden, Alles un—
glück uberwinden.

6. Du ſuſſer himmels- thau
aß dich In unſre herzen kraf—
iglich, Ünd ſchenck uns deme
tebe. Daß unſer ſinn verbun—

den ſey Dem nachſten ſtets mit
iebes-treu, Und ſich darinnen

ube. Kem neid, Kein ſtreit,
Dich be trube, Reine liebe
Wollſt du geben, Sanft, und
emuth auch darneben.
7. Hilf, daß in wahrer hei—

igkeit, Wir fuhren unſte le—
ens-zeit, Sey unſers geiſtes
arke: Daß uns hinfort ſey

wohl bewuſt, Wie eitel iſt der
eiſches luſt, Und ſeine ſun—
en-wercke. Rure, Führe
naſre ſtunen Und beginnen

Von der erden, Bis wir him
Und auf dich allein zu bauen. imels-erben werden.

37. Joach. Neander.
Mel. Gott des himmels und der erden, te.

2  uÊ νê i—4 7 bmet. t tte
T

v.

D

pon ewigkeit;
uns jederzeit

z? —J ul

Wahrer GOtt
Sie er- fuüll

So wird geiſt, ja licht und ſchein Jn dem

dunkeln heigen ſeyn. 3. Gieb



Lied 38. 352. Gieb in unſer herz und
ſinnen Weißheit, rath, verſtand
und zuchtz Daß wir anders
nichts beginnen, Denn was
nur dem wille ſucht. Dein er
kenntniß werde groß, Und mach
uns von irrthum loß.

3. Zeige, HErr, die wahrheu—
ſtege, Halt üns auf der rechten
bahn: Raume boſes aus dem
wege, Schlecht und recht ſey
um uns an; Wurke reu an
ſunden ſtatt, Wann der fuß ge—
ſtrauchelt hat.

4. Laß uns ſtets dein zeugniß
fühlen, Daß wir GOttes kin—
der ſind, Die auf ihn alleine zie—
len, Waun ſich noth und drang;
ſal ſiindt; Denn des Vaters
liebes-ruth Jſt uns allewege
gut.

5. Reitz uns, daß wir zu ihm
treten Frey, mit aller freudig—
keit. Seufz auch in uns, wann

„wir beten, Und vertritt uns al—
lezeit; So wird unſte bitt er—
port, Und die zuverſicht gemehrt

38
Melod Brunnqaue

6. Wird uns auch nach troſte
bange, Daß das herz oft rufen
muß. Ach mein GOtt! mein
GOTT! wie lange? Ev ſo
mache den beſchluß: Sprich
der ſeelen troſtlich zu, Und gib
nuth, gedult und ruh.

7. O du Geiſt der kraſt und
ſtärcke, Du gewiſſer neuer
Geiſt! Fordre in uns deine
wercke, Wenn der ſatan auf
uns ſcheußt, Schenck uns waf—
fen in dem krieg, Und erhalt
n uns den ſieg.

8. HErr! vewahr auch unſern
glauben, Daß kein teufel, tod
noch ſpott Uns denſelben moge
rauben, Du biſt unſer ſchutz
und GOtt: Sagt das fleiſch
gleich immer nein, Laß dein
wort gewiſſer ſeyn.

9. Wann wit endlich ſollen
ſterben, So verſich're uns je
mehr, Als des himmel reiches
erben, Jener herrlichken und
ehr, Die uns unſer GOtt erkieſt,
Und nicht auszuſprechen iſt.

Frid. Ad. Lampe.0

ll aller Gute
5
 Aler aller gnade, Jch

Hore meine bitte, D
ein wurm und made, Lieg vor
ie ich dir ausſchütte, Hör in*

deinem thron, Alles willt d
deinem Sohn:

u ja gewehren, Was wir nur

ul
ĩ

in ihm begehren.
2. Es ſind keine ſchatze, Luſt

noch ehren-platze, Die ich bey
dit ſuch. Deines geiſtes gabe,
Wenn ich die nur habe, Wohl,
dann hab ich gnug, Und die willt
du gern verlenhen Denen, die
drum zu dir ſchreyen.

3. Hab ich ſchon ſehr ofte,
Wann dein Geiſt anklopfte,
Jhme widerſtrebt. Mein GOtt,

ich bereue, Daß ich in untreue
Hab ſo lang gelebt, Ach verqieb
doch dem rebellen, Der mit buß
ſich will einſtellen.

4. Komm dann herzens zwin
aer, Heyl und friedens-bringer,
Komm, Gott beilger Geiſt.
Zwing mich in die bande, Bring
mich in den ſtande, Drinn GOtt
wird gepreiſt. Brzag den ohl—

C 2 iweig
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36 kied 29.äweig, himmels-taube!
ſeele, daß ich glaube.

5. Vater aller aeiſter, Alles
lebens meiſter, Mach mich le
bendig, Sunden unflatbs haſ—
ſer Reinſtes ſprengungs-waſſer,
Komm und ſaubre mich. Waſch
mich wohl, und tilg die flecken,
Die mir leib und ſeel bedecken.

6. Klarſter wabrheits-ſpiegel,
PVeſtes GOttes ſiegel, Leuchte
dem verſtand, Das der Gottheit
groſſe, Und meins hertzens bloſſe,
Mir merd recht bekannt. Fuhr
mich in die gnaden tiefen, Die
nie fleiſches-witz begriffen.

O du GOttes ſtarke! komm,
zerbrich die wercke Belials in
mir, Durch des wortes hammer.
Schaf, daß ich mich klammer
Einiglich an dir. Deinem trieb
mich aantz ergebe, Und nadh dei—
nem willen lebe.

8. Haſt du an den zungen, Die
Gott's thaten ſungen, Wunder
dort gethan; Ruhr mit eifers—

Jn die tkohlen, Vom altar zu holen,
Meine lippen an, Daß, ſo lang
iich athem ziehe, Mich in
GOttes ruhm bemuühe.

9. Wenn ich traurig ſitze In
verſuchungs hitze Troſter,troſte
mich. Laß die ſtrohme klieſſen,
Jn mein hertz ſich gieſſen Stets
und mildiglich, Die das durre
erdreich laben Muden reichſten
bimmels. gaben.

1o. Jch kan alles tragen, Jch
darf alles wagen, Weil du biſt
mein pfand. Ewig bey mir
vreibe, Alle noth vertreibe, Fuhr
mich bey der hand. Bring zu
deinem ruhm zu ende. Jn mir
das werck deiner hande.

11. Dieſer leib der ſunde,
Drinn'n deins tempels gründe,
Dennoch feſte ſtehn, Wird,
wenn er verzehret Jn dem
ſtaub, verklaret Aus dem grabe
gehn. Da werd ich ſür deine
wercke Bringen dir die macht
und ſtarcke.

Geiſtlicher Lieder 2. Theil.
Jn ſich faſſend die Catechiſmus-Geſange,

von den funf Haupt Stucken Chriſt
licher Lehre.

1) Die i10 Gebote GOttes.

39. Ambroſ. Lobwaſſer.
Mel Pſalm 140

ulzæt
—S

Rheb dein berz, thu auf dein ohren, Du volk, daß du

uutverſtocket biſt; Merk auf, und thu mit fleuß anhoren, Was

S 9GoOit's gebot und dwiulen iſt.
2. Er



kied 40. 372. Er ſpricht, ich bin dein Gott
und HErre, Aus der Egypter
land ich dich Gefuhrt hab, aus
gefangniß ſchwere, Kein andre
gotter hab, denn mich.

3. Kein bildniß du dir machen
wolleſt Von allem, es ſep was
es woll: Daſſelb auch nicht
anbeten ſolleſt, Denn GOtt der
HeErr iſt eyfers voll.

4. Den namen GOttes deines
HErren Nicht führ noch brauch
vergebelich: Denn wer denſel—
den wird unehren, Den wird er
ſtrafen hartiglith.5. Sechs tag zu arbeiten thu
merken, Den ſiebenden ausru—
hen thu: Denn GOtt, nach allen
ſeinen werken, Des tags genom
men hat ſein ruh.

6. Du ſollt vater und mutter
hren, Dieſelben hbalten lieb

und werth: Daß dir GOTT
wiedrum woll beſcheren Ein lau—
ges leben hie auf erd.

7. Hüt dich für mord und blut—
vergieſſen, Meid ehbruch und
unkeuſche lieb! Stiehl nicht«
noch wider dein geniſſen Vor
emand falſch gezeugniß gieb.

ß. Des nachſten haus dir nicht
begehre, Zoch auch ſrir bebes
ebgemanl, Knecht, magd, vieb,
oder etwas mehre, Juz dem,
was ſein ſt überall.

9. HCrr GOtt, dern worr ge—ttreng und heftig, Klingt heuer—
denn einig merall, Wirkt in ant
durch dem gnad ſo kraftig, Daf
wir thun deinen willen all.

Bitte um Ausubung der Gebote GOttes.

40.Melod. Lied 65. Nun freur ench Chriſten, ic.

ni
ul —SErr, deine rechte und gebot,

Wollſt du mir, o getrtutr GO

Darnach wir ſollen le—

533].

en

—SS—en, Daß ich zum guten willig ſey,

uiut —S
e heuceley, Was du be

2. Gieb, daß ich dir allein ver—
trau, Dich ehre, furcht und lie—
be: Auf menſchen macht und hulf
nicht bau: Jm glauben mich
ſtets ube: Daß eigenwahn und
menſchen-gunſt, Luſt, reichthum,
ehr, noch eigne kunſt, Mir nicht
zum abgott werde.

3. Hilf, daß ich dich auf ſolche
art, Von ganzen herzen ehre,
Wie dundich haſt geoffenbart,
Und fliehe falſche Lehre: Da man
den ſtummen goötzen dient, Und
uch. in ſtein und holz erkuhnt,
Den groſſen GOtt zu bilden.

fiehiſt, vollbringe.
4. Laß deinen namen, wort

und bund, Mit ehrfurcht mich
bekennen: Auch niemals dich
mit meinem mund, Ohn her—
zens. andacht nennen: Daß ich
vedenke alle tag, Wie ſtark mich
meine tauf zuſag Zum dienſtt
dir verbundet.

5. Laß mich am feyr- und pro—
digt tag Andachtig vor dich tre—
ten, Daß ich den tag zubringen
mag Mit Gottes-dienſt und be—
ten, Daß ich hab meine luſt an
dir, Dein wort gern höre und
dafür, Auch alles gui', dich preuſt.

Ca 8. Dis
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So vorgeſetzt mir werden, La
mich ja ehren allezett, Daß mi
geh' woht auf erden: Für ih
tieu und ſorg laß mich, Au
wann ſie würden wunderlich
Gehorſfam ſepn und danckba

7. Hilf, daß ich nimmer eign
rach Aus zorn und feindſcha
übe: Dem der mir anthut tru
und ſchmach, Verzeyhe und ih
liebe: Daß ich die wohlfahr
jedem gonn, Schau, ob ich
jemand dienen konn, Und ſol
ches thu mit freuden.

8. Unreine werck der finſter
niß Laß mich mein lebtag mei
den: Dasß ich nicht fur di
luſt-ſeuch müß Der hollen
quaal dort leiden; Schaff in
mir, GOtt! ein reines herz
Daß ich ſchandbahre wort und
ſchertz, Auch freß- und ſauffen
haſſe.

9. Verleyh, daß ich mich red
lich naht, Der boſen ranck mich
ſchame, Mein herz von geitz
und unrecht kehr, Nichts mut
gewalt hinnehme; Auch von der
atbent meiner hand, Was uüübrig
iſt, auf armen wend, Und nicht

10. Hilf, daß ich meines nach—
ſten glimpf, Zu retten mich be—
fleiſſe, Von ihm abwende ſchmach
und ſchimpf, Duch böſes nicht
gut heiſſe. Gib, daß ich lieb
aufrichtigkeit, Und abſcheu ha—
be jederzeit Am laſtern und am
ugen.

11. Laß mich des nachſten hans
nd gut Nicht wunſchen noch
egehren; Was aber mir von—
drthen thut, Das wollſt du

mir beſcheren; Doch, daß es
iemand ſcdadlich ſep, Jch auch
n ruhig herz dabey Und rein
emüht behalte.
12. Ach HErr! ich wolte.

eine recht, und deinen heil-
en willen, Wie mir gebührt,
s deinem knecht, Ohn man—e
el gern erfulldn: So fühle ich
as mir gebricht, Und wie ich

as geringſte nicht Vermag aus
gnen kraften.
13. Drum gib du mir von dei
m thron, GOtt Vater, gnad,

nd ſtarte: Verleph, o JEſu!
Ottes Sohn! Daß ſich thu
chie wercke. O heilger Geiſt!
lf daß ich dich Von ganzem
rzien, und als mich Denauf pracht und hoffart. chſten treulich liebe.

2) Der heilige Cohriſtliche und
Apoſtoliſche Glaube,

Mel. Pſalm 9. Jch will dich Herr iet
J.

Iulul J u erſt perſon D VCh glaub an GOtt die
Q

dem hochſten thron Der durchſ illuch h
ſchwerde
2. Ich glaube auch an JE—

ſum Chriſt, Der GOttes em—
gebohrner iſt: Der als ein

Erſchuf den himmel und die erde
Heyland zu uns kommen Uund

menſchlich fleiſch hat angt—
nymmen.

3. Et



Lied 42. z93. Er ward vem beilgen Geiſt
allein Empfangen, undbefieckt
und rein; Und von Maria
menſch gebobren, Auf daß der
menſch nicht gieng verlobren.

4. Drum er für unſte miſſe—
that, Am creutz ſich aufgeopf—
fert hat, Und willig ſich zum tod
begeben, Damit er uns erwurb
das leben.

5. Er ward geleget in das grab,
Fuht auch zur höllen angſt hin—
ab; Hat ſo des teufels macht
zerſtoret, Zum himmelreich ſein
polk gefuhret.

6. Am drutten tag er aufer—
ſtund, Den tod gewaltig über
wund: Drauf er zum himmel
hoch aufftiege, Mit herrlichem
triumph und ſiege.

7. Da ſitzt er im erhohungs—
ſtand, Zu ſeines Vaters rechten
hand: Und wird von dantien
wieder kommen, Zu richten bey—
des boöß und frommen.

8. Jch glaub an GOit den
beilgen Geitt, Deruneeherzen
untetweint, Der unieim oor.ft
auch zenneniß alrbet, Deßs SOtt
unt alr iein' kinder liebet.

9. Jchd glaub ein Cbriſtliche
zemein Doruber Chriſtus baupt
ailein. Die er von ewigkeit er—
kobren, Und in der jen bat nenu
gebobten.10. Dir auch mit ihm gemein—
ſchaft bat An ſeinen ſcdatzen,
bevi und gnade Und in ibm
kan vergebung finden, Aluerver
derbenbeit und tünden.

11. Jg glaub, daß der ver—
ſtorbne leib, Nicht ewig in dem
grabe bleib, Sondern werd
herrlich auferſtehen, Und in das
ew'ge leben gehen.

12. Das iſt mein glaub, HErr
JCſu Chriſt, Stark ihn in mir
zu jeder friſt: Laß mich in die—
ſem glauben ſterben, Und deint
ſeligkeit ererben.

z) Das Gebet des HErrn.
42. D. Mart Luther.

Mrelod. HErr, deſſen Nahm Jebova heihtt.

V A  ett dÊÊv 14
 gleich Bruder ſern, und dich rufen an, Auch von uns
ÊÔ

 òô „ä

werd gebet gethan,

q—
mund/

Hilf, daß es geh aus herzens g
2. Gebeiligt werd der name

uuu

ka

rund.
ewigkeit. Dert heilig Geiſt uns
wohne bey Mit ſeinen gaben
mancherley Des ſatans zorn
und groß gewalt Zerbrich, für
ihm dein kirch erhalt.

4. Dein will geſcheh, HErt
GOtt, zugleich, Auf erden:
wie im himmelreich: Gieb uns
gedult in leidens- zeit, Gehor—

C4 ſam



40 Lied 43.
ſam ſeyn in lieb und leid: Wehzr
und ſteur allem fleiſch und blut
Das wider deinen willen thut

5. Gib uns heut unſer taglich
brod, Und was man darrt zur
leibes noth: Bebüt uns, HErr!fur krieg und ſtreit, Fur ſeuchen
und fur theurer zeit, Daß wir
im guten frieden ſtehn, Der ſorg
und geitzes müßig gehn.

6. All unſre ſchuld vergib uns
HErr! Daßgß ſie uns nicht betrü—
ben mehr: Wie wir auch unſern
ſchuldigern Jhr ſchuld und fehl
vergeben gern. Zu dienen mach
uns all bereit, JIn regtter lieb
und einigkeit.

7. Fuhr uns, HErr! in verſu—
chung nicht, Wann uns der böſe
geiſt anficht, Zur lincken und
zur rechten hand, Hilf uns thun
ſtarcken widerſtand, Jm glau—

ben veſt und wohl geruſt, Und
durch des heil'gen Geiſtes troſt.

8. Von allem ubel uns erloß,
Es ſind die zeit und tage boß:
Erlöß uns von den ew'gen tod,
Und tröſt uns in der lezten noth.
Beſcher uns, Herr! ein ſelig end,
Nimm unſte ſeel in deme hand.

9. O Vater! dein iſt ja daseich, Du biſt allmachtig auch
ugleich, Gieb, das wir dir

geborſam ſehn, Und trauen auf
dein macht allein: Gieb, daß
wir deine herrlichkeit Jetzt preß
en, und in ewigkeit.

10. Amen, das iſt es werde
wahr, Stuarck unſern glauben
mmerdar, Auf daß win ja nicht
weifeln dran Was wir hiemit
ebeten, dann Auf dein wort in.
em namen dein, So ſprechen

wir das Amen fem.

4H Die Einſetzung der H. Taufe
75

Mel. Pſalm z6.

ait agLi es Chriſtus unſer HErr und GOtt War auferſtanden
4— Macht er ſich ſeiner jünger ſchaar, Jn Ga—lil a a

 —t nul13

er die erd verlieſſe
—e

Mir iſt gegeben alle

S 1macht, Als dem, der alles hat vollbracht, Jm
SJ

himmel und
SS
auf erden: Drum gebet hin in alle welt, Nun muß in aller

iſt zur ſeligkeit erkauft: Herge—
gen wer nicht glaubet Dem

J. H. O.—

weiitzer Gein, Dreyfach in einemihauf, Der ſeligkeit beraubet.
weſen heißt: Und ſprecht imt 3. O GOttund Vater! gnaden—

glaubt und wird geiguft, Der nig wobl Die ſundenvolle ſeele:
glauben, Amen. Dann wer dauvoll, Ach! tauf du uns, und rei—

Durch



Lied 4. 41Durch JEſu Chriſti rothes blat,
Die ſauber-machend theure flut,
Tilg alle ſunden-fehle: Und

that, Zu deinem dienſt ver—e
ſchworen: So gib, daß wir durch
wahre reu, Und heilig leben

weil bey dieſem waſſer-bad, jzeigen frey, Daß wir ſind neu
Wir uns durch eine bundes gebohren.

5) Geſange bey dem Gebrauch des
heiligen Abendmahls.

a) Vorbereitungs-Geſang vor dem heiligen
Abendmahl.

Oder:
Hunger und Durſt nach den Gnaden-Gutern Chriſti.

utt Joach. Neander.

F—ĩ

Menſchenefreund, o JEſu, lebe ns-quell: O brun—

 2 0 9 t———nen voller gnad, o mein erretter,/ Erbarme dich, o kraftiger

J

vertreter, Gedenk an mich, o mein Im manuel: Jch ſtehe
nuuu e r ebier mit furcht und angſt belegt, Jch klag es dir, du prufer

J vy—
meiner nieren, Du biſt ein arzt, der kranke ſeclen tragt,

nuut nulDu biſt ein hirt, der ſein ſchaaf ſ
2. Ich bin betrubt, ich fuhle,

was mich plagt: Mein auge
darf ich kaum zu dir aufheben,
Von ferne ſteh' und ſeh' ich nach
dem leben, Nach dir, o Se—
lichmacher! ich nur tracht, Aus
demuth ſchlag ich auf die harte
bruſt: Hie liegt die ſund, die
mich von dir geſchieden, Jch
ſchume mich auch der verborg—
nen luſt, Jn welcher oft die
hertzen heimlich ſieden.

3. Wo ſol ich hin? ich wil zum
lebens-Gott, Es ſol mich nichts
von meinem fels abtreiben,
Trotz teufel, JEſu wil ich mich
verſchreiben, Tod, holl, dein
ſieg und ſtachel iſt ein ſpott: Jch

elbſt will fuhren.
bin ein glied an dem ſieghaften
haupt, Das teufel, tod und hölle
hat bezwungen, Jch bin durch
bn der fünden rach entraubt;

Es iſt dem held aus Davids
tamm gelungen.

4. Zu dir allein, o heil. brunn!
ich nun komm, Jch dürſte ſehr
nach friſchen waſſerquellen, An
deiner tafel wil ich mich einſtel—
len; Verſtoß mich nicht, du
biſt geneigt und fronm. Ver—
borgnes manna, ſpeiſe meine
ſeel, Du ofner krohm kanſt
meinen durſt bald ſtillen, Du
treuer hirt, dir ich mich gantz
befehl, Laß hertz und zung ſtets
ſeyn nach deinem willen.

C5 b)



42 60)
b) Nachtmahls-Geſange bey dem heili—

gen Abendmahl.

5 D. Joh. Pincier.
ĩIlc

J

V ügt euch herzu ihr ehriſten-leut, Die hungrig ihr
—r

z ch h ggben GInggleichen nahret Jeſus fein

1 tàãJ

ſ ſt ſch lut ein Dieſeel zum ew gen leben.
 ef

leben: Alſo, wann wegen
unſier ſuünd Die ſeel ſich kran
und matt befind, Soll ſie nach
Chriſto ſtreben. Der Sohn de
Hochſten, JEſus Chriſt, Drun
unſer biuder worden iſt, Daße
für uns bezahle Was uns bha
auferleget GOtt, Zur ſfunden
ſtraf, den bittern tod, De
bollen angſt und quaale.

3. Daũ weil kein menſch ſonſt
nirgend war, Der tilgen konn
der funden ſchaar, Dadurch
wir war'n verlohecten, Nahm
Chriſtus an menſchlichen leib
Ohn manns zurhun, von einen
weib, Und ward ohn ſund ge—
bohren. Und ob er ſchon hlieb
wahrer GOtt, Gab er ſich doch
en groſſe noth, Ließ ſich ans
creutz anſchlagen: Auf daß er
die, ſo war'n verlohrn, Er—
ledigte von GOttes zoin, Den
niemand ſonſt konnt tragen.

4. Alſo hat an des creutzes—
ſtanim, Cyriſtus, das rechte

des Vaters huld: Wer wollt
nunmehr verzagen? Wann dich
dann druckt der ſundene laſt, Und
aßt dein'm herzen keineraſt, So

denk an Chriſtileiden: Glaub,
daß er durch ſein wunden roth
Dich hab errettet aus der noth,
Die du ſonſt nicht kont'ſt meiden.

5. Glaubſt du alſo, kommt dir
u gut, Was Chriſtus durch ſein
heures blut, Hat an dem ereutz
rfunden, Und wird dein ſeel

mit ſeinem leib Und blut ge—
ahret, daß ſie bleih Mit ihm
llzeit verbunden. Die rechte
peiß der ſeelen iſt Das ſleiſch
es HErren JEſu Chriſt, Da
urch wir ewig leben. Der rech—

trank der ſeelen iſt Das blut
es HErren JEſu Chriſt, Thut
leiche kraft uns geben.
6. Weil du nun weiſt, daß mit

er ſeel Wir Chriſti leib und
ut ohn fehl Durch glauben
eſt genieſſen. So ſollt du auch,/
aß brod und wein Seins leibt

und



Lied 46. 43ind blutes zeichen ſern, Jm blut im ſactament, Was ſoll'n
deilgen nachtmabl wiſſen. Das wir hievon metnen? Weil er
brod ſein leib bedeuten thut, ein ſacrament ſetzt ein, Sein
Durch wein gebildet wird ſein red muß ſacramentlich ſeyn, Daß
blut, Die fur uns ſind gege. kan niemand'verneinen. Nun iſt
btn: Wann nun der mund die die art der ſacrament, Daß die
zeichen niumt, Die glaubend ſichtbaren element Ein hohern
ſeel Chriſtum bekommt, Nach namen haben-Nemlich des guts,
ſeiner zuſag eben. des zeichen ſie Und ſiegel ſind

7. Wem aber wahrer glaub ge- verordnet hie: Das machſt du
bricht, Empfangt den HErren ſicher giauben.
Chriſtum nicht, Sondern nur 10. Darum begehr nicht mit
bloſſe zeichen: Des HErren leib, ldem mund Des Herren leib
des HErren blut, Kan man ai-und blut zur ſtund Des nacht—
lein mit veſtem muth Undeglau- mahlos zu empfangen: Er wird
ben rein erreichen. Darum, wie
du die augen deimm Und mund,
leuckſt nach dem brod und wein,
Damit der leib ſich nähret. Altſo
wann du dein hetz erhebſt Gen
himmel und an Chriſto klebſt,
Er dir ſich ſelbſt beſcheret.

8. Gib ferner acht, daß nicht
allein, Den HErren Chriſtum
brod, und wein Als zeichen thun
bedeuten: Sondern ſie ſind auch
ſiegel gut, Damit der HErr
perſichern ihut, Seun zuſag bey
den leuten. Nicht glaub, daß
in dem brod und wein Solt
Chriſti leib vecborgen ſeyn,
Weil das die ſchreft nicht leh
ret: Glaub auch die brods ver—
wandlung nicht, Dann die if
nur ein hirn- gedicht, Das
GoOttes wort abkehret.

9. Das brod ſein'n leib dei
Herre nennt, Den wemn ſein

dir nichnauf ſolche weiß, Dann
Chriſtus iſt der ſeelen ſperß, Die
laß nach ihm verlangen. Wann
du das thuſt, und traueſt GOtt,
Dein glaub wird ihm nicht ſeyn
in ſpott, Er wird dein ſeel ge—

wehren, Und ſo gewiß als brod
und wein Dein miund ein—
nimmt, der ſeelen dein Sein
eib und blut beſcheten.

11. HErr Chriſte, wahrer
menſch und GOtt! Der du uns
haſt, die ſonſten iod, Durch dei—
nen tod ergetzet: Und daß wir
dieſer wohlthat dein, Gewiß mo—
gen verſichert ſeyn, Das nacht—
mahl eingeſetzet. Ermuntre uns
durch deinen Geiſt, Daß unfre
ſeelen allermeiſt Das himmel—
brod begehren: Und laß uns
dieſes nachtmahl dein Zu un—
ſerm heil erſprießlich ſeyn, Und
dienen dir zu ehien.

Die Gnaden- reiche Einladung zum Gnadenmahl
und deſſen Frucht.

46.
Mel. Pſalm 42

e Der wunder groſſen gnaden! Heiſſet das nichtg-—
Daß uns JEſus bat geladen Zu deu iiſch, den er

tiga



44 kied 47.
J

SJ iE— nuutigkeit, JEſus ladet uns zu gaſt, Daß wir aller ſorgen—
bereit?

A ĩ IulJ] nuü uutlaſt, Aller ſund und noth entnommen,
IJn den hinmel

Sfei— ul

 mogen kommen.
2. Er, der Heiland, will un

ſpeiſen, Und auch ſelbſt die ſper
ſern Heiſſeit das nicht gna
erweiſen? Jſt er nun nicht deir
und mein? Er gibt ſich un
ſelbſt zum theil, Daß wir mög
ten werden heil Von den tief
fen ſeelenwunden, Die ſon
blieben unverbunden.

3. HEir! du baſt dich hinge
geben Unſertwegen in den tod
Daß wit möchten wieder leben
Frey von ſurnden: ſteaf un
noth: Aber deiner liebe mach
Hat dich auch dahin gebiacht
Daß du ſelbſt wirſt ſeelen. ſpeiſe
D der nieerborten weiſe!

4. Nun zu dir komm ich ge—
ſthritten, O mein Heiland JEſu
Chriſt! Laß dich jetzt von mir er
bitten, Weil fur mich bereitet iſt
Dein ſo theurer anaden-tiſch,
Daß ſic meme ſeel erfriſch: Di
wollſt idren bunger ſtillen, Und
in ihrem durſt ſie füllen.

5. Ach! du wolleſt, HErr, mich
laben, Mit dem rechten himmel—
brod, Und mit reichem tuoſt bega—
ben, Wider alle ſünden- noth.
Ach! laß deine lebens-quen Mich
auch machen weiß und hell:
Tranke mich mut gnadenſttömen,
So will ich dich ewig ruhmen.

Von

6. Raume, bitt ich, leib und
ſeele Rein von allem böſen aus:
Daß auch meines herzens hole,
Werde deines Geiſtes haus.
Ach! verleybe daß ich nicht
Eß und trinke zum gericht: Da
du dich zum heil und leben Und
erloſung mir gegeben.

7. Leite mich durch deine güte,
Stets mit demem guten Geiſt,
Daß ich mich für ſünden büte,
Und das ſuche allermeiſt, Was
du willt, und dir gefallt; Dal
ch mich der boſen welt, Mag in
ottesfurcht entzithen, Jhrt
oſe luſte fliehen.
8. Gieb mir auch gedult im lei

en, Und des wahren glaubene«—
icht: Laß mich gei und hoffart
ieiden: Hilt, daß ich ja zurne
icht, Wann mein nachſter mich
eirubt: Sondern wit du mjch
eliebt, Und mir meine ſchuld
ergeben, Laß mich mit ihm
riedlich leben.
9. Dit will ich anjetzo ſchicken

Mein ganz mud und mattes herz:!
ch! das wolleſt du erquicken,
nd wegnehmen memenſchmerz:.
Umms zu deiner wohnung eiu,/
aß es dir zum tempel ſeyn: Du
ollſt ſelbſt darm̃en leben, Herr!
r ſeyets ganz ergeben.

der Einſetzung des heiligen Abendmahls.

47 Barthol. Pitiſcus.
lni 9i.Mel Pſa

Q SJ2 La lus jetzund ſterbe
n wollt Fur unſre miſſetha-“

Die nacht, da er um ſchnoden ſold Von Judat ward perra-

ten
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Setzt er ſich mit den iungern fſein In einen groſſen

Il Il

e ſaale, Den ihm der w irth bereitet fei oſterlichenn, Zum
ul

amahle.
2. Und ſprach: mich hat verlan—

get ſebhr Diß oſteriamm zu eſſen;
Dann ich werd keines eſſen mehr
Bis daß ich bin geſeſſen Auf
meinem ſtuhl, in meinem reich,
Das mir der Vater giebet, Und
dem, der hier mit mir zugleich
Jn GDites lieb ſich ubet.

3. Nahm drauf das brod und
danckt dabey, Daß ſie es alle
horten, Und brachs, und hiteß
ſies eſſen frey, Sprach mit ge—
heimniß-worten: Das iſt mein
leib, der durch viel quaal Jetzt
wird fur euch gebrochen: Da
mit des alten Adams fall An
euch nicht werd gerochen.
Aa. Bald griff er auch zum
trinck- geſchirr, Danckt GOtt
mit wohlgefallen, Und daß ſie
dran nicht gingen irr, Sprach
er zu ihnen allen: Nehmit hin,
und trinckt, das iſt mein blut
Das für euch wird verſchuttet
Auf daß ihr fur der hollen:glu
Werd ewiglich bebuütet.
5. Das blut, das in dem alten
bund Jn opfern ward vergoſ
ſen, Das konnt nicht heilen eure
wund, Darum hats GOtt be
ſchloſſen, Das ich mein blut ver
gieſſen ſolt, Den neuen bund
iu ſchlieſſen, Damit nicht mehr
an ſeiner huld Durft zweifeln
eur gewiſſen.

6. Den brauch halt oft mi
brod und wein, Auf daß ihr mein
gedencket, Wie daß ich durch
das leyden mein Euch ſperß
und tranck geſchencket: Denckt
wann ich nicht geſtorben war,

Dann hatt't ihr muſſen ſterben;
Wie einer, der nicht iſſet mehr,

doch trincket, muß verderben.
7 Sooftihr dann von dieſem

rod Jm nachtmahl werdet eſ—
en, Solt ihr bedencken meinen
od, Und deſſen nicht vergeſſen:
Verkundigen ſollt ihr allzeit
Rein ſchmertzlich- bittres ſter—
en, Das ich zu leiden bin bereit,

Fur meine himmels:erben.
8. Mein blut der trechte lab—

ranck iſt, Mein ileiſch die
echte ſpeike: Wer jenes trinckt,

und dieſes ißt Nach geiſtelicher
weiſe: Das iſt, wer glaubt,
daß ich in tod Mich hab fur
hn gegeben, Jſt frey von durſt

und hungers-noth, Und hat
das ew'ge leben.

9. Jch bleib in ihm, und er in
mir, Treib ihn mit meinem geiſte,
Und mach, daß er GOtt ſein
gebühr Vonhertzen willig leiſte.
Er iſt mein glied, mein eigen—
thum, Jg dn hn, tig
aſſen,
wieder komm, Mit meiner
gnad umfaſſen.

10. O JEſu Chriſte, GOttes
Sohn! Lat uns den troſt be—
kleiben, So werden wir vor
dememthron Wohl ungerichtet
bleibin. Und ob die welt uns
richten wal, Hilf, daß wir
nicht drum ſorgen: Wir haben
doet ein ander ziel, Das iſt
uns unverborgen.

11. Dein wort, das wird uns
fehlen nicht, Das glauben wir
von hertzen, Gib, daß wir auch—

nach
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ch unſrer pflicht, Bedencken

deine ſchmerzen, Und in der lieb
auf rechter babn Deiner gebot—

ſten wandeln; Auch liebreich,

ſerm nachſten handeln.iwie du uns gethan, Mit un—

Andachts-Lied bey dem H. Abendmahl.

48. Fr. Ad. Lampe.
Mel. Lied g2. Wie ſchon leuchtet ec

 Woſich Stets mich
t rfrt —q

“D2 20—weyde, Ja die wurzel aller treude.
2. Dein fleiſch giebt wadrt

ſeelen ſpeiß, Dem blut waſch
rothe ſunden weit, Dein creutz
holz iſt mein ſteckten, Der mich
in ſchwachheit unterſtutzt; Ein
brunn, draus lebens- waſſer
ſprutzt; Ein ſchild, der mich
kan decken, Der nicht Zerbricht
Vor den hellen Zornes—ſchellen,
Donner keilen, Vor des ab—
grunds feuer-pfeilen.

3. Wie lieblich iſt dein liebes—
mahl? Da ſeh ich, mit wa
anaſt und quaal Die liebe dich
umhullet. Da werd ich, als au
deiner band, Mit deinem theur
ſten gnaden-pfand Erquickt
mit luſt erfüllet: Wann du
JEſu, Jn erbarmen Dich de
armen Seele ſchenkeſt, Und
un deinen eyd gedenkeſt.

4. Werbmich, o blut- brau
tigam! Jch ſteck im tiefſten
ſunden ſchlamm. Doch komniſt
du, mich zu laben. Mith höllen—
wurm, der fluch und pein Ver.
dienet, mich, mich fuhrſt du ein,
Zur tafel deinerngnaden, Dei—
ner Reiner Himmels-gaben/

 ‘4äÊ9ô nWohl erquicke, Un
S

ereutzes-ſtamm Fur meine
iſchlem mir Aus muyrrhen—,

Welche laben Daß verlangen,
Das auf bofnung lag gefangen.

5. Jch hab den veſt geſchwor—
nen bund So oft geriffen in den
grund, Und mein gelübd ver—
aſſen Die ſchuld iſt groß, der

glaube klein, Doch wilt du mir
verſohnet ſeron, Und nimmer—
mehr mich haſſen. Demn wort,
Mem hort, Blerbt beſtandig,
Wie abwendig Jch geweſen,
Du wilt mich aufs neu geneſen.

6. Drum ſinckt vor dir ein
ledig herz, Das nichts dir
bringt, als ſunden-ſchmerz,
Jn ſelbſt- verlaugnung nieder.Jch bin mir ſelber gram, daß
ch Mein ſchatz; ſo oft verlaſ—

ſen dich, Jch komm in demuth
wie der. Willig Bin ich Dir
aufs neue Huld und treue Zu
verſchreiben, Wann dein Geiſt
mich nur wird treiben.

7. Ach komm in deinen gar—
en dann, Jch will dir bringen,

was ich kan, Was du mir erſt
egeben. Willt du noch mehr,
o gieb es mir, Jch will es wie
er bringen dir. Der weinſtock

giebt
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gibt den'n reben Krafte, Safte,
Die von innen Herz und finnen
Aufwärts jagen, Und dir reife
fruchte tragen.

8. Stark meinen glauben, um
das kleid Der ewigen gerechtig
keit Freymuthig anzuziehen.
Jch komm in veſter zuverſicht,
Dein bundes.ſiegel feblijanicht,
Du haſt es mir verliehen, Das
ich Froölich Darf erſcheinen,
Und in deinen Ofnen wunden
Hab ich frepen zutritt funden.

9. Von dir hab ich das prie

mich bezahlet haben.

ſterthum, Daß ich ins innerſt
heiligthum Darf unverhüullet
gehen. Den vorhang riß dein
tod entiwey, Jch darf als bunds—
genoſſe frey Vor deinem antlitz
ſtehen. Gramen, Schämen,
Hat ein ende, Weil die hande
Sind durchgraben, Die fur

10. Hie iſt die liebe mein pa
nier, Dein liebes-altar brennt
in mir. Du haſt mein heri ge—
nommen. Du haſt mir lebens—

brod geſchenckt. Jch werd aus
Edems ſtrohm getrauckt. Du
wirſt bald ſelber kommen, Und
mich Ewig Dir vereinen, Jn
dem teinen Paradeiſe, Wo du
manna aibſt zur ſpeiſe.

11. Gib nur, daß ſo, wie ſich
fur jetit Mein betz in deiner
full ergent. Es in dir mogeblei—
ben; Und daß den voiſatz, den
ich bab Erncuert, keine furcht,
ketn giah, Noch holle mön
vertreiben. Ich will Run ſtiü
An dir kleben, AJn dir leben.
Tauſend welten Können gegen
dir nichts gelten.

12. Laß mich durch dieſes ho—
nigs kraft Geſtarcket, meine
wanderſchaft Fortſetzen durch
die wuſten. Gib, daß Egyp—
tens fleiſch-topf nie Von dir,
o himmels-brod! mich zieh,
Zum lock-aaß boſer luſten;
Komm bald, HErr! halt Dei—
ner tauben Treu und glauben
Unzerbrochen, Wie dein wort
und pfand verſprochen.

Bedeutung der beyden Sacramenten.

49. Joh. Poſtius.
Mel. Pfalm 77.

a

ueaedeDĩ

—SJ—
1

unden, Daß von teufel,

e—
fr

worden ſeyn: Eben das gla ubigen leuren Behde ſacrament an—
ĩ

uetel—deuten, Dien m neuen teſtam
2. Fur das erſt die tauf anſehe

14
ent Er geftift hat zu dem end.
blut allein Dich von ſunden

Und zu deinem troft verſtehe, machet rein.
Daß dein ſeel durch Chriſti 3. Boy dem nachtmahl thut
blut, Gleich, als einer liebes desgleichen Brod und wein der

ſer. baden Der befleckung wirdlgeußt aus den wein- Das ſell dir
flut, Wie der leib durch waſ ldiener reichen, Bricht das brod—

entladen! Dann ja GChriſtitein zeugniß ſeyn: Chriſtus habe
laſlen
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laſſen brechen Seinen leib
und gar durchſtechen: Daßee
durch ſeins blutes ftut, Di
t bds
brod und wein, Wann man ſi
nimmt mundlich ein: Alſo
unſ're ſchwache ſeelen, Wann
die ſunden ſie hart qualen,
Starcket Chriſti leib und blut,
Und erweckt getroſten muth.

5. Aber hie wih und bebencke,
Daß dich Chriſtus ſpeiß und
trancke Selbſt mit ſeinem leib
und blut, Das der diener gar
nicht thut: Dann der diener
nur die zeichen, Das iſt brod
und wein kan reichen: Abeir
ſeinen leib und blut Chriſtus
ſelbſt reicht dir zu gut.

6. Doch mit ſolchen himmels:
gaben, Der allein ſein ſeel kan
laben, Welcher glaubt ohn heu—
cheley, Daß ſein eigen Chriſtus
ſey: Auch, was Coriſtus bat
ermorben, Als er iſt am creutz
geſtorben, Nemlich GOttes

rwur a ew'ge gut. be4. Dann wie unſre leib aufer gt
den, Wann ſie matt und krafi und blut, Noch daſſelb genteſſen
loß werden, Mercklich ſtärcke hut: Sondern nur die bloſſe

gnad und huld, tind vergebung
unſre ſchuld.

7 Wer des glaubens nun ent—hret, Deſſen ſeel wird nicht

nahret Mit des HErren leib

eichen Mag er mit dem mund
rreichen, Doch zut ſeelcer—

quickung nicht, Sondern viel—
mehr zum gericht.

8. O HErr Chriſt! mein herz
rhebe, Daß es nicht am zeichen
lebe, Sondern ſich zu dir auf—
icht, Stell auf dich ſein zuver—
icht; Wolleſt mir die gnad be—
weiſen, Mit dein'm lew mein
eele ſpeiſen, Und ſie trancken

mitj dem'm blut, Das bitt ich
mit hertz und muth.

9. Lob ſey Vater und dem
Sohne Und des heilgen Geiſts
erſohne, Einen GOtt, der
li's gemacht, Und ins weſen
at gebracht: Daß er uns zum
w'gen leben Den weg weiſet.
ar und eben, Durch ſein wort
nd ſaerament: Lob ſey ihm
tzt und ohn end.

c) Dankſagung nach dem heiligen Abendmahl.

50. Joach. Neander.
Melod. Pſalm 123 Nun preiß ic.

nü nui
E l

t

uf, auf mein geiſt, erhebe dich zum himmel, Weich

Seee—von dem unbeſtandigen getummel, Dadurch die welt ihr

1
egt ich habe nun vom himmels manna

d 5
es guten hirten tiſch geſeſſen, Der alte

 —1 ufeind zu mernen fuſſen liegt.
2. Was frag ich nun nach ehre, itzen; Der durſt iſt hin, wie bin

luſt und ſchatzen? Ein lebens-lich ſo erquickt? Nun wird die
ſerohm der kan mich gnug erge-lſeel in wolluſt fetter werden;

Den



Lied gi. 49Den vorſchmack hab ich ſchon Weiler mich trankt, der ſellſt
auf dieſer erden, Doch mache das leben iſt. Kein hunget wird
mich, o JEſu! mebr geſchickt. die ſeele jemals p eſſen, Dann

3z. Gebeut als HErr, dem mir ein theil vom manna uge—
theur erkauften kinde: Gib, meſſen, Dae du allein, o fuſſer
daß ich krafi in du, als konig, Jeſu! biſt.finde, Seyh mein prophbet, ſo 5. Jch lebe nun, und will mich
werd ich GOtt gelebtt Bin du GOit ergeben, Doch nicht ich,
mein haupt? dann bab ich dich ſondern Chriſtus iſt mein leben.
zum fübhrer: Biſt dumein mann? So lebe dann in wit, v EOttes
ſo biſt du mein regierer, Als he- Sohn! Jch bin gewiß, daß dro—
herprieſter iſt dein epfer wertb. ben und auf erden, Barmher—

4. Wat will ich mehrale dieſen zigkeit und aute folgen werden,
himmels fürſten? Jch werd hin- Ale ein durchs blut des lamms
fort in ewigkeit nicht dürſten, etworbner lohn.

—S
Geiſtlicher Lieder 3. Theil.

Einhaltend die Lehr-und Glaubens Ge—
ſänge, von den ubrigen Glaubens-Lehren, ſo in vo—
rigen Theilen nickt enthalten, und hier in richtiger

aneinander hangender Ordnung geſetzet ſind.

A. Von Gottes Weſen und Vollkom—
menheiten.

no u
1. Joach. Neander.

Mel. Pſalm 27. Der HErr mein licht, it.

—SSZarde ue—Evova ilſt mein licht und gnaden ſonne, Jebova iſt
Jebova iſt die teine ſeelen wonne, Jebova iſt

S See Sdie vollenkommenheit; Jn dieſem licht kan ich viel
der brunn voll heiligkeit

1ctieet ſeeeef— S 4 ô  çô r Die ſeelen-freud erquicket mich dazu, Jn heiligkent
Ê

muß ich auch zu ihm gehn.
1
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2. Jehovaſt ein unbegreiftich

weſen, Da mein veiſtand ſich
willig in verliehrt: Jn ſeinem
wort iſt dieſes klar zu leſen,
Wie wunderbar der kluge rath
regiert, Wer hat dem ſinn des
Geiſtes je eikannt? Wer gab
dem rath, der war von ewig—
keit? Vernunft ſey ſtill, die ſee
iſt viel zu breit Und allzutief,
o kluger unverſtand!

z. Jehova, grund und leben
aller dinge, Du biſt furwahr ein
unzuganglich licht: Gib, daß
im licht mein wondel mir gelin—
ge. Ach!führe mig viit demem

biſt im licht allein; Du haſſeſt
den, der finſterniſſen liebt; Du
liebeſt den, der recht und licht dir
giebt; O laß mich ſtets bey dei—
nen ſtrahlen ſeyn.

4. Jebopa GOtt, mit mur
zu allen zeiten, Mit dit ich
nun gemeinſchaft haben kan:.
Wann du mich wirſt mit deinen
augen leiten, So wirſt du mich
zu ehren nehmen an. O blindt
welt! o welt! ich warne dich,
Fleuchſt du diß licht, und lauf—
feſt in der nacht, Die aeme
ſeel iſt ewig umgebracht, Nur
licht und recht vereinigt GOtt

angeſicht. Du biſt ein licht, und und mich.

B. Von der heiligen Vreyeinigkeit.
52. Juſt. Geſenius

Ndel. Nun freut euch liete Chriſten-g'mein, ac.
4

O 22 De—Heilige Dreneinigkeit! Voll majeſtat und ehren!
Wie kan doch deme Chriſtenheit, Dein lob genug vermehren?

 Ttue Du viff ſephr hoch und wunderſam, Ganz unbegreifich iſt

u

ertotſchlich.

Und urſprung! ſey gepreiſet; Errette uns, und hilfuns bald,
Zür alle wunder klar und hell, Wie du uns han verſprochen.
Die deine macht erweiſet. Du, 6. O JEſu Chriſte, GOites

Jß g ao 4ô t
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7. Du biſt des Vaters ebenbild,
Und doch vom himmel kommen;
Als eben war die zeit erküllt,
Haſt du fleiſch angenommen.
Haſt uns erworben GOttes
huld, Bezahlet unſre ſünd
und ſchuld, Durch dein un—
ſchuldig leyden.'s. Nun ſitzeſt du zur rechten
hand Des Vaters, hoch erhoben,
Beherrſcheſt alle leut und land,
Und dampfſt der feinde toben.
Hilf uns, o wahrer menſch und
Gott! Wir mollen üir fur deinen
tod Und alle wohlihat dancken.

9. O heilger Geiſt du werthe
cron! Erleuchter unſrer ſinnen,
Der du vom Vater und vom
Sohn Ausgeheſt, ohn beginnen:
Du biſt allmachtig, und ohn end
Der Vater und der Sohn dich

dee tauf Dir kindſchaf
neue, Hernacher auch nemmiſt
du uns auf, Wann du glibſt
wabre tene. Durch dich wird
unſre hofnung veſt, Und wann
uns alle welt verläft, Bleibſt
du bey uns im hetzen.11. Wurnbitien dich demuthig—

lich, Daß es ja mog durchdrin—
gen, Was wir für ſeufzen oft
für dich In unſrer noth vorbrin—
gen: Und wenn die lezte ſtund
da itt, So bilf, daß wir auf
JEſum Shriſt Gettoſt und ſe—
lig ſterben.12. GOtt Vater, Sohn und
heitger Geilt, Für alle gnad und
gute Sey immerdar von uns
gepreiſt Mufreudigem gemu—
tbhe Des himmels-heer dein lob
erklingt, Und heilig, heilig,

ſendt, Jm glauben uns zu leiten.
10. HErr! du verſiegelſt durch

deilig fingt: Das thun auch
jwir auf erden.

Joh. Franck.
tueS a

E

0

t teit wabrer ſpiegel,  licht
S

dieſen erdkreiß ſtreckt, Und alle
2. Wir loben dich ſo bald die

ſonn erwachet, Und wann ſie
auch den ſpaten abend machtet.
Was lebt und webt auf dieſer
erden weit, Jſt alles, HCir!
iu deinem dienſt beceit.

3. O reicher ſchaz! o unum
ſchrancktes weſen! Wer hat
wohl je die heimlichkeit geleſen?
O tiefer brunn! o unerforſchte
pracht! Wie groß, ach GOtt!
wie groß iſt deine macht?
4. Wer kan doch hier, HErr!deime weg' eründen? Wie ſolli

inur weg, nur weg mu virzDein witz, der iſt gar viel zu
ſchlecht allhier.5. Nur immer hin, nur hin
nit deinem dichten, Du lanſt
dich nicht in GOttes meißbeit
richten. Wo GOtt nicht ſelbſt
dich unterweiſen wird, So blei—
beſt du verlobren und verirrt.

6. Drum lebr uns, HErr!o lehr uns! ohne trennen, Jn
einem drey, in dreyen eins er—
kennen! Ach! lehr uns doch,
GOtt Vater, Sohn und Geilſt,

ein menſch wohl dein gericht
ergrunden? Nur weg, vernunft,

Daß du ein GOtt in dten per—
ſonen ſeyſt. 7. Gib

D a
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7 Gih, daß von dir diß wort

beny uns ſtets klinge; Von ihm,
durch ihn, zu ihm ſind alle dinge.
Dem groſſen GoOtt ſey thr in

8. Dein namiſt groß, dein reich
HErr! in uns wohne, Dein will
uns zwing, ernahr uns und ver—
ſchone, Verſuchung ſteur, erloöf'

ewigkeit. Ja, amen, ja, ſingt aus boſer zeit, Dein iſt das reich,
alle Chriſtenheit. die kraft und herrlichkeit.

C. Von der wunder- machtigen
Erſchaffung.

a) Betrachtung der Geſchopfe GOttes insgemein.
Jſt auch ein Reiſe-Lied zu Waſſer und Land.

4. Joach. Neander.
Mel. Pſalm 1360 Lobt den HErrn, te.

2. Seht das gtoffe ſonnen—
licht, An dem tag die wolcken
bricht, Auch der mond und
ſteinen pracht Jauchzen GOtt
bey ſtiller nacht.

3. Seht der erden runden ball
GOtt geziert hat uberall, Wal—
der, felder mit dem vieh Zeigen
GoOttes ſinger hie.

4. Seht wie fleucht der vogel-—
ſchaar Jn den luften paar bey

e du, Bring auch jetzt dein lob herzu!
paar; Donner, blitz, dampf,
hagel, wind, Seines willens
diener ſind.

5. Seht der waſſer-wellen
lauf, Wie ſie ſteigen ab und auf,
Durch ihr rauſchen ſie auch noch
Preiſen ihren HErren hoch,

6. Ach mein GOtt! wie wun—
derlich Spuret meine ſeele dich?
Drucke ſtets in meinen ſinn,
Was du biſt, und was ich bin.

b) Betrachtung der Geſchopfen GOttes
im Fruhling.

55. Joach. Neander—
Mel. Pſalm 74. oder 116. Lobwaſſer.

uiueull ĩ ueuuiuiJer tſehe dich, o Gttes macht! allhie, Verwundre
ut

Dmich, o HEer eſtmin deinen wercken, Die du mich laſ

mannigfaltig mercken, Fußſtap en deiner liebe zeigen ſie.
2. Wie öfnet ſich das hartlſchnee, gleich wolle,war bedecket;

gefrorne land, Das mit demiAch! daß mein bherz, o GOit!
auch



vied 56. 55auch wurd erwecket, Jn allei
welt zu machen dich bekannt.

z. Wie leuchtet dort der tu—
lipanen pracht? Rothb, gelb
und weiß, wie purpur ſind die
blatter; Violen und narciſſen
bringt diß weiter, Rauchopfer
ſey dir, HEtr! von nur ge—
bracht.4. Die warme ſonne machet
alles neu, Die biene fleucht und
remen bonig ſuchet, Eileuchte
mich, mein licht! der iſt ver—

c) Betrachtung der
Sommer und Herbſt,

fiuchet, Wer in dem werck des
HErren nicht getreu.

5. Die vogel ſtimmen durch
inander an, Die lerche ſingt

und ſchwinget ſich gen himmel:
Hinauf, mein herz! vom irr—
diſchen getummel, Es lobe mit
mir, was nur toben kan.
6. Dazu bab ich eipfangen den

verſtand, Danu bin ich von ewig
keit erkohren, Zu deiner ehr bin
ich, mein GOttl gebohrer-Dazu
iſi JEſus blut auch angewandt.

Geichopfen GOttes im
wie auch auf der

Reiſe zu Waſſer und Land.

Mel. P
0 Joach. Neander

qJ

kn der wunder thut,

ge klingt, Alles zu dirt lencke.
3. Stimmet mit mir an,

Himmel, luft und erde, Ruft
zu jedermann, Ruft mit reinem
ſchall Hie und überall: Groß
Jehova werde!

4. GOtt! das helle licht
Reiner ſonnen ſtrahlen, Ruhret
mein aeſicht; Gib, daß ich dich
ſeh, Deine macht verſteh, So
die werck abmahlen.

5. HEtr! des himmels glanz
kLeuchtet wie ein ſpiegel, Hell
polliret ganz; Laßß mich klar
und rein Wobl probrret ſeyn,
Wie das gold im tiegel.

6. GOtt! die luft erſchallt
Von ſo vielen kehlen. Echo
wiederhallt; Jch auch

Lat mich

jdat welt-gebau
Alles

npracht,
Brin—

Preiſet deinen namen
ſt hie neu, Alles ſteht
Alles grünt und lacht,
get ſeinen ſaamen.

8. GOtt! wie ruhmen dich
Berge, fels und klippen? Sie
ermuntern mich: Drum an
dieſem ort, O menn fels und
hort! Jauchzen meine lippen.

9. HEer! wie rauſcht dabin
Waſſer in den grunden? Eserfriſcht den ſinn, Wann ich es

anhor: Heilbrunn, ich begehr,
Laß mich dich auch finden.

10. GOtt! das aroſſe vieh
Mit dem kleinen haufen, Zeiget
dich allbie: Alles ſich bewegt,

ſinge dir,n

Groß und klein ſich regt, Laß
mich zu dir lauſen.D 3 II. HErr



t 154 ried 57. g8.
11. HErr! wie groß und viel

Find ich deine wercke? Keine
maaß noch ziel

12. Weißheit hat gemacht
Dieſe wunderdinge; Denn der

Kan ich deutenſerden pracht Jſt ganz voller güt,
an; Ach! daß jederman Fleißig! Auf, auf, mein gemuth, Hal—
bierauf mercke. leluja ſinge!

D. Von der gotilichen Erhaltung,
Farſehung un

57.

d Regierung.
Georg Neumarck.

ent t4xV er nur den lieben GOtt last walten, und boffet auf
Den wird er wunderlich erhalten, Jn allem creutz

p e 2ihn al le zeit
und traurigkeit.

Wer GOtt dem Allerhochſten traut, Der

»jat auf keinen ſand gebaut.
2. Wes helſen uns die ſchwe—

ren ſorgen? Wanhilft uns unſer
weh und ach? Was hilft es, daß
wir alle morgen Beſeufzen un—
ſer ungemach? Wir machen
unſer creuz und leid Nur groſſer
durch die iraurigkeit

a. Man halte nur ein wenig
ſtiüle, Und ſey doch in ſich ſelbſt
vergnugt: Wie unſers GOttes
gnaden wille, Wie ſein allwiſ—
ienzeit es fugt GOtt, der uns
ihm hat auserwablt, Der weif
uuch gar wohl, was uns fehlt.

4. Er kennt die rechten freu—
den- ſtunden, Er weiß wohl,
wenn es nuützlich ſeyhy; Wenn
er uns nur hat treu erfunden,
Und mercket keine heucheley,
So kommi GOtt, eh wits uns
verſehn, und laſſet uns viel
guts geſchehn.

5. Denck nicht in deiner drang—
ſalsehitze, Daß du von GOtt
verlaſſen ſeyſt, Und daß der
GOtt im ſchooſe ſitze, Der ſich
mit ſtetem glücke ſpeißt. Dit
zeit, die folgt, verändert viel,
Und ſehet jeglichem ſein ziel.

6. Es ſind ja GOtt ſehr ſchlech-
te ſachen, Und iſt dem hochſten
alles gleich: Den reichen klein
und arm zu machen, Den armen
aher grot und reich; OOtt iſt
det rechte wunder-mann, Der
bald erhöh'n, bald ſturzen kan.

7 Sing, bat und geh aufGOttes wegen, Verricht das
deine nur getreu: Und trau
des himmels reichen ſegen, So—
wird er bey dir werden neu:
Denn, welcher ſeine zuverſicht
Auf GOtt ſetzt, den verlaßt er
nicht.

58.
Melod. Lied 1e5. O GOtt, du frommer ic.

f—e tJllt du dir, meine ſeel, Gedanken davon machen
Das nicht zu andern ſteht? Befiehl GOtt alle ſachen:

Was



 —e—
bn h ſ2. Der elend erden wurm Will

der gen himmel ſteigen? Die,
arme creatur Wil die dem,
Schopfer zeigen, Was er an-—iordnen ſoll? Bedarf der ietzund
rath, Der ſo viel tauſend jadt.
Dit welt regieret bat?

z. Ach nein! d
All's ſey dit heim
du es auch forta
dir gefället,ſeltſam ſcheint, So iſt doch
endlich gut, Was deine wun—
der.macht Und dochſte weißheit

thut.
4. Darneben w

Vater! auch ver
es noch alles mi
muß gedeyen,

in,/ Da weriß d

u groffer GOtt,!
aeſtellet, Machl
n, Bles wie es Ich will auch
Obs gleich oft

olleſtdu, Ol
leihen, Daßt ch
Dem ort auch, treiß.
r Zum beſtenſdas du thuſt Im ganzen erden.

ed rod ite wonl

Noch alles richten eeil.
wonich leb. Danut ts intae
mein, Und mir iniendethnit,
Etus S n Zaubenitt zwar

5.
ſctwach, Doch, HErr aus
lauter agnaden Gib—.dafſeobenl—

ſam ſe, Und mir nicht tenne
ſchaden Wie wundertet ncs
kehr, Ss ſtebet alls der dit
“ue dir allein Drum
dancken fur und fur.
6. 65Ott Vatet, dir, nicht üné—

Nicht uns, HEtr, dir ſerſebre
Dein lob, o ZEſn Chriſt! Dem
lob ſich immet mebre: Dir deil
iger Geiſt, EOtt dir Sey bhert—
ln ken und preiß, Jur ales,

Der fur GOttes Gute Dankende.

59. Joach. Neander.

M
Er iſt mir der allerbeſte,

att ttee ctgEine hofnung ſtehet feſte,/ Auf dem lebendigen GOtt

Der mir beyſtebt in der roih;

reer Ê2. Sag mir, wer kan doch
vertrauen Auf ein ſchwaches
menſchen-kind? Wer kan feſte
ſchloſfer hauen Jn der luft und
in den wind? Es vergeht,
Nichis beſteht, Was ihr hie
auf erden ſeht.

3. Aber GOttes gute wahret
Jmmer und in ewigkeit, Vieh
und menſchen er ernahret, Durch
erwunſchte jahres-zent, Alles
hat Seine gnad Dargereichet
früh und ſpat.

4. Giebet er nicht alles reich

n ich nur don heizen mern.
ich Und mit groſſem überfluß?

Seine lieb iſt unbegreinſich,

Luft und eid Uns ernahrt,Wann es GOttes gunſt begehit.
5. Dancket nun dem groſſen

Schopfer, Durch den wahren
menſchen Sohn, Der uns, wie
ein freyer töpfer, Hat gemacht
aus erd und thon, Groß von
rath, Siarck von that Jſt, der

uns (iſula bet.

D 4 E Von



56 K (o0) *3b. Von des Menſchen Sundenfall
und Elend.

Der in Adam gefallene, und durch Chriſlum wieder
aufgerichtete Sunder.

bo. Lazarus Spengler.
vVg9  Seth-urch Adams fall in ganz verderbt Nantur-lich men—

N 44 1 e

gen ne-ſen 16 nu tryje it
—SaeJon dem groſſen ſchaden, Drein ſatans macht Hat Hevam

S J

»bracht, GOtt' zorn auf ſich zu laden.
2. Weil dann die ſchlang He-iew'ges wort, den er uns hat ge—

vam hat bracht, Daß ſie iſt ab-eſgeben Zu einem ſchuz, Daß wir
gefallen Von GOttes wort, das mit truz An ihn veſt ſollen glau—
ſie veracht, Dadurch ſie in uns ben: Darum uns bald Kein
allen Hat bracht den iod: So feinds-gewalt Aus ſeiner hand
war je noth, Daß GOtt uns wird rauben.
wollte geben Sein lieben Sohn,in 6. Der menſch iſt gottloß und
Den qnaden-thron, Jn demtſverflucht, Sein beyl iſt auch
wir mogten leben. noch ferren; Der troſt bey einem

Aliſfo hat uns die GOttes huld lihm will Ein ander ziel Ohn

3z. Wie uns nun hat die erſte imenſchen ſucht, Und nicht bep
ſchuld Jn Adam all verhohnet: GOtt dem HEeren. Dann wer

Jn Chriſto wobl verſoöhnet: Undtdieſen tröſter ſtecken, Den wird
wie wir all Durch Adams falllaar bald Satans gewalt Mit
Des tndes ſind geſtorben: Alſo iſeiner liſt erſchrecken.

4 Hat er uns ſeinen Sohn! mehr zu ſchanden; Denn wer

hat GOtt Durch Chriſti tod, 7. Wer hoft auf GOtt, und
Erneuert, was verdorben. Idem vertraut, Wird nimmer—

geſchenkt, Da wir noch feindelauf dieſen felſen baut, Ob dem
waren, Der fur uns iſt anslgleich ſtoößt zu handen Viel un—
creutz gehenkt, Getod't, undjfalls hie Hab ich doch me Den
aufgefahren: Dadurch wir ſeyn menſchen ſehen fallen, Der ſich

wir veetrauen Auf dieſen hort, jhilft den ftommen allen.
Von tod und pein Erlößt, ſotrecht teſt Auf GOtt verläſt, Er

Des Vaters wort: Wem wolltl 8. Jch bitt, o HErr! aus her—
furm ſterben grauen? jzen-grund, Du wollſt nicht von

leben, Des Vaters rath und mich nicht beſchamen Mein

5. Er iſt der weg, das licht-imir nehmen Dein heil'ges wort
die pfort, Die wahrheit und das laus meinem mund, So wird

ſund



Lied 61. o2. 57ſund und ſchuld: Dann autſterne Hell icheint, une mir den
dein huld Setz ich all mein ver jweg weißt fort: So dieſenmor—
auf verlatt, Der wird den tod baid verſicht Der meunſch die
trauen: Wer ſich nun feſt Dat ſaetkerne Jn uns abigett, So

nicht ſchauen. lhobe aaben, Die GOttes Geiſt
9. Mein füſſen iſt dein beilger dr die verbeißt, Da bofuung

wort Ein licht, das nah und!darein baben.

Der ſich und ſein Elend Erkenn nde.

G61. Joach. Neander.
Meled. Pſalm 38 vEtr zur zucht, it.

e  ec1

e

Ch! was bin ich, mein errette, Und verireter, Bev

SJ
dem unſichtbaren licht? Sieb, ich lieg

ſ— 1—-2
Ja das gute, So ich wilt, das thu ich nicht.

2. Ach! was bin ich mein biun. ſElend kan dich bald bewegen,
racher? Jch bin ſchwächer, Als Lauter ſegen Wirſt du laſſen
ein ſtrohhalm für dem wind, Wie iflieſſen noch.
ein weber ſpul ſich windet, Sol 5. Sundlich ſind, HErr!
verſchwindet Aller menſchendunſte herzen, Das bringt ichmer—

thun geſchwind. lzen, Ja, es iſt mu leyd dazu.
3. Ach! was bin ich, mein er-Hore mich, bor an das qualen,

loſer? Taglich boſer Find ich Arzt der ſeelen, Schaffe mei—
meiner ſeelen ſtand; Drumtnem herzen ruh.

band. Imich ſepn dein liebes kind: Ein

mein helfer, nicht verweild, JE! 6. tvsib, daß mir der tod nicht
ſu! eyle, Reiche mir die gnaden. ſſchade, HErr! gib gnade Laß

4. Ach! wann wirſt du mich demuthiger und klemer, Aber
erheben Zu dem leben? Komm,jreiner, Endlich gnad und ruhe
ach komm, und hilf mir doch!ifindt.

62. Joach. Neander.

Wi Er bin ich armer ſunden wurm? O allerbotkſte
 ÊÊ

Wer bin ich, der durch wind und ſturm Gleich
t—

1 JS]einem ſchwachen ſchiffe geht? Wer bin ich, daß du mich
r

und koth, S groffer HErr i das iwas ich ſeyn ſoll, Und dennoch
weiſt du wohl. Wer binich? von! D5 kemmſt



y8 Lied 63.
kommſt du zu mir gehen, Mir
als erlöſer beyzuſtehen.

3. Wer hin ich, HErr! mein
ſeelen-ſchag? Ach liege da in,
meinen blut; Du machſt in
deinem herzen platz Fur mich,
o unvergleichlich gut! Wer bin
ich, daß du bey mir ſteheſt, Und
unter meinem dach eingeheſt?

4. Wer bin ich, HErr! was ilſt
mein haus? Und was iſt meiner
eltein ſtamm? Mit mit, ach
leideri war es aus, Von ſun
den ſaamen her ich kam, Der
leib des todes mich noch kranket
Und zu der ſunde täglich lenket.

5. Dennoch, ſo haſt du deinen
knecht, O JEſu! gnadig an—
geſeben, Und wid'rum ihn ge—
bracht zurecht, Daß er ſoll ewig
vor dir ſtehen Wer bin ichHErr! den du ſo fuühreſt? Was
iſt mein hauß, das du tegiereſt?

6. Jch bin nicht werth, o
Davids Sohn! Daf du dich
zu dem ſünder kehreft. Warum
verlaßt du deinen thron, Und
meiner ſeel dich ſelbſt verehreſt?
Was iſt mein bauß, daß du er—
kohren? Jch bin der ſohn der
war verlohrtn.

Der in Erkanntniß ſeiner Ohnmacht und Untuchtigkeit
zu GOtt Flehende.

0

Melod. Lied 123. HErr hilf mir! o ich ſinke ie.

at „ſ f 2 e 1—Eo Rautccke mich, du heyl der ſunder, Durch dich und dei—
Und laß, v freund der menſchen-kinder! Dein herz auf mich

ut
S uuu12

nen gnaden
gegrichtet ſeyn;

ſchein, Komm, und erzeige dein erbarmen,

3. Der blinde kan die ſonne
ſehen: Der taube hort die ſtim—
me an: Der lahme muß gerade
geben: Der auſſatz wird hin—
weg getban: Den todten haſt
du geiſt und leben, Und den
elenden troſt gegeben.

Haſt du vor dieſem ſolche
tbarcit, O HErr! durch deme
hand geſtint: So wolleſt du auch
jeho rathen Dem ſchaden, der die
ſerle tuiſt. Ach! zeise deine

fehen, Wann wir in demem
icht nicht ſtehen.

6. Erofne mir, HErr! mei—
ne ohren, Und mache mich zu
deinem knecht. Hier bin ich,
du wollſt ſie durchvobren, Daß
ch dir diene treu und recht,

Und auf dein wort gevhorſam
nerke, Darnach zu thun all
meine werke.

7. Jqh



Lie) 64 5Jch wanckle auf verlahm- 9. Ich bin gain todt, nd
ten füſſen, Bald ſtrauchl' ich tieine krafte, Will und ver—
hie, bald fall ich dort, Laß oOnd, ſind ohne ke ſt, Zu thun
deine kraft in mich einflieſſen, echt heiige geſchafte: Hetr!Das ich mag gehn gerade fort, bini nenen lebene-laft Daß
Und meine tritte uiemals glei- ch gleich einem bauntm aueſch.a—
ten, Noch aus dem pfad der ge, Und iauſendfache früchte

wahrheit ſchreiten. rage.8. Wer wird doch meinen 1o0. Jch finde mich arm und
auffatz bheilen, Der kranckhen elende, Entbießt von allem
allerſchlimmſten theil! Mein eignen rubm, Die frieders—
arzt! du wolleſt nicht verwer bottſchafr zu mir ſende, Dein
len, Ach, beile mich, ſo werd üſſes evangeltum, Dags ich
ich heil: Laß deine wunden, Ldadurch noch hier auf eiden
mein leben! Fur meine wun Gerecht und ſelig moge weiden.

den pflaſter geben.

E. Von der Erloſung und Erwerbung
des Heyls.

1) Von der ewigen Gnadenwahl.

64. gJoach. Neander.
Mel Lied z Mie ſchbn leuchtet der morgenſtern.

—55—

vl Du biſt das ende; dies beweiſt: Jch komme bald! dein

S Sd brachte fort: Denn nichts ohn dich erfchaffen: HErt
wort beſchleuöt, Wer will den troſt weg-raffen?

T  c5
i—

Chriſt, Du biſt
e

nothen, Von dir zeugen die Propheten.
2. Du biſt der grund der ſelig- Aund O, Der iſt nnd war, des

keit: Denn eh der welt grund in ich frob, Daß du auch bald
war bereit, Bin ich in dir er- wirſt komnten. Amen, HErr
wahlet. Gelobet ſey des Va- JEſu! komm nur bald, Dertersrath, Der dir ſo wohl gefal- nanen Chriſten lieb iſt kalt, Der
lenhat, Daß du mich auch ge qglaub hat abgenommen. Rath,
zahlet. Zeuch, HErr! Noch kraft, Sieghaft, Mein vertret—meht Mein gemuthe, Deiner er, Und erretter, Hülfe ſende—
aute Zu verſchieiben: Trer D du anfang und das ende!
bis in den tod zu bleiben. oder:) Hilf mir doch am letze

3. Du GOtt und menſch biſt en ende.

2) Vom



60 4 Go)
2) Vom ewigen Friede us-Rath, und deſſen

Ausſfuhrung durch Chriſtum.

ü
 2trolich ſpeingen, Was GOtt

.lie be ſingen:

D. Mart. Luther
1

Mit luit und

S St—kan uns gewendet hat; Und

»ſeine groſſe wunderthat, Gar
2. Dem teufel ich gefangen

lag, Jmſtod war ich verlohren:
Mein ſund mich qualte nacht
und tag, Datuun ich war ge
bohren; Jch fil auch immer
tiefer drein, Nichto gutes war
am leben metn, Die fund hatt
mich bejeſſen.

3z. Mein eigane wercke golten
nicht, Es war mit ihn'n ver—
dorben: Dere frey will haßte

y eg1e 2 JErcs— 0o fee ſe
theur hat ers erworben.
den: Gar heimlich führt er ſein
zewalt, Er ging in armer
knechts geſtalt, Den teufel
wolt er fangen.7. Er ſprach zu mir: halt dich
an mich, Es ſoll dir jetzt gelin—
qen; Jch geb mich ſelber ganz
für dich, Und will nun für dich
ringen: Dann ich bin dein, und
du biſt mein, Und wo ichbleib,
da ſollt du ſeyn, Uns ſoll der

GoOtts gericht, Er war zum
gut'n erſtorben. Die aungſt mich
zu verzweiflen trieb, Daß nichts
als ſterben bey mir blieb, Zur
höllen mußt ich ſincken.
4. Da jammerts GOtt in ewig

keit Mein elend ſolcher maſſen;
Eindacht an ſein barmhetrzigkeit,
Er wollt mir helfen laſſen: Er
wandt zu mir ſein vater herz:
Es wat bev ibhm furwar kein
ſcherz Sem beſtes ließ ers koſten.

5. Er ſprach zu ſeinem lieben
Sochn: Nunilts zeit zu erbar—
men; Fahr hin mein herzens—
werrthe kron, Und ſey das heyl
der armen, Hilf ihnen aus
dert ſunden noth, Erwürg für
fie den bittern tod, Und laß
ſie mit-dir leben.

 Der Sohn darauf gehorſam
weird: Erkan ju nir auf erden,
Von einer jungfrau rein und
zari, Mein bruder wollt er wer—

feind nicht ſcheiden.
8. Vergieſſen wird man mir

mein blut, Darzu mein leben
rauben, Das leid ich alles dir zu
aut, Das halt mit feſtem glau—
ben. Den tod verſchlingt das
leben mein, Mein unſchuld
tragt die ſunde dein: So wirſt
du ſelig werden.

9 Gen himmel zu dem Vater
mein, Fahr ich aus dieſem leben:
Da wiullich ſeyn der meiſter dein,
Den Geiſt will ich dir geben, Der
dich in trubſal troſten ſoll, Und
ehren mich erkennen wohl, Und
n der wahrheit leiten.

io. Was ich gethan hab und
gelehrt, Das ſollt du thun und
ehren, Das Gottes reich ſo
verd gemehrt, Zu ſeinem lob
ind ehren: Und hüt dich für
er menſchen ſatz, Davon ver—
irbt der edle ſchatz, Das laß
ch dir zuletzte.

z) Vom



(Cod 3 61z) Vom Gnaden-Bund.

66. Joach. Neandet.
Mel. Litd s5. Nun ſreut euch, uc.

Der Bundes Gott.

Jchebrumu eirt
So oot datcheird

getecht,
ci
jv

verſobnet;,
r

S—α 42— e —0des teufels knecht, Der wird mein kind und en de—.

Der Bundes-Genoß. i Der Bundes Genoß.
2. Ach HErr! ich bin viel zut 4. So ichaff in mit ein reines

gering So gtoſſer Vater-irene, iherz, Du Scdepferaller dinge,

Zu laſtern ohne reue. Was binſchmerz, Den alten Adam
Der als em GOttes haſſer ging, Zerkninſche mich durch teu uno

ich, HEtr, was iſt mein baus?!zweinge, Ich kan ja nichtes ohne
Du tonnteſt mich wobl ſtoſſenidich, O GOtt det kundes ſiarcke
aus, Mit deinem fuß der rache. imich, Von tath und ibhet grtoß—

Der Bundes-GOtt. imächtig.

tried und güte, Ein bürge, der! dacht Durch ewiges erbarmen:

3z. Nein, nein, mein freyert Der Bundes-GoOtt.
gnhaden-bund, Ein bund vont 5. Ich habe ſchon an dich ge—

im mittel ſtund, Macht, daß! Dein JEſus batnes feſt gemacht;
ich dich behute. Ein GOtt des Lauf, lauf zu ſeinen armen;
ſunders ichnun bin: Doct muſt!Zur weitkheit und geicchtigkeit,
du haben Chriſtifinn, Und nicht; Zur heiligung iſt er beteit, Er—
in ſunden bleiben. oſung iſt er worden.

67. Fried. Ad. Lampe.

F Zunder- ſeet drein ſich mein g ſt
und ſeine gunſt dem ſchnodſten ſunder ſchenkt.

1

ãn»tief mich im fluch und blute fund, Sein ganzes all
er  νν„αν2ν ——S»Itingt in mein nichts hinein, Er will in einen wurm ver—

klaret
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S— i ſ—4lacet ſenn, Und northigt mich zu ſeinem gnaven-bund.
2 Hunſtaurtuet geinternſchaar

die ſeraphinen Bedeen hie mr
fügeln ihnoeteet, Hie ofuer
ſich der croigt it gordinen: Hit
kommuidern«d itn Guoitheit tat!
ans licht. D u perelig teit, dit
mit dent neickbund war Ge
ſchandet, brubt nat neunruglan:
herfür, Cutriegelt ſaht die
güldene labens thut. T

jellit ſtetlt ſich zum gut des
ſunders dar.

3. Dieb id der mittel-punct
von  Duren megen, Der tiefen
ſchlüſſel und des wortes kten.
He tienftein angenebmer hig
dDen eegen. Hie gehet auf ein
heller mnrgenlern. Hie wutf
mein tragenſinn enteuge: ſtehn;,
Hie findet nichts als töorhtelt
mie u critand, Und bab ich kraft
und ſee enon augewand, Kan
ich dch kaum ein wenig ſchimm—

rend ſehn.

4. O ewiakeit! laß deines
lichtes ſtrahlen Mich bringen
auf die ſpur der weißheit dein,
Um mir dem bund- geheimniß
abzumablen, Wovon kein fleiſch
noch blut kan lehter ſeyn. Des
Geiſtes augenfalb mir lege bey,
Damit, was nie kejn menich
toch engel denckt, Und was
dein wort von deinem bunde
chercktt, Mir uccht wie ein

verſtengelt buch mehr ſeh.
c. Doch nimm zugleich ver—

ſtand und herz gefangen, Daich
nich jetz zu deimen fuſſen ſttz;
Um dir, als bundes GOit, ſtets
inzuhangen. Ach ſpanne mich,
n demer liebe netz! Zwing mich
euch mich, danſit ich dir nache
auf, Und da du dich wilt geben
zanzlich mir, So gib auch kraft,
dab ich mich gebe dir, HEtr
JEſu! zeuch mein ganzes herz
Anauf.

4) Von der Erloſung des Sunders.
Der Clende nach Erloſung ſich Sehnende.

Joach. Neander.
1 1 c.2Ôνννν J.58 D ſell ich bin? wer hilffet mir ô7 er fuhret mich

dir, Will ich mich frey

1
leben? ZDu biſt, der das verlohrne ſucht. Du ſeg—

Iul J
 α

2. HEri! meme ſunden ang.

mich naget: Du wein es auch,
was mir gebricht, Jch weiß es Jberzoa, vor mir gebn; Hilf

JEſu! dem zerknurſchten. 4

4 Biſt

wohl, und ſaqg er nicht, Hilf,
ZEſu! dem betrubten.

ſten mich, Der todir larb mich
plaget, O lebens-6GDOtt! er-
barme dich, Vergirb mir was

ifiucht, Hilf, JEſu! dem elenden.
3 Du ſprichſt: ich ſoll mich

fürchten nicht: Du rufſt: ich
bin das leben! Drum iſt mein
troſt auf dich gericht, Du kanſt
mir olles geben: Jm tobde kanſt
du bey mir ſtebhn: Jn noth, als



kied 69
4. Biſt du der arzt der krancke

trat? Auf dich will ich mich
legen; Biſt du der hitt, der
ſchwache pflegt? Erquicke michmit ſegen; Ich bin gefahrlich—
kranck und ſchwach, Heil und
verbind, hor an die klag, Hilf,
JEſu! dem zerſchlagnen.

7o 635. Ich thue nicht, HErr!
was ich ſoll, Wie lien es doch
beſtehen? Es drückerſritch, das
weiſt du wobl, Wie wird es
endlich gehen? Flendet ich, wer
wird mich doch Erloſen von dem
todes joch? Jch dancke GOttt

durch Coriſtum.
Der nach dem geiſtlichen Leben Seufzende,

G9. Joach. Neander.

ſchen huter!
mels güter:

Schau, ich lieg in meine

SJ

c.t
1 auf, o hochſtes aut!
2. Allerhochſter GOttes Sohn!

Meines lebens einzig leben,
Komm hereb vomſternen-thron,
Komm, ich will mich dir erge—

ben, Geh doch nicht vor mir vor—
beh, Hor, o JEſu! mein ge—
ſchrey.3. Gold und ſilber acht ich

nicht, Es ſind lauter kinder—
poſſen; Eines, eines mir ge—
bricht, Dieſes ſuch ich unver—
drouen; Der Mariabeftes theil
Widhl ich aus, der ſeelen heil.

a. Weilich bin in ſunden todt,
Seufz ich nach der ſeelen leben,

JESu! hilf aus dieſer urth—

5) Der JEſu
Erken

7

Hilf dem teufel widerſtreben,
Denn er ſteht nach meiner cron,
Hilf, o ſtaicker Davids Sobn!

5. Alles will ich geben hin,
Wanntch dich nur kan beſitzen:
Weg mit allem welt- gewinn,/
Hierauf willt ich mich nicht ſtü—
Zzen, Mein erloſeriſt mein gold,
Das ich nicht vertauſchen wollt.

5. Er wird nicht voruber gehn,
Sollt ich ſchon im blute liegen,

Treulich wird er bey mitr ſtehn,
1nd mich nimmermehr betru—
ſgen: JIch ſoll leben, fagt er
eir, Was frag ich, o welt!
uuch dir?

m als den einigen Erloſer
nende.

O. Conrad Hubert.

ν  —n

Farn troſt mag

ſteht auf erden,
mir fonſt werden:

D Wie
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27  2242 E

ngel

f

auserkohrn, Der mit aus noöthen

2  ν7 S Si ne J SHErr, leite mich auf

edtner behn.
2. tein tund ſind ſchwer und

ubergeob, Und teuen mich von
beizen. Deiſelben mach mich
frey und loß, Durch deinen
tod und ſchmeizen, Und jeig
mich deinem Vater an, Daß
du haſt gnug fur mich gethan:
So komm ich ab der ſünden
laſt, Jv hbuatt mich feſt An
dem, das du verſprochen laſt.

3. Auch ſtarck durch' einbanm—
herzigkeit, Jnmit den wahren
glauben; Hitf daß des teufelsliſtigkeit Mir den nicht moge
rauben, Dat ich vor all, Here!

G. Von der Zue
1) Von der Got

71.

liebe dich, Und meinen nächſten
gleich als mich: Dem hülf mur
ſend, am letzten end, Damit
bebend, Des teufels liſt ſich von
mirt wend.

4. Ebr ſey GOTT in dem
böchſten thron, Dem Vater
aller gute, Und JEſu Chriſto,
ſeinen Sohn, Der uns all—
zeit behüte: Und GOtt dem
heilgen Geiſte, Der uns ſein
hült allzeit leiſte: Daß wir
ihm zur gefalligkett Seyn in
der zeit, Und folsends in der
ewigkeit.

ignung des Heils.
tlichen Berufung.

Joach. Neander
uuut4  2 n—  k—

JESu Chriſte! dei
 rrgqrqrnq r r rç

Euch mich, zench mich mit den armen Deiner groſſen
n erbarmen Helfe meiner

ĩJ

freundlichkeit,
blö-dig keit,

Wirſt du mich nicht zu dir ziehen, Ach!

ĩ

»ſo muß ich von dier fliehen.
2. O du puite meiner ſeelen!

Suche dein veritties ſchaaf:
Wem ſoll ich mich ſonſt befeh—
len? Werl mich aus dem ſün—
den-ſchlaf. Guter meiſter: laß
mich laufen Nach dir und nach
deinem haufen.

3. Wie ein molf den wald
erfüllet Mit aebent bey finſtrer
nacht: Auſo auch der ſatan
Brullet, Um mich, wie ein lowe,
wacht! HEtr! er will dein kind

verſchlingen, Hilf im glauben
ihn bezwingen.

4. Seelen-morder alte ſchlan—
ge, Tauſend—-kfkunſtler ſchame
dich: Schame dich, mir iſt nicht
bange, Denn mein JEſus tro—
ſtet mich: Weil er ziehet muß
ich laufen, Er will mich ihm
ſebſt erkaufen.

5. Zeug mich mit den liebes—
ſeilen, Zeug mich kraftig, o
mein GOtt! Ach, wie lange,

langt



Lied 72. 65lange meilen,
HErr Zebaoth!
allen nöthen,
gleich wollteſt todten.

6. NMutter-herze will
chen Ueber ihres kindes ſchmerz:

Machſt du mir,nDoch ich hof in!
Wann du mich!

Du wirſt dich an mir nicht ra—
chen, O du mehr als mutter—
berz! Zeuch mich von dem bi—
ſen hauten, Nach dir, JEſu!

zerbre-will ich laufen.

Einladung durch GOttes Wort.

72.Mel. Pſalm a1. Wie nach einer Waſſerquelle, ic.
Hent. Georg Neur.

S

GetOtt, des ſcepter, ſtuhl und crone,
Der du deinem lie-ben Sobhne

Herrſchet uber
Eine hochzeit

11 4ut

als-le welt,
baſt beſtellt

Dir ſey danct ohn end und zahl, Dap

zu dieſem lieber-mahl Von den zaunen an den gaſſen

uilututi
2. HErr! wer bin ich? und

hingegen Wer biſt du? was dei—
ne pracht? Jch ein wurmlein
an den wegen, Du der konig
groſſer macht: Jch ſtaub, erde,
aſch und koth, Du der HErr
GOtt Zebaoth: Jch ein ſcherz
und ſpiel der zeiten, Du der
HErr der ewigkeiten.

3. Ich unrein und ganz verdor
ben, Du die bdochſte heiligkeit:
Jdh verfinſtert und erſtorben, Du
des lebens licht und freud: Jch
ein armes bettel-kind, Lahm
und kruüppel, taub und blind,
Du das weſen aller weſen, Ganz
vollkommen auserleſen.

4. Und doch laſſeſt du mich
laden, Zu dem groſſen hochieit—
mahl; O der ubergroſſen gna—
den! Jch ſoll in des himmels—
ſaal, Mit dem lieben GOttes-—
lamm, Meinem herzens:brauti—
tam, Bey der engel chor und rei
ben, Ewig, ewig mich erfreuen.

Du mich auch haſt laden laſſ en.Wen nun hungert, der ſoll haben
Himmel brod fur ſeine ſeel. O
ein ſuſſes mahl und ort! Da ſich
GOttes berz und wort. Seiner
braut und hochzeit-gäſten Gibt
zur ſpeiß und tranck zum beſten.

6. O du groſſer HErr und
Konig, Der du rufſt: kommt,
kommt herbey; Ach! ich bin,
ich bin zu wenig Aller demer
lieb und treu: Ach! ich kan dir
nimmermehr Dancken gnus,
und alſo ſehr, Wie ich ſchule
dig bin und ſollte, Und wie
ich wohl gerne wollte.

7. Zeuch du mich dein mahl
zu ſchmecken, Aus der finſtern
erden-kluft; Laß mich deine
ſtimme wecken, Die ſo hell und
lieblich ruft: Komm, o menſch!
komm, eyle, komm! Komm zur
lebens. quell und ſtrom! Komm
zum brod davon zu zehren, Und
den geiſt damit zu nehren.

8. Ach! erofne meine ohren
Zu der ſtimm, die alſo klingt:5. Wen nun dürſtet, ſoll ſich la—

ben Mit der ſuſſen lebensquell; Die au deinen freuden-thoren—

E O
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An den eiteln trabern kauen.
9. Laß der eiteln welt getüm-deine ho

mel, Diecſe dampfe, die baldlren ohn aufhoren.

O Jeruſalem! mich bringt: fliehn,
Laß den, den du theur erkauft, im himm
Der zu deinem bund getauft, mich nich
Ja nicht ferne mit den ſauen, JEſu! in

Von des lammes-mahl
el, Daß ſtets bleibt,
t abziehn. Kleide,
der zeit Mich in dich,

Daß ich
chzeit-ehren Moge fey

mein bochzeit-kleid!

2) Von der Erleuchtung und wahren Weißheit.

75Je Joach. Neander.Melod. Lied zu. Mein fels hat uberwunden. Oder:
Lied 76. OCrr Chriſt der einig it.

——2Obet tggctiu! OOit der ehren,
Ein ſunder will ſich kehre

O HErr! von ewigkeit,

utfe 9 4
ĩñ

n Zu dir, mach ihn bereit:

Weg, wahrheit und das leben, Du nolleſt krafte geben
VDem, der ſonſt nichtes kan.

2. Du in der zeit gebohren,
Ein heilig menſchen ſohn, Von
anbegin erkohren Zum ſchild
und groſſen lohn: Zum hoch—
ſten gut der deinen, Die dich
von herzen meynen, Und lieben
uberall.

3. Ich, lepder! bin gefallen
Jn Adam zu dem tod; Der
berrſcher uber alle Durch blind—
heit, angſt und noth; Die weiß:
heit iſt verlohren, Der ſunder
wird gebohren Mit groben
unverſtand.

4. O elend dich nicht kennen,
Du hoch-gelobtes gut! Und dich
nicht konnen nennen So, wie
ſichs ziemen thut, Als licht und
recht vom HErren Gemacht
uns zu erklaren Das gnaden—
teſtament.
5. HErr: der du mir geworden

Die weißheit biſt von COtt:
eeit mich zur klugheit orden,
Zeuch mich vom narren ſpott;
Seyh mir ein licht iu ſehen,
Weil heimlich um mich ſtehen
Die wolf im ſchafe-kleid.

Bitt Lied um himmliſche Erleuchtung.

 reMelod. Pſalm 38. Err, zur jucht ic.
4

 4

ſonne, Heyl und wonne,
—9—

Ein GoOtt! du biſt meine
1t

nuultul Iul us
Du biſt meiner ſeelen licht: Nichts als dunkelheit und

ut ſchmerzen, Bleibt im herzen, Wann dein gnaden-glanz

gebtioi
24 Echei



Lied 75. 672. Scheine, daß die finſter—
miſſen Weichen muſſen, Und
verjage meme nacht: Laß dein
licht mit meinem ſchatten Sich
begatten, Daß mein herze fro—
lich lacht.

3. O du licht der ewigkeiten
Und der zeiten, Blicke mi
durchdringend an! Laß mich
deine lieb beſtrahlen Bis zu—
mahlen Jch dich HErr! er—
kennen kan.

4. Gtelle ſelbſt in meinem
herzen, Helle kerzen, Himm—
liſcher begierden auf: Laß in
deinem ſtarcken ziehen Micl
entgluhen, Zum brunſt-vollen
glaubens:lauf.

5. Floſſe du mir himmels ſafte,
Reine krafte, Deines gnaden—
ebens ein: So werd ich in

deinem lieben Michrecht üben,
Und nach deinen willen ſeyn.

6. Dencte nicht mehr meiner
ſunde, Ach entbinde Mich viel—

ch mehr von ihcer wuth; Laß deim
ewiges erbarmen Mich umar—
men, Jn dem theuren lammes—
blut.
7. Laſſe mich aus deinen ſchran—

chen Nimmer wancken; Leb
und wirgcte ſelbſt in mir. Loß
inich nirgends je auf erden Frö—
lich werden. Als, mein eintzig
gut! in dir.

Bitte um wahre Weißheit, als eine Frucht und
Wirckung der Erleuchtung.

z. Fr. Ad. Lampe.
Mel Pſalm 1a0. Lobwaſſer

Als ein ausCe SElboſtandig wort, von GOit erteſen,

——SIl

ODOtt ausſtrablend licht, Der ſeelen blindheit zu geneſen,

»So oft ihr wih und rath a
2. Jch ſinck vor deinen fuſſen

nieder, Mein herz iſt voller
finſterniß; Jch werd geworfen
hin und wieder, Und bleib doch
eben ungewiß.

3. Jch darf nach eignem rath
nicht horen, Jch kenne meines
fleiſches liſt; Das nur zu viel
ſich ju bethören, Mut falſchem
ſchein gewohnet iſt.
2a. Du biſt der urſprung aller

wadrheit, Zur weißheit mir von
Gott aemacht: JIn deiner lehr
in nichts als klarheit. Dein
Geiſt vertreibet alle nacht.
5. Mein himmels. meiſter/ mein

prophete, Schenck mir em herz,
das mu bedachtn lernbegierde

ebricht.
vor dich trete, Und geb auf dei—
nen winck recht acht.

6. Nur haſt du ihn mir offen—
bahret, Laß dann gedult und
willigken Jn deſſen leiſtung ſeyn
gepaaret, Mit eifer und be—
tandigkeit.

7. Brauch mich als ein faß dei—

ner ehren, Wozu, wie, wann
und wo du wilt; Es muß doch
alles zu dir kehren, Was aus
dir iſt hervor gequillt.

g. Laß mich nicht achten men
ſchen richten, Kein menſch kernnt
deiner weißheit grund. Du
wirſt doch endlich alles ſſchlich-
ten, Und das verborguer machen
kund.

E z) Von
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z) Von der Wiedergeburt und Erneuerung

Bitte um Wachsthum in der Erkanntniß und Liebe
GOttes, auch um Todtung des alten, und

Erweckung des neuen Menſchen.

76
Menn fels hat überwunden, at.Mel. Lied 31.

Eliſabeth Creutzigerin

νòêçòëï„„n ç çäç çò ç çſ ç ç  —r r

pqe
Err Chriſt der einig Sohne, Des hochſten Vatere kind:

Geſandt vom himmels-throne, Wie man geſchrieben find:

t— 8 ĩff

Du biſt der morgenſterne, Dein glanz erſtreckt ſich ferne,
ul

Den andern ſternen vor.
2. Du biſt ein menſch geboh—

ren Jm lezten theil der zeit:
Der mutter unverlohren Jhr
jungfraulich keuſchheit: Den
tod haſt du zerſtonen, Den
himmel aufgeſchloſſen, Das le—
ben wiederbracht.

3. Laß uns in deiner liebe Und
erkanntniß nehmen zu, Daß
man den glauben ube, Mit got-
tesdienſt und ruh: Daß wir hie
mogen ſchmecken Dein liebe
wollſt erwecken Jn uns den
duerſt nach dir.

4. Du ſchopfer aller dingen,
Du vaterliche kraft, Der du

kanſt alles zwingen, Was deine
macht geſchaft, Das berz uns
zu dir wende, Dein Geiſt, o
HErr! uns ſende, Das wir
nicht irr'n von dir.

5. Ertodt uns durch dein gu—
te, Erweck uns durch dein gnad.
Den alten menſchen krancke,
Daß der neu leben mag: Laß
uns auf dieſer erden Gedancken
und geberden Erheben ſtets zu
dir.

[Nemlich innerlich die Gedancken
des Herzens, und auſſerlich unſere
Geberden, Augen und Hande im Ge—
bat zu GOtt.

Bitte um Erneurung.

77.HErr Chriſt, der einig, it.Ja voriger Melodey:
Joach. Lange.

1

tlu

Err JEſu, gnaden-ſonne, Wahrhaftes lebens-licht,
Laß leben, licht und wonne

Je  er
Mein blodes angeſicht

MaA aνο ana orfronon? Und meinen aeiſt erneuen, Mein



Lied 78. 69

2. Vergib mir meine ſunden,
Und wirf ſie hinter dich: Laß
ullen zorn verſchwinden, Und
hulf genadiglich: Laß deine frie—
dens-gaben Mein armes herze
laben. Ach HErr! erhore mich.

z. Vertreib aus meiner ſeelen
Des alten Adams ſinn; Und
laß mich dich erwaählen, Auf
daß ich mich forthin Zu deinem
dienſt ergebe, Und dir zu ehren
lebe, Weil ich erloſet bin.

a4. Befordre dein erkanntniß
In mir, mein ſeelen-hort! Und
zfne mein verſtandniß, Durch
dein heiliges wort. Damit ich
an dich glaube, Und in de
wahrheit bleibe, Zu trutz de
bollen-pfort.

5. Trank mich an deinen bru
ſten, Und creuz'ge mein begier
Samt allen boſen luſten; Au
daß ich fur und fur Der ſun

4) Vom

en-welt ablerbe, Und nach
em fleiſch verderbe, Hingegen
eb in dir.

6. Ach, zunde deime liebe Jn
meiner ſeelen an, Daß ich aus
nnerm triebe Dich ewig lieben
an, Und dir zum wohlgefallen,

Beſtandig moge wallen, Auf
echter lebens-bahn.
7. Nun, HErr! verleih mirſtarcke, Verteih mir kraft und

muth; Dann das ſind gnaden—
wercke, Die dein Geiſt ſchaft
und ihut: Hingegen meine ſin—
nen, Mein laſſen und begin—
nen, Jtt boſe und nicht gut.

8. Darum du GOtt der gna—
den, Du Vater aller treu!
Wend allen ſeelen-ſchaden, Und
mach mich taglich neu: Gib,
daß ich deinen willen Beſtandig
mnog erfullen, Und ſteh mir
kraftig bey.

Glauben.
Bitt-Lied um rechten Glauben, Hofnung, Liebe,

Beſtandigkeit und Sieg in Anfechtung.

78. Paulus Speratus
1—

cupeJ Cſſuf zu dir HErr JEſu Chriſt! JIch bitt, erbor mein
Verleih mir gnad zu dieſer friſt, Laß mich doch nicht ver—

J Jni

z gen:
*tlagen, Den rechten glauben, HErr! ich meyn, Den

 Ê J

 wolleſt du mir geben Dir zu le ben, Mein'm nachſten nutz

ueetel
ſepn,/ Dein wort zu halten eben.

2. Jch bitt noch mehr, o HErre Auf all mein qutes thun, Sonſt

GOtt!gtben, Dasbß ich nicht wieder
Du kanſt es mir wohlſwirds mich ewig reuen.

3. Verleihb, daß ich aus berzen
werd zu ſpott. Die hofnung gibigrund Mein'n feinden mog ver—

muß hie davon, Daß ich dir mog! dieſer ſtund, Schaff mir ein
darneben, Voraus, wann ichligeben: Verzeih mir auch zu

vertrauen, Und nicht bauenzneues leben: Dein wort mein

Eg ſptiß



70 Lied 79. Zo.
ſperß laß allweg ſfeohn, Damu
mein ſeel zu naähren, Mich zu
wehren, Wann unaluck geht
daher, Dads mich bald mocht
verkebren.

4. Laß mich kein luſt noch
furcht von die JIn dieſer welt
abwenden: Beſtandig feyn ans
end gib mir, Du halſts allein in
handen, Und wem du's giebſt
der hats umſonſt, Es mag nie—
mand ererben, Noch erwerben,

durch wercke deine gnad Die
uns erret vom ſterben.

5. Ich lieg im ſtreit und wider
ſtreb, Hilf, o HErr Chriſt! dem
ſchwachen: An deiner gnad
allein ich kleb, Du kanſt mich
ſtarcker machen, Kommt nun
anfechtung ber, ſo wehr Daß
ſie mich nicht umſtoſſen, Du
kannſt maſſen, Daß mirs nicht
bring gefahr, Jch weiß, du
wirſts nicht laſſen.

Das Verlangen des Glaubens nach Chriſto.

79. Joach. Neander
Mel. Pſalm 100.

uud—o 2422 ĩu

J ĩ ĩJ ĩu lu unbegreiflich hochſtes gut, An welchem klebt mein
ĩĩ

herz und muth, Jch dürſt, o lebens:quell! nach dir, Ach

rrt—hilf! ach lauf! ach komm zu mir!
2. Ich bin ein hirſch, der dur

ſtig iſt Von groſſer hitz, du,
JEſu! biſt Fur dieſen hirſch ein
ſeelen. tranck, Eraquicke mich,
den ich bin kranck.
3. Ich ſchrepe zu dir ohne ſtimm

Jch jeufze nur, o HErr! vernim,Vernimm es doch du gnaden—
quell, Und labe meine dürre ſeel.

4. Ein friſches waſſer feblet
mir, HErr JEſu! zeuch, zeuch
mich nach dir, Nach dir ein

groſfer durſt mich treibt, Ach;
war ich dir nur einverleibi.

5. Wo biſt du denn? o brau—
tigam! Wo weideſt du? o Got—
teslamm! An welchen brunn
lein ruheſt du? Jch dürſte, laß
mich auch darzu.

6. Jch kan nicht mehr, ich bin
zu ſchwach, Jch ſchreye, durſt
und ruf dir nach, Der hirſch
muß bald gekuhlet ſeyn, Du biſt
za ſein und er iſt dein.

Der nach JEſu Durſtende.

80
Mel Pſalm 143

Joach. Neander.
Erhör o HErric.
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Ch HErr! wie durſtet meine ſeele, Du

v ĩJ uedi4
k veimlich id mich quale, Und wie verlange t mein gemuth.
ESS

Mit treu und liebe dich vermahle, Jch durſt, o HErr.
ul ĩ

ð

noch deiner güt. 2. Es



Lied Z1. 71

2. Es iſt ein durſt nicht nach
den ſchatzen. Mein ſchaz biſt du,
du kanſt ergetzen, Mehr als das!

mein gemüth nur JEſum liebt.!

gold ſo ophir gibt; Jch kan die!
hofnung veſter ſetzen, Wannt

3z. Weg, edle ſtein, ihr ſeyd
doch nichtig, Jhr diamanten
ſeyd nicht wichtig: Ein edler
ſtein, ein eckſtein iſt, Darauf
ich baue ſehr vorſichtig, Mein
fels der heiſſet JEſus Chriſt.

4. Ich durſte nicht nach Ha—
mans ehren, Ein armer wurm

traun, weg mit dem ſchein. Du
biſt der rubm, der mich muß nah—
ren, O JEſu! du, nur du allein

5. O wolluſt! biſt du nicht zu
nennen, Viel beſſer iſt, dich gar
nicht kennen, Du biſt der dum—
nen thiere luſt, Jn JEſu liebe
muß ich brennen, Nur dieſe
freud iſt mir bewuft.

6. Ein dürres land iſt meine
rele; Ach Sela! heftig ich mich
quale Um deinetwill, o ſeelen—
tranck! Jch ſterbe ſchier; nunich befehle Mich dir, denn ich

kan die verkehren. Weg mit dem

Die Bundes-maßige Verpfl

bin todlich kranck.

ichtung und vollige Ueberge—

bung an JEſum, oder das JEſu gegebene Ja-Wort.

8 J.

4 7 Il
4

E 1 Reucht mich H Err mem licht, Jch bin mu ſelbſt ver—
D

borgen und kenne mich noch nicht; Ich mercke dieſes zwar,
J

ulE.

e ſey nicht, wie ich war
ul

Indeſſen fühl ich wohl, Jch
ul

*ſey nicht wie ich ſoll.
2 Jcohlebt in ſtolzer ruh, Und

wuſt von keinen ſorgen Vor die—
ſem, aber nu, Bin ich ſo voller
braft, Daß ich mir ſelbſt ein laſt
Was vormals meine freud,
Macht mir jetzt herzelepd.

z. Kein zenlicher verluſt Ver—
urſacht dieſen ſchmerzen, (So
viel mir je bewuſt) Jch miß
jetzt keinen freund, Mich drü
cket auch kein feind, Mein leib
hat, was er will, Geſundheit,
hull und füull.

4. Es iſt der ſeelen pein, Es
kommt mir aus dem herzen,

Daß ich nicht ſpuhren kan, Ob
ch ein wahrer Chriſt, Und du
mein JEſus biſt.5. Esiſt nicht ſo gemein, Ein
Chriſt zu ſeyn, als heiſſen, Jch
weiß, daß der allein Des na—
mens fahig iſt, Der ſeine liebſte
uſt, Durch Chriſti kraft zer—

bricht Und lebt ihm ſelber nicht.
6. Es iſt nur ſelbſt-betrug,/

Mit dieſem wahn ſich ſpeiſen:
Als ob das ſchon genug Zur
prob des glaubens ſer, Daß
man von laſtern ſrey, Die auch
ein blinder bheyd, Aus furcht

Und dringt durch marck und
bein. Diß, dieſes liegt mir an,

der ſchande merd.
7. Der zeucht recht Chriſtum

E 4 an,
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an, Der aus ſich ſelbſt gegangen
Des ſiteiſces eignen wabn, Ver
mogen, luſt und ratb, Gut, ehr
und was er hat, Verlaſt, ver
wirft und' ſpricht: Nur JCſus
iſt mein licht.

8. Diß in des glaubens wort,
Und dürſtiges vetlaagen: HErr
JEſu! ſey mein hort, VerſohnerHEre und ſchild, Und führ mich
wie du wilt. Dein bin ich wie ich
bin: Nemtn mich zu eigen hin.

9. Wer diß nicht grundlich
meynt, des glaub iſt noch un—
tuchtig! Der bleibt noch GOt—
tes feind: Sein hofnungs grund
iſt ſand, Unod halt zuletzt nicht
ſtand, Der ein'ge glaubens—
grund Jſt dieſer gnaden band.

10 Hie, ſorg ich, fehlt es
mir, Mein trieb ſer necht ſo
richtig: Den ich, HErr Chriſt!
zu dir Befiinde, weil ich doch,
Als bey nah-chiiſten, noch,
Die luſt und welt noch mehr
Geliebt, als deine ehr.

11 Mein ſeel begreif dich nu,
Jch muß es jetzo wagen, Jch
komm nicht eh zur ruh: Sagſt
du hiermit der welt Und was
dem fleiſch gefallt
und Chriſto an,
ſach gethan.

Ganz ab,
So iſt die

12. Du erdwurm! ſollteſt du
Dem konin dich verſagen, Dem
alles ſtebet zu, Der allgenug—
ſam-reich, Ja alles iſt zugleich?
Mehr, als kein herz bedacht,
Hat er in ſeiner matht.

13. Wann alles wird vergehn,
Wagserd und himmel heget, So
bleibt er veſt beſtehn, Sem weſtn
ſtirbt nicht ab, Die Gottheit
weiß kein grab, Und den er em
nal kennt, Des wohdlſtand
ummt kein end.

14. Wer aber in der zeun Mit
hm ſich nicht vertraget, Der
leibt in ewigkeit Von GOittes
reuden-haus Ganz, ganz ge—
chloſſen aus Vergöß er m dem

weh Schon eimne thranen-ſee.
15. Gewüunſcheter vertrag,

Den nur ein jawort ſchlichtet:
Sag dann, mem ſeele, ſag: So
eys, HErr JEſu! ja, Da haſt
u alles, da, Mein leib, mein
eiſt, mein blut; Mein ehr,

mein haab und gut.
16. Thu, was du wilt mit

mir; Werd ich nur zugerichtet,
Zu demem preiß und zier, Em

jfaß der herrlichkeit, Mit det—
rnem heil bekleid, Gedheiliat
lum und an, Wohl mir, ſe
liſts gethan.

5) Von der Vereinigung und geiſtlichen Ver—
lobung der gläubigen Seelen mit Chriſto

82.
uiutĩ uil ĩJ ĩ

Jacobs!
Voll anad und

Mein konig und
u8

Lieb
z beſeſſen



kied 83. 732. O meines herzens werthe 5. GOtt Vater,o mrin ſtarcker
cron! Du GOttes und Marien ld! Duhaſt mich ewig vor der
Sohn, Ein hochgebohrner koö- elt Jn demem Sohn geliebet:
nig, Mit freuden rühm ich dei- ein Sohn hat mich ihm ſelbſt
ne ehr, Deins heilgen wortes ſuſ- ertraut, Er iſt mein ſchaz, ich
ſe lebr Jſt über milch und honig. ine braut, Drum mich auch
Herzlich, Will ich Dich drum ichts betrubet. Eya, Eya,
preiſen, Und erweiſen, Daß Himmliſck leben, Wird er geben
man mercke Jn mir demes Gei Nirdort oben, Ewig ſoll mein
ſtes ſtarcke. erz ibn loben.3. Geuß ſehr tief in mein herz 6. Singt unſerm GOtt fein
hinein, O du mein HEer und ftund viel, Und laßt andachtig
GOtt allein! Die flamme dei anten-ſpiel Ganz freudenteich
ner liebe, Daß ich in dit nu rſchallen, Dem allerliebſten
immer bleib, Und mich kein JEſulein, Dem wunder:ſchonen
zufall von dir treib, Nichts raut'gam wein Zu ehren und
kraucke noch betrube. Jn dir kaß efallen, Singet, Springet,
mir Ohn aufhoren Sich ver Jubiliret, Triumphiret, Danckt
mehren Lieb und freude, Daßde dem HEtren, Groß iſt der König
tod uns ſelbſt nicht ſcheide. der ehren.a4. Von GOtt kommt mirei 7 Wie bin ich doch ſo herzlich
freuden-licht, Wann du mit dei froh, Das mein ſchaz iſt das A
nem angeſicht Mich gnadigthu und O, Der anfang und das
anblicken. O JEſu! du mei ende, Er wird mich auch zu
trautes gut, Dein wort, dei ſemem preiß Aufnehmen in das
Geiſt, dein leib und blut Mich paradeiß, Des klopf ich in die
innerlich erquicken, Troſt mich hande, Amen, Amen, Komm
Fieundlich, Hilf mir armen du ſchöne Freuden-crone, Bleib
Aus erbarmen, Hilf in gnaden nicht lange, Deiner wart ich
Auf dein wort komm ich geladen mit verlaugen.

6) Von der Rechtfertigung des Sunders durch
den Glauben, auch von dem Urſprung, Kraft

und Fruchten des wahren Glaubens.

92OJ. Paulus Speratus.
—S—Ce SEſſt das heyl uns kommen her, Von gut und lauter

Die werck vermögen nimmermehr, Zu beilen unſern

Q gnaden, Der glaub ſieht JEſum Chriſtum an, Der hat

ſch d

 genug fer uns gethan, Er iſt der mutler worden
2. Da man, was GOtt ge-!halten, Erbub ſich zorn und

boten hat Jm g'ſetze, nicht konnt] groſſe noth Vor GOtt ſo man

C5 nia

S1



74 Liednigfalte. Zom fleiſch wolt nich
hersus der Geiſt, Den GO
erfordert allermeiſt; Es wa
min uns verltobren.

3. Es war em falſcher wah
dabey, Gott hatt ſein a'ſe
drum geben, Als ob wir mocht
ſelber frey Darnach vollkömm
lich leben: So iſt es nure
ſpiegel zart, Der uns zeigt a
die ſündig art, Jn unſer
fleiſch verborgen.

4. Nicht moglich war, dieſe
unart Aus ergnen keaften la
ſen, Wiewohl es oft verſuch
ward, Doch mehdhrt ſich fun
ohn maſſen. Sie nahm urſach
am gebot, Das draute m
den ew'gen tod, Well ich de
ſunden diente.

5. Noch muß daß g'ſetz erfu
let ſern, Sonſt war'n wir a
verdorben: Derum ſchickt GOt
ſeinen Sohn berem, Der fu
uns iſt geſtorben, Das gan
geſetz hat er erfullt, Dami
fein's Vaters zorn geſtillt, De
uber uns ging alle.

6. Und weil es nun erfullet iſt
Durch den, der es konnt halten
So lerne jetzt ein frommerChrij
Des glaubens recht geſtalten
Nicht mehr, denn lieber HErr
mein Dein tod wird mir das
leben ſeyn, Du haſt fur mich
bezahlet.

7. Daran ich keinen zweifel
trag, Dein wort kan nicht be—
rrugen, Nun ſagſt du daß kein
menſch verzag, Das wirſt du
nimmer lugen. Wer glaubt an
mich, und wird getauft, Dem
iſt der bimmel ſchon erkauft,
Daß er nicht werd verlohren.

3. Der iſt gerecht vor GOtt
allein, Der dieſen glauben faſ—
fet: Der glaub gibt aus von
ihm dem ſchein, So er die werck
nicht laffet. Der glaub iſt
wohl mit czOtt daran, Du muſt

tta
ttla

ri ch gſijlerkannt, Schlagt das gewiſſen

tz!zu band, Und ftarckt den ſunder
ninieder, Das evangelium kommt

wieder; Er ſprich: nur kreuch
zum creutz herzu, Jm g'ſetz iſt
weder raſt noch ruh Mit allen
ſemen wercken.

10. Die werck kommen gewiß—
lich her Aus einem rechten glau—
ben: Dann daß kem rechter
glaube war, Dem man die
werck wolt rauben: Doch macht
allein der glaub gerecht, Die
wercke ſind des nachſten knecht,
Dabey wirn glauben mercken.

11. Der glaub ergreifet JE—
um Chriſt, Sein crtutz, ver—
ienſt und ſterben, Dadurch die
ünd gebuſſet iſt: Wir konnens
icht erwerben. Die eigene ge—
echtigkeit Thut nichts dabey,
eiſt ein kleid, So durch und
urch beflecket.
12. Doch wenn man durch den
lauben nun Die g'rechtigkeit
mpfangen, Muß man auch
echte wercke thun, Dem guten
ets anhangen: Den wer gott—

oſes weſen treibt, Derſelb im
ſauben gar nicht bleibt, Mit!
at er ihn verlaugnet.
13. Wer gnad bey Gott er—
nget hat, Muß ihn vor augen

aben: Daß er beyihm ſuch dulf
nd rath, Danck ihm für alle ga
n, Jn ſeiner furcht freywillig
b, Des fleiſches luſten wider—
eb: Daß iſt der weg zum leben.
14. Wer aber ſicher gehet hin,
hut, was ihm nur belicbet,
bt fort nach ſeines herzens
n, Des fleiſches luſt raum

ebet, Ruft GOtt nicht an,
ßeer ihn fuühr, Und ja mit
nem Geiſt regier, Der lauft

83
uch lieben jederman, Biſtdu!
us GOtt gebohren:
9. Die ſünd wird dur see

n weg zur hollen.
15. Dafüur ſich hütet wer recht

glaubt/



eied 84 75glaubt, Bewabrt, was ihm ge—
geben: Veracht die welt, daß
fieiſch betaubt, Sehnt ſich nach
jenem leben; Den glauben ſtets
im werck erweiſt, Dem nachſten
dient, Gott ehrt und preiſt,
Es geb ihm wie es wolle.

16. Die hofnung wart't der
rechten zeit, Was GOttes wort
zuſaget: Wenn das geſchehen
ſoll zur freud,
ziel noch tage: Er weiß wohl,
wanns am beſten iſt, Und
brtaucht an uns kein arge luſt,
Des ſoll'n wir ihm vertrauen.17. Ob ſichs anließ, als wollt er
nicht, Laß dich es nicht erſchre
cken, Denn, wo er iſt am beſten
mit, Da will ers nicht ent—

wiſſer ſern, Uanthel beintet;
prech lauter nenn do af
doch dir nicht grauen.

18. Senlob und ehr mi bo—
em preiß Um dieſer guttdat
wilien, GOtt Vater, Sebn
und kec'qent Geiſt, Der wolt
mit anad erülen, Was er in
uns beronnen bat, Zu ehren
einer mazjeſtat Gehriligt ſey

Setzt GOtt kein ſein name.19. Seineeich zukomm, ſein
will auf erd Giſcheh, wie ins
himmels.throne. Das taglich
brod ja beut uns werd: Woillit
unſer ſchuld verſchonen. Als
wir auch unſern ſchuldnerr ehunz,
Laß uns nicht in verſuch ung nun,

Loß uns vom ubel, amen.
decken: Sem wort laß dir gen!

Chriſtus unſere Gerechtigkeit.

Jn voriger Meloden E
d—

0 Joach. Neander.

Mi tdenen, die ge—

uuuu

bohren:  l
a ſein bringen an das l

2. Unmoglich iſt nun, daß man
kan Recht halten dein geſetze,
Den dieſes will von jederman,
Daß es kein menſch verletze;
Wer auch in allem nicht ver—
bleibt, Der iſt verflucht, wie
Moſes ſchreibt, Thu das, ſo
wirſt du leben.

3z. Nun haben wir den erſten
bund, Wie Adan, ubetſchrit—
ten, Erfahrung lehret alle ſtund,
Daß wir dein recht beſtritten,
Wir vleiben alſo in dem tod,
Wo nicht ein bürg in dieſer noth
Ein gottlich muttel findet.

icht: E s beißt: du biſt verfiu-rchet.
4. Wahrhaftige gerechtigkeit

Jit liederlich verſcherzet Die
ſchlang hat in der eriten zeit Be—
rogen: ach! daß ſchmerzet, HErr

JEſu! nimm dich unſer an, Du
biſt ein GOtt, der helfen kan,
Und darum menſch geworden.

5. HErr! unſere gerechtigkeit
Die nur vror OOtt beſtehet)Biſt du allein; du bilt berert
Zu ruffen: auf mich ſehet! Dare
um mein glaube zu dir ſoricht
Gerechter HErr!' verlaß micknicht, Wann mich mein g'wirn

ſen naget.

85
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W
 5
veel und

dein gebot and rath, ſnomm
mein betrübt aemuthe, Zu der
ner groſſen gte. Laß du au
meingewifſen Ein gnaden nopf
lein flieſſen.

3z. Jch, dem betrubtes kind
Werf alle meine ſund, So vie
ihr in mir ſtecken, Und mich ſ
heftig ſchrecken, IJn deine uef
wunden: Da ich ſtets heil ge
funden.

4. Durch dein unſchuldia blut
Die ſchoöne rothe ſlut, Waſch
ab all meine ſunde, Mit troſt
mein berz verbinde, Und ihr
nicht mehr gedencke, Jns meer
ſie tief vertencke.

5. Du biſtder, der mich tröſ't,
Weil du mich haſt erloſt: Was
ich geſundigt habe, Haſt du
verſcharr't im grabe, Da haſt
du es verſchloſſen, Da wirds
auch bleiben muüſſen.

6. Jſt meine boßheit groß,
So werd ich ihr doch loß, Wenn
ich dein blut auffaſſe, Und mich
darauf verlaſſe. Wer ſich zu dir
nur findet, All angſt ihm bald
verſchwindet.

7. Mir mangelt zwar ſehr viel,
Doch was ich haben will, Jſt al

Bitt-Lied um Loßſprechung von d
und Strafe der Sunden.

86
Meckl Pſalm g Lobw
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Wann
J—

les mir zu gute Erlangt mit dei—
nem blute. Damit ich uberwinde
Tod, teufel, böll und ſunde.

8. Und wenn des ſatans heer
Mir ganz entgegen waär, Darf
ch doch nicht verzagen, Mit dir

tan ich ſie ſchlagen; Dein blut
darf ich nur zeigen, So muß ihr
teutz bald ſchweigen.

9. Dein blut, der edle ſaft,
Hat ſolche ſtarck und kraft, Daß
es kan gar alleine Die welt von
ſunden reine, Ja gar aus teu—
fels-rachen, Frey, loß und ledig
machen.

10. Darum allein auf dich,
HErr Chriſt! verlaß ich mich/
Jetzt kan ich nicht verderben,
Dein reich muß ich ererben:
Denn du haſt mirs erworben,
Da du fur mich geſtorben.

11. Ach! führ mein herz und
nn Durch demen geiſt dabin,

Das ich mog allee meiden, Was
mich und dich kan ſcheiden; Daß
ch an deinem leibe Ein glied—
tiaß ewig bleibe.
12. Amen, zu aller ſtund, Sprech
chaus herzen-grund Du wolleſt

mich ja leiten, HEtr Chriſt! zu
llen zeiten Aut daß wir deinen
amen Ewiguich preiſen, amen.

er Schuld

Joach. Neander.
O hochſier GHtt, uc.

e

re—— 414ch ſchone doch! du goſfe r menſjchen-hüter! Adch ſtrafe
nicht!



Lied 87. 77Ei— E de EceiAchrechne nicht! wentan vor
nicht! barmherziger gebieter!

r  —g S
Ach zütne nicht! ich wi

2. Ach zurne nicht! in JEſu
will ich kommen: Hat der nicht
HEer! die ſtraffe weggenom—
men? Er iſt am Ereuz ein fluch
für mich gemacht, An meiner
ſtatt hat er es vollenbracht.

3. Ach rechne nicht, auf tau—
ſend muß ich ſchweigen; Jch will
mich nur zum gnaden-ſcepter
beugen, Auf meinen mund die
hand ich legen will, Und wie ein
kind gedultig ſchweigen ſtill.

4. Ach ſtrafe nicht; du ſonſ
verzehrend feuer, Jch muß ver
gehn, du brenneſt ungebeuer;
Da iſt dein Sohn, der ſtehet in

den riß; Da iſt der bürg, der
yat bezahlet diß.

5. Ach ſchone doch! ich bin
nur aſch und erden, Em leich—
tes blatt, daß bald zu ſiaub
wird werden: Was nutzzet dach
zu treten auf die blunt? Was
bin ich? HeErr! geoench an
deinen ruhm.

Gottliche Antwort.
6. Ich fan dich enicht, mein

kind!  binft wverlaſſen; Jch will
mit lieb dich ewiglich umeeſſen;
Sey nur gettoſt, heb einen ke—
cken muth, Es iſt bezahlt, dein
JEſus rechnung thut.

1) Von der Heiligung und den Kennzeichen
der Kinder Gottes.

Bitte um Fortgang in der Heiligung.

87. Frid. Ad. kampe.
Mel. Pſfalm a42. Lobwaſſer.

t  iα4 Ebens:ſonne, deren ſtrahlen Auch im duncklen geben
Dich nach wurden abzurahlen, Jſt der ſonnen alanz zu

9f  o ν—
tur

Aller ſternen guld'ne pracht Gegen dir iſt lauter

Il ĩ J Iul J —!ſ 1—
nacht Mond und ſonne muſſen weichen, Und vor deinem

ul

glanz erbleichen.
2. Jſt das licht ſfuß anzuſehen,

Das die ſonne zu uns ſchickt:
Alles muß in freuden ſtehen,
Was dein liebreich herz erblickt,
Du haſt mitten aus der nacht
Licht und leben wieder bracht,
Da die ſonne ſich verhullte, Weil
den zorn ibr Schopfer ſtillte.

a. Ol wie ſab man nicht im

dunckeln, Da du zwiſchen möörn
dern hingſt, Deiner liebe feuer,/
funckeln, Womit du dein volck
umfingſt. Hatt'ſt du nicht des
abgrunds dampf Ausgetilgt
durch demen kampf, Ewig mu—e
ſten wir erſticken Jn der dollen
rauch und ſtricken.

q. Komm
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4. Komm dann Iſu. deine

angrkicht. Treib aus meinem
Alle ſchatten, laßherzen aus

deim haus,

klarheit Allen ſünden-dunſt!
zerbricet. Zeige mir den weg!
der wattheit, Zeig dein helles!

Drin du dich wilt!

T7. Laß in deinem licht mich
wandeln, O du deller morgen—
ſtern! Laß mich ſuchen ſo zu
handeln, Wie mir zeigt des
worts latern. Und gleich wie
du für und für Biſt des Va—
ters bild und zier, Alſo laß

erwig ſpiegeln, Belial dir nicht ſauch deine ſtrahlen Jn min dei—
vertrerein.

5 Sieoehſt du nicht des herzens—

hole,
voll, Jn dem tiefiten grund der
feele Glänztes noch nicht, wi
es ſoll. Ach' wann ſolt dann einſt
demglanz Meinen geiſt vetkla
ren ganz? O, daß einſt moch
alles Reiben, Was ovein lich
nur kan verdetben.

6. Warſt du's nicht der aus
der nefe, Drin die welt ver—
ſurcken lag, Durch ein wort
dem lichte riefe? Und wie blotz—
lich watdec taa? Starcker GOtt,
dem nichts entoricht, Sprich
noch einſt? es werde licht! Laß
das ſleiſch in ſeinen lüſten Nicht
mehr wider dich ſich rüſten.

Wie ſie iſt verwireung

ine gleichniß mahlen.
S. Jch muß, wie du mich,
ſdich kennen, Jch muß heilig
ſeyn, wie du: Und, wie du,
in liebe brennen. Gib miu licht
und kraft darzu. War des tem—
pels dunckel nicht Allzueng vor
deinem licht, Warum wollteſt
du dich ſchamen, Platz in mei—
nem geiſt zu nehmen?

9. Wohne, herrſche, leuchte,
)eile. Dir, dir raum ich herz
und muth. Sey mir ſtets zur
euer-ſäule, Fulle mich mit.
icht und gluth. Eine ſonhe

warmt die welt, Eine ſonne
nir gefallt. Wurde die mich
icht erhihen; Was ſollt mir

mein leben nutzen?
Die Eigenſchaften und Seligkeiten der wahren

Junger Chriſti, aus Matth. J, Ze11.

88. Joh. Heermann.
Melod. Pſalm aa. Lobw.

Ke—Smnmt, laßt euch den HErren lehren,

Wel-che die ſiad, die ge-hönren,
Kommt und ler-

Jn der tech-
e

net allzumal.
ten chrinten zahl.

Die bekeanen ma dem mund, Glauben

S Je
veſt von herien geund, und bemuhen ſich daneben, Guts

Seetzu thun, ſo eng ue aben.
2. Selig ſind die demuth haben! Dancken dem auch fur und fur:
Und ſind allzeit arm im geiſt, lDenn das himmelrrich iſt idr:
Ruhmeu ſich ganz teiner gaben, ſGOtt wird dort zu ehren ſetzen,
Daß GOit werd allein gepreiſt;  Die ſich ſelbſt gering hie ſchatzen.

z. Selill
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z. Selig ſind, die leide trag

Da ſich gottlich trauren findt,
Die beſeufzen und beklagen
und andrer leute ſund; Auch

8. Selig ſind, die friede machen,
Und drauf ſehn ohn unterlaß,

deshalben traurig gehn, Oft
vor GOtt mit thranen ſtehn;
Dieſe ſollen noch auf erden, Und
dann dort getroſtet werden.

4. Gelig ſind die frommen her—
zjen, Da man fanftmuth ſpuren
kan, Welche hohn und trutz ver—
ſchmerzen, Weichen gerne je—
derman: Die nicht ſuchen eigne
rach, Und befehlen Goit die ſach:
Dieſe wil der HErr ſo ſchützen,
Das ſie noch das land beſitzen.

5. Selig ſind, die ſehnlichſtreben Nach gerechtigkeit und
mreuü, Daß an ihrem thun und
leben Kein gewalt noch unrecht
ſey: Die da lieben gleich und
techt, Sind aufrichtig, fromm
und ſchlecht: Geitz betrug,
und unrecht haſſen, Die wird
ODtt ſatt werden laſſen.

6. Selig ſind, die aus erbar—
men Sich annehmen fremder

trlangen.
7 Seligſind, die funden werden Reines heitzens jederzeit,

Die im werck, wort und geber—
den Lieben zucht und heiligkrit:

noth, Sind mitleidig mit den
armen, Bitten treulich für ſie
GOtt: Die behulflich ind mit
rath, Auch, wo moglich mit
der that; Werden wieder hulf
empfangen, Und barmhertzigkeit

en, Dieſe, welchen nicht geiallt Die
unreine luſt den welt. eendern

Jhbriſie mit einſt vermeiden, Werden
ſchauen GOtt mit freuden.

Daß man mtog in allen ſachen,
Fliehen hader, ſireit und b.5;
Die da ſtiften fried und tut
Raithen allerfeits dozu, Sic
auch friedens ſelbſt befleiſſen,
Werden GOttes tender leiſſen.

9. Selig ſind, die müfen dal—
den, Schmach, veitolgung,
angſt und pein, Da ſie es doch
uicht verſchulden, Und gerecht
befunden ſenn: Ob des crieutzes
gleich iſt viel, Setzet GOtt doch
maaß und ziel, Und lernach
wird ers belohnen Ewig mit der
ehren-cronen.

10. HErr! regier zu allen zei—
ten Meinen wandel hie auf erd,
Daß ich ſolcher ſeligkeiten Aus
genaden fabjg werd; Gib, daß
ich mich acht gering, Meine
klag oft vor dir brting: Sanft—
muth auch an feinden obe, Die

7

gerechiigkeit ſtets lube.
11. Daß ich armen belf und

diene, Jmmer hab ein treines
herz: Die in unfried ſtehn, ver—
ſuhne, Dir anhang in freud
und ſchmetz. Vacer! hilf vondeinem thron, Daß ich glaub
an deinem Sohn, Und bdurch
deines Geiſtes ſtarfte Mich be—
ſeiſſe guter weike.

Prufung und Kennzeichen des Gaaden-Standes.

Mel. Pſaim a42.
Joh. Jac. Rambach.

Lobw.

1— 0 üO Bethorte blinde funder!
Meynt ihr, daß ihr Gottes kinder Be

Wer bezaubert euren
y dem dienſt der ſunden

Susuut
zu Jrret euch, ib riraumer, nicht, GOtt, danse aller

reinſte



20 Lied 9s.S 5lereinſte licht, Kan zu euch, o brurmder holleni Nimmer, ſ

4

nimmer ſich geſellen.
2. Seyd ihr denen finſterniſ kinder lieb? Laſſet ein gehei—

ſen, Und der ſchwarien ſunden mer trieb, Sich in eurer bruſt
nacht, Durch des glaubens empfinden, Euch mit ihnen
kraft entriſſfen, Und zum wah uu verbinden.
ren licht gebracht? Nimmte 6. Cdriſti freundſchaft und das
eure ſeele ein? Wandelt ihri leiden Iſt ein unzertrennlich
deſſen ſchein? Folget ihr den paar. Sucht ihr ſeine ſchmach
licht der erden? Suchtihr ihm u meiden? Brietet ihr den tu—
gleich zu werden? cken dar Wann er euch mit

3. Jſt die ſuünde euer meiſter ereuz beleit; Wann die welt
Oder herrſcht ihr uber ſie? Reiſ uch kranckt und ſchlagt? Wollt
ſen euch die boſen geiſter Min hr lieber alle plagtn, Als dit
geringer leichtermuh Zu ver ſcheidung Chriſti, tragen?
bottnen dingen hin? Herrſch 7. Brennet wohl in euren
die welt in eurem ſinn? Laht ihr )erzen, Ein verlangen, ihn zu
euch von ibr bektiegen? Oder ehn, Und durch alle todes—
konnt ihr ſie beſiegen? chmerzen Zu dem Vatet hin

4. Wohnt in euch der Geiſt der ugehn? Achtet ihr in eurem
liebe, Und der Geiſt der zucht un Tod und ſterben fur ge—
und kraft? Fuhlt ihr ſeine ſanf- winn? Wollt ihr gern von hmn
te triebe? Dringt in euch ſein en ſcheiden Aus begierde je
lebens-ſaft? Macht er euch den er freuden?
baumen gleich, Die an guten 8. Findet ihr von dieſen zei—
früchten reich; Die zum heyl chen Inder prufung keine ſpur?
des nachſten dienen; Deren Ach! ſo laßt die traume weichen/
blatter immer gruünen? Glaubt, ihr thoren, glaubet nur

5. Sind euch Chriſti lebens- Daß ihr tern von Chriſto ſeyd.
worte uUnd gebotite lieb und Auf, gebraucht die gnaden:zeit;
leicht? Thut ihr ſie an jedem Auf, verlaßt den ſtand der ſun—
orte, Nach der kraft, die ern en, So wird er ſich euch ver
euch reicht? Habt ihr GOttes binden.
8) Aufmunterung zur Beſtandigkeit im Leiden,

Glauben, Liebe, Hofnung und Fortt—
ſetzung der Heiligung.

90o.
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Da du ihm dein herz verſchloſſen, Ob ihn das nicht hab

verdroſſen?
2. Sey getreu in deinem glau—

ben, Baue deiner ſeelen grund
Nicht auf zweifelhafte ſchrau—
ben: Sage den gewiſſen bund
So geſchloſſen in der tauf, Dei—
nem GOtt nicht wieder auf:
Fange an ein beſſer leben, Dei—
nem GOtt zum dienſt ergeben.

3. Sey getreu in deiner liebe,
Gegen GOit, der dich geliebt:
An dem nachſten gutes uübe,
Ob er dich gleich hat betrübt:
Dencke, wie dein Heyland that,
Als er für die feinde bat: So
muſt du verzeihen eben, Soll
GOtt anders dir vergeben.
4. Sey getreu in deinem hoffen,
Hilft GOtt gleich nicht wie du
willt, Er hat bald ein mittel
tiroffen, Das dein wunſchen
wird erfullt. Hoffe veſt, GOtt
iſt ſchon hier, Gem herz bricht
ihm gegen dir: Hoffe nur, GOtt
iſt vorhanden, Hoffnung macht
dich nicht zu ſchanden.

5. Seh getreuin todes-nothen
Kampfe friſch den letzten zug:
Sollt dich gleich der HErr auch
todten, Das iſtja der letzte druck.
Wer da recht mit JEſu ringt
Und wie Jacob ihn bezwingt,
Wird durch beten ihm obſiegen,
Und die lebens-crone kriegen.

6. Sey getreu bis an das ende,
Daure redlich aus dem kampf:
Leideſt du gleich hatte ſtande,
Duldeſt du gieich manchen
dampf: Jſt das leiden dieſer zeit
Doch nicht werth der herrlichkeit
So dir wird dein JEſus geben,
Dort in jenem freuden-leben.

7. Ey wolan, ſo will ich leiden,
Glauben, lieben, hoffen feſt;
Und geireu ſeyn bis zum ſchei—
den, Weil mem JElus nicht
verlaßt Den der ihm beſtänoig
liebt, Und imcreutze ſich ergiebt.
Jhm befehl ich meine ſachen,
JEſus wirds zuletzt wohl
machen.

5) Von der Verſiegelung und Verſicherung des
Gnaden- Standes.

Der Verſicherte.

91 J Joach. Neander.Zu dir ich mein, .c.Mel. Pſalm 25. Lobw.
S

c

a Ch will ganz und gar nicht zweifeln,
1

Zu dir, JEſu! trotz den teufeln! Wasn

 51— ſÊ α—
J

Il

Wann die himmel ſchon v
das geſchicht:

ĩ

t 4zwort bleibt ewig veſte: Sollt die erd auch nicht beſtebn;
11 N

5.u jein Erloſer iſt der beſte.
2. Laßz
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2. Laß die elementen ſchmel—

zen Von der letzten feuers-hitz:
Laß ſie durch einander welzen
Waſſer und der berge ſpitz:
Wann mit krachen alles fallt.
Wann aus furcht das volk ver—
ſchmachtet, JEſus bey der band
mich balt, Wohl dem der es
nur betrachtet.

3. Du haſt mir ins herz ge
ſchrieben, Allerbochſter GOttes
Sohn! Daß du mich wirſt ewig
lieben, Mich? mich aſchen ſtaub
und thon? O du groſſe maje—
ſtat! Wer kan deine treu aus
ſprechen? Nichts vor deine lie
be geht, Die dein weiches herz
kan brechen.

4. Deine gnad hat angefan—
gen Dieſes gute werk in mir,
Daß ich freüdig kan gelangen
Zu der ſchmalleen himmels ihur:
Du wirſt mich auch laſſen ein,

Der in GOtt Verg

92.

Du, der weg, die thür, das
leben, Alles wirſt du mir dann
ſeyn, Wann du dich mir ſelbſt
wirſt geben.

5. raß die lampe meiner ſeele,
Schonſter himmels brautigam!
Brennen von dem glaubens—-dle,
Wann du kommſt, o OOttes-
lamm! Jn der letzten mutter—
nacht; Da man wird poſaunen
hören, Selig, welcher munter
wacht, Wann ſich alles wird
verkehren.

6 Nun ich weiß, GOtt wird
vollführen, Was er angefan—
gen hat, JEſus wird mich auch
regieren Durch des Geiſtes
wunderthat Bis auf den tag,/
wann allein Das hoch-dreymal
heilig weſen, Nur wird mein
Jehovah ſeon, Daun wird mei—
ne ſeel geneſen.

nugte und Froliche.

Joach. Neander.
Mel. Pſalm 2a4. Lobw. Dem HErren der u.

J62 4XDe daos grameſt du dich m eine ſenel? Dem HErren dei—

ut uui—nen weg befebl, Und glaube nur, e
u

1
r wirds wohl machen,

Ilð  Ê ve— 0 ulEr wird dir zeigen in der that, Wie er
dich leit't nach ſeinem

ti x 9 4 4 ut
rath, Dein herz wird heilig
2. Gedenke, daß er alles weiß,

Daß alles geht nach ſein'm ge—
heiß; Wer kan doch ſeinen wil—
len hindern? Kein engel, fur—
ſtenthum, noch tod, Kein hobes,
tiefes, keine noth, Kan in dem
rath ein jota mindern.

3. Die veſte gnaden Davids
ſtehn, Der ſalz-bund nimmer
wird vegehn, Durch JESu
blut iſt er verſiegelt. Ob ſchon
ein menſchen-kind betrugt, Der

darum lachen.
held in Jſrael nicht lugt, Sünd,
holl und tod ſind nun verriegelt.

4. Wohl dem, der in dem
gnaden-bund, Als bund-genoß,
mit herz und mund Den groſſen
HErren kindlich ehret: Und
wohl thut nur aus danckbarkeit,
Als glied an JEſu, ſtets be—
reit't Den tragen nachſten auch
bekehret.
55. Wobl dir, o menſch! du

baſt es gut, Der als ein erbe
willig
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willig ithut, Was glaub und
liebes-regel wollen: Der iſt
glückſelig allezeit, Auch mitten
in trübſeligkeit, Die feinde ſelbſt
ijm dienen ſollen.

bewuſt, So hab am HErren
deine luſt, Du magſi dich ihm
wohl frey ergeben, Sey gutes
muths, er lebt in dir, Ein ſoich
gewiſſen (glaube mir) Jſt im—6. Nun dann iſt. dir der weg merwahrendes wolleben.

Der im Glauben Freudige.

Johann Franck.

t

Eſlu meine freude,Ach! wie lang, ach lange, Jſt dem herzen bange, Und ver—

 „—4 —7uedlg
langt nach dir:
mei-ne zier GOttes Lamm, mein bräutigam,/ 2—Auſſer

 5 d o4 i

 dir ſoll mir auf erden Nichis ſonſt liebers werden.
2. Unter deinem ſchirmen Bin

ich für den türmen Aller feinde
frey: Laß den ſatan wittern,
raß den feind erbittern, Mir
ſteht JEſus bey. Ob es jetzt
gleich kracht und blitzt Ob gleich
ſund und holle ſchrecken, JEſus
will mich decken.

3. Trotz dem alten drachen,
Trotz des todes rachen, Trotz
der welt dazu! Tobe welt, und
ſpringe, Jch ſteh hier und ſinge
In gar ſich'rer ruh: GOttes
macht nimmt mich in acht, Erd
und abgrund muß verſtummen,
Ob ſie noch ſo brummen.

4. Weg mit allen ſchatzen, Du
biſt mein ergotzen, JEſu, meine
luſt! Weg ihr eitlen ehren, Jch
mag euch nicht boren, Bleibt

mir unbewuſt, Elend, noth,
creutz, ſchmach und tod Soll
mich, ob ich viel muß leiden,
Nicht von JEſu ſcheiden.5. Gute nacht, o weſen! Das
die welt erleſen, Mir gefallſt du
nicht. Gute nacht, ihr ſünden,
Bleibet weit dahinden, Kummt
nicht mehr ans licht. Gute
nacht, du ſtolzund pracht, Dir
ſey ganz, du laſterleben, Gute
nacht gegeben.6. Weicht, ihr trauer-geiſter!
Dann mein freuden -meiſter,

JEſus tritt herein. Denen, die
GOtt lieben, Muß auch ihr be—
trüben, Lauter zucker ſeon Duld
ich ſchon hier ſpott und bohn,
Denuoch bleibſt du auch im lei—
de, JCſu, meine freude.

H. Vom Wort GOttes und der
Chriſtlichen Kirchen.

a) Von der heiligen Schrift.
94. Samuel Groſſer.

Mel Pſalm 77.
t—S 1  ô  ô»NODtt, du haſt das wort des lebens Jn der bibel nicht

KF a vt r
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l

vergebens Deinen kindern auf der welt Zu betrachten
1

l

vorgeltellt: Sondern willſt, daß wir durch leſen Und—SSdurch horen recht geneſen: Wannuns ſchnoder ſunde macht
ĩ

Geiſtlich hat in kranckheit bracht.
2. Aber, ach! an manchem orte

Macht zu dieſem lebens worte
Des verderbren fleiſches ſchluß
Lauter eckel und vetdruß. Dann
da will daß licht der augen Zu
dem leſen gar nichts taugen: Ja
die ohren ſind verſtopft, Wann
dein wort an ſelbe klopft.

3. Und bey ſo verkehrter weiſe
Kommt es, daß die ſeelen ſpeiſe,
Die doch heyl und leben bringt,
Selten bis ins herze dringt:
Weil es theils die dornen he—
cken Schnoder ſorgen ganz er—
ſtecken: Theils der ſatan, eh
es keint, Wieder aus dem we—
ge raumt.

4. Darum laß dichs, HErr!
erbatnmen, Dasß der ſatan an
uns armen, Wann er an den
wene ſteht, So verweg'nen raub
begeyt. Laß dichs jammern,
daß die ſünden Mehr gehorſam
bep uns finden, Als dein wort,
das in der ſchrift Deines wil—
lens denckmahl ſtift.

5. Darum gib uns neue her—
Zzen, Die ihr hepyl nicht ſelbſt
verſcherzen, Sondern künftig
ſich allein Deines wortes kraft

erfreun. ß lſ

hören Uns daß ſleiſch nicht
weiter ſthren, Nimm dich un—
ſrer ſchwachheit an, Daß dein
wort recht wurtzeln kan.

6. Gib uns licht in dem ver—
ſtande, Und zerreiü die knecht—
ſchafts-bande, Wann der wille
ſich zum ziel Deines wortes ſtre—
cken will. Damit er m allen din—
gen Deinen rathſchluß zu voll—
bringen, Und damit des ſaam—
korns frucht Thatig darzule—
gen ſucht.

7. Laß uns nicht mehr an
den pfutzen Bloſſer menſchen
worte ſitzen, Noch nach ſolchen
buchern ſehn, Die der wahrheit
ziel verdrehn: Hilf, daß wir
hingegen fragen, Was uns
dieie bücher ſagen, Da uns
Vater, Sohn und Geiſt Weg
und ſteg zum hinmel weiſt.

8. Nun wir ſeufzen, flehen,
bitten, Vater! hilf fortan ver—
huten, Das wir nicht, wie ſonſt
geſchehn, Dein gepredigt wort
verſchmahn: Sondern daß wir
alle morgen Fur das bibel-leſen
ſorgen: Und eh' wir zu bette
gehn, Sehn, wie wir die ſchrift

a im eſen und im verſtehn.
b) Von der Chriſtlichen Kirchen.

z.

q
C dobe dich von ganzer ſeelen, Daß du auf dieſem

zet nuutorden. kreiß Dir wollen eine kurche wahlen, Zu deines
amenz
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namens lob und preiß, Darinnen lſich viel menſchen finden,

Jn einer heiligen gemein,
2 o 4

Die da von allen ihren ſünden
t —26

zeDurch Chriſti blut gewaſchen
2. Du ruffeſt auch noch heut zu

tage, Daß jederman erſcheinen
ſoll: Man hoöret immer deine
klage, Daß nicht dein haus will
werden voll; Deswegen ſchickſt
du auf die ſtraſſen, Zu laden
alle diezman findt: Du willſt die
auch berufen laſſen, Die blind,
und lahm, und kruppel ſind.

3. Du GOtt haſt dir aus vielen
zungen Der volcker eine kirch
gemacht, Darinn'n dein lob wird
abgeſungen, Jn einer wunder—
ſchonen pracht: Die ſamtlich
unter Chriſto ſtehen, Als ihrem
koniglichen haupt: Und in ge—
meinſchaft diß begehen, Was
jeder Chriſtevon herzen glaubt.

4. Die ſich nicht auf die wercke
grunden, Weil doch kein menſch
vor GOtt gerecht: Und will ſich
etwas autes ſfinden, So ſind wir
dennoch boſe knecht: Mit glau—

ſeyn.
ben müſſen wir empfangen, Was
Chriſti lenden uns bereit: Im
glauben müſſen wir erlangen
Der ſeelen heil und ſeligkteit.

5. Ach! heil'ge uns zum neuen
leben, Daß wir auf GOttes
wegen gehn: uUnd daß wir nach
dem guten ſtreben, Und allen
luſten widerſtehn: Ach! woltſt die
runtzeln und die fltecken, Die uns
die ſünd hat angehengt, Mit der
gerechtigkeit bedecken, Die Chri—
ſtus uns aus gnaden ſchenckt.

6. Erhalt uns, HErr! im rech—
ten glauben, Nsch fernerhin
bis an das end: Ach! laß uns
nicht die ſchatze rauven, Dein
heilig wort und ſacrament. Er—
füll die herzen deiner Chriſten,
Mit gnade, ſegen, fried und
freud: Wollſt ſie durch bru—
der-lieb ausruſten, Zur unge—
farbten einigkent.

9) Bet-Lied um Erhaltung der reimen Lehre und
wahren Krcchen.

96. D. Mart. Luther

ſa e J JCEa
5

Rhalt uns, HErr! bay deinem wort, Und ſteur der
9

wider-Chriſten mord, Die JEſum Chriſtum, demen Sohn,
Il

J

I— ĩJ ĩu
Sturtzen wollen von ſeinem thron.
2. Beweiß dein macht, H

JEſu Chriſt! Der du der H
der herren biſt, Beſchirm dein

Errfbey in der lezten noth, G'leit
Errſuns ins leben aus dem tod.

4. Ach HErr! laß dir befoh—
arme Chriſtenheit, Daß ſie dichl len ſenn Die arm bedrangten

deinem volck auf erd, Steh uns!

lob in ewigkeit. Chriſten dein:
3z. GOtt heil'ger Geiſt, durben uns erhalt,

troſter werth, Gib eintracht!aus der feind gewalt.

Ben veſten glau—
Und reiß uns

5. Jhr
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5. Jhr anſchlag, HErr! zu 6. So werden ſie erkennen
nichte mach, Laß ſie treffen ihridoch, Daß du, unſer GOtt, le—
boſe ſach; Und ſturz ſie in dieibeſt noch: Und hilfſt gewaltig
grub hinein, Die ſie machen den deiner ſchaar, Die ſich auf dich
chriſten dein. verlaſſen gar.

d) Hofnung der Glaubigen vom Bau Zions
und Fall Babels.

97.Med. Lied 125. Ach! was ſoll ich ſunder 1c.

Err wann wirſt du Zion hauen, Zion die geliebte ſtadt,

 Die ſich dir ergeben hat? Ach! ſoll ſie nich t einmal ſchauen

6—ĩJ ĩJ J“4 t2768
Jhre mauren aufgericht? Ja
2. O! wann ſoll die ſtimm

erſchallen, Da man rufet uber—
all In der auserwahlten zahl:
Babel, babel iſt gefallen Mit
der ſtolzen huren-pracht, Die
ſo lang war hoch geacht.

3. Hore, wie dein Zion kla—
aet Unter Babels dienſtbar—
keit, Jetzt in dieſer finſtern
zeit. Doch, du wirſt den, der
fie plaget, Stuürzen bald durch
deine macht, Und vertilgen Ba—
bels pracht.

4. Gib, HErr JEſu! daß wir
wachen, Und im glauben mun—
ter ſeyn, Wann du kommſt und
brichſt herein Mit poſaunen
und mit krachen, Zu erlöſen
deine braut, Die dir ewig iſt
vertraut.5. Drücke uns dein heil'ges
fſiegel An die ſtirne, an die
hand, Dir zu ehren, uns zum
pfand, Daß wir uns durch glau—

„der HErr verläßt ſie nicht.
bens nugel Konnen ſchwingen
himmel an, Da uns niemand
ſchaden kan.

6. Zeichne mit dein'm heilgen
zeichen Uns, dein volk, dem
eigenthum, Schonſter JEſu!
boöchſterruhm, So mugß ſatan
von uns weichen, Weichen muf
der ſünden-kind, Weil wir dein
erkaufte ſind.

7. Ach! wie wird dein volk
dich ehren, Wann es nun enn
riſſen iſt Babels ſtolz, des thie-
res liſt: Deinen ruhm wird es
vermehren, Und mn alle ewig—
keit, Dich zu loben ſeyn be—
reit.8. Zion ſey dann unbetrubet,
Die erquickungs-zeit iſt da,
Und des HErren pülf iſt nah:
Selig, der ſich ibm ergiebet,
und vor ſeinem Heyland kan
Stimmen ſieges:lieder gn.

Achre Aehk uch,
Geiſt—



 (0o) 87Geiſtreicher Lieder 4. Theil.
Einhaltend die zur thatigen Gottes—

Gelehrtheit gehorige Geſange.

A. Von der Buſſe und Bekehrung.
a) Erkanntniß und Bereuung der Sunden.

98.
Mel. Pſalm

Joh. Angelus.
9t. Lohw.

SS—Ch weh! ach weh! wo ſoll ich hin
ô ôö OOòô ç òçòçögur meinen groſſen

wieder
O —D

—Wo wird menn geiſt und todter ſinn Das leben

mnfun-den? Wer giebt mir eine thranen-fluth, Daß ich
fin-den?

ĩJ J u
Il u —3mein leid beweine? Wer hitzt mein herz mit andachts-glut,

ul ĩ

uUnd macht mich wieder reine?
2. Jch hab des Schopfers

choönſtes bild, Mein arme ſeel
eflecket, Mein herz mit greueln
ingefüllt, Darinn es jetzt noch
tecket; Jch bab mich von der
errlichkeit Jn ſchmach und
pott gefallet: Ach weh, ach
veb,o herzeleid! Daß ich mich
o verſtellet.

3. Ach weh! ich babe mich von
hOtt, Dem dhochſten gut, ge—
ehret, Und durch die ſünd, den
irgſten tod, Mein wohlſeyn
elbſt verſebret: GOtt hab ich
ucht, wie ich geſollt, Von her—
ens grund getiebet; Noch ehm
ulob, wie ergewollt, Jm gu—
en mich geübet.
a. Ach hab dem GoOtt der

acht auf ihn gehabt, Jhn nicht
mit furcht geehret, Noch auch
womit er mich begabt, Sein
ſchones pfund, vermehret.

5. Jch hab, wie ein verſtocktes
kind, Sein Vater-herz verlaſ—
ſen: Jch hab gelaufen wild und
blind, Auf aller boßheit ſtraßen.
Ach babe meine pflicht und ſchuld
opn, leider! nicht erwieſen,Noch für die vaterliche huld
Jhm dankbarlich geprieſen.

6. Oſchnodes gift! o ſünden—
ſchlamm! Wie haſt du mich zer—
nichtet, Und meinen ſchatz, das
GOttes-Lamm, Erharmlich
bingerichtet! Es iſt fur mich
aus gteſſer huld Am ereutzes—
ſtamm geſtorben, Und ich hab,

ertlichkenn Sehr lau und kaltſmich aus eigner ſchuld, Zu ſei—
edienet, Und ihm die ganzelner ſchmach verdorben.

en verſuhnet: Jch hab nicht]leid, Und groſfen jammer klagen,
ebens-zeit Nicht recht durchl 7. Wem ſoll ich nun mein herze

54 Wem.



38 Lied 99.
Wem ſoll ich meine traurigkeit,
Und ewgen ſchaden ſagen? IJch,
ich bin ſelbſt mein ſeelen- gift
Mein iod und feind geweſen,
Jch hab mir ſelbit, was nach jetzt
trift, Das ubel, auserleſen.

8. O hochſte güt! o groſſer
GOtt! Zu dir wend ich mich
wieder, Dir klag ich meines
herzena noth, Vor dir werf
ich mich nieder. Dir ruf ich zu,
dich ſchrey ich an: Vergiebmu
meine ſuünden, Du biſts allein,
der helfen kan, Und mich vom
tod entbinden.

9. Es iſt mit leid, was ich
gethan, Und was ich mißge
bandelt: Es reut mich, daß ich
auf der bahn Der ſunder hav
gewandelt. Ach! daß ich doch
mein herz und ſinn Von dir
hinweg gewendet, Und auf die
ſchnode welt nur hin Den lie—
bes blick geſendet.

10. Es iſt mir leid, ich bin
nicht werth, Dein kind und
knecht zu heiſſen: Viel eh ver—
dien ich, daß die erd Sollt
unter mir zerreiſſen. Jedo
vergieb, ich ſchrey zu dit, Ver—

ch

ſgib aus groſſer güte, Verqgib,
jo HErr! vergib es mir, Aus
lbrunſtigem gemüthe.

ſchen, Wer iſt, der vor dir wird

II. Go du willſt ins gerichte
igehn, Und nach verdienſte ſpre—

beſtehn, Und ſich den zorn ent—
jbrechen? Die himmel ſind nicht
frein vor dir, Und deine heil'—
igen alle: Vielmehr der menſch,
das ſunden thier, Der ſo ge—
neigt zum falle.

12. Schau an, ſchau deinen
ein'gen Sohn, Der meine
ſchwachheit trget, Der meine
pein und ſunden-lohn Sich
ſelbſt hat auferleget; Schau,
wie er an des kreutzes-holz Zur
ſchmach ward angeſchlagen, Da
er ſich ließ für meinen ſtoltz.
O wunder-demuth pfagenc

13. Ach! laß forthin mich nim
mermehr Aus deinen wegen
ſchreiten: Ach! laß mich deines
namens ehr Mit allem fleiß aus—
breiten: Laß niich dich lieben,
mehr als mich, Laß mich mein
eib und leben Zu deinem lobe

williglich, Wann du's begehrſt,
aufgeben.

b) Bußfertige Bekanntniß und Abbitte
der Sunden.

9 2

ĩ

ĩ ĩ
ul

Geh ja nicht mit mir ins gericht,

nüS—Verſtoß mich nicht, De nn mein gem ath fur angſt zerbricht.

2. Wann



Lied 100. 392. Wann ich betrubt zuruckt
gedenck An meiner kendheit jab-t
re: Alsbald ich mich aufrichtig!

Hem wille war mir unbelapnt,!

kranck, Daß ich ſo eitel ware,
ach lief mit groſſem unverftand,

Das boſe wuſt ich allzuwol, Ganz!
blind und toll Macht ich das!
maaß der ſünden voll.

der willen, Aus furcht der ſiraf/

3. Wann mich die ruth zum
guten trieb, That ichs doch wi

und nicht aus lieb, Muß ich den
ſchein erfüllen: Jch ſollt in weiß—
heit wachſen auf, Und fangen
an den glaubens lauf, In gnad
und alter nehmen zu,
len-ruh; Doch, HErr! was ich
that, weiſſeſt du.

4. Jch konte meiner bopß—
hen-renck Mit lugen ſchon be—

Zur ſee—

war wider dich, Meineigen! rz
verfübhrte mich, Jch beachte
ſund und greul zu hauf, Von
jugend auf War ganz verderbt
mein lebins lauf.5. Mit jahte wucd die ſunde
groß, B ach au agleich waſſer—

flutnen, vigic wein pfeid,
ſdas zarme iot, NAchochtet
iſtor und ruthen Ju hoffart
unbandteg jed tzeit, Unnine her—
ineid und vppigkeit, Wird und

ens-lunt mich t ieb Virn dei—
ier lieb, O HErt! dir ſünden
nir vergieb.
6. Det ſünd von meiner jugend

auf, Und frechen überteetung,
Gedencke nicht, zu dur ich lauf,
Hcre! meiner ſeelen rettung.koſch aus, HErr JEſu! durch
dein blur, Und mach da«s ſchuld—

decken; Das kleine herz war vol- regiſter gut: Viel machtiger iſt
ler ſchwenck, Mich konte nichts
gbſchrecken: Memn ganzes thun

c) Zuſtucht zum

100.

deine gnad, Als meine that,/
Die deinen geiſt betrübet hat.

Gnaden-Thron.

Job. Goldel.

D—7
f J

An Ch GOtt und HErr! ĩJ Wie aroß und ſchwer Sind
vf

A
mein' begang'ne ſunden: Da iſt niemand, Der helfen kan

nden.
Zu chone dort, Und laß mich hie

4t  deas ieeoers g———dieſer zeit Bis an der welt ihr wohl büſſen.
v 2

Verſtoß

5. Gib, HErr!? gedult, Ver—
bpehiBürd ich doch gib die ſchuld. Gib ein gehorſam

herze. Laß mich nur nicht,
Wies oft geſchicht, Mein heil
murrend verſcherzen.

6. Handel wit mir Wies dun—
cket dii, Durch dein gnad will
chs leiden; Laß mich nur nicht

in liit vogu4. Sols ja ſo ſehn, Daß ſtraf Dort ewiglich Von dir ſeyn ah
und pein Auf ſünde folgen müſ—
ſen; So fahr hie fort, Und

zJeſcheiden.
7 Gleich wie ſich fein
85 Elil

vẽ.



90 Lied 101.
vogelein In hole baum verſte.
cket, Wenns trüb hergeht, Die:
luft unftat Menſchen und vieh!
erſchrecket.

8. Alſo, HEtr Chriſt! Meinj

den: Wenn ſund und tod Mich!
zuflucht iſt Die hole deinerwun

bracht in noth, Hab ich mich!
drein gefunden.

IOoI.
Meelod. Lied a8. Wo

9. Darin ich bleib, Ob hie der
leib Und ſeel von ander ſcheiden,
So werd ich dort Bey dit, mein
bott, Seyn in ewigen freuden.

10 Ehre ſey nun GOtt Vat'r
und Sohn Denm heilgen Geiſt
zuſammen: Jch zweille nicht,
Weil Chriſtus ſpricht: Wer
glaubt, wird ſelig, amen.

Barthol. Ringwald.
ſoll ich hin, wer te.

Il

der pfeile viel, Die im ge—

cher laſt, Nimm ſie aus mei—
nem herzen; Dieweil du ſie ge—
tragen haſt Am creutz, mit to—
des-ſchmerzen, Auf daß ich nicht
mit groſſem weh Jn meinen
ſunden untergeh, Und ewiglich
verzage.

3. Ach GOtt! wann mir daskommet ein, Was ich mem tag

begangen, So fallt mir auf
mein herz ein ſtein, Und bin
mit furcht umfangen: Ja—, ich
weiß weder aus noch ein, Und
müſte garvertohren ſeyn, Wenn
ich dein wort nicht hatte.

4. Dein heilſam wort mir aber
ſagt, Das alles wird vergeben,
Was hier mit thranen wird
betlagt, Und niches ſoll ſchad'n!
am leben; Dieweil es alle gnad
verbeiſt Dem, der da mit zer—
knirſchtem geiſt Im glauben zu
dir konntet

5. Und weil ich dali in meinem
finn, Wie ich zuvor geklaget,
Auch ein betrübter ſünder bin,

Den ſein gewiſſen naget; Und
wollte gern im blute dein Von
ſünden abgewaſchen ſeyn, Wie
David und Manaſſe.

6. So kfomme ich zu dir allhie
Jn meiner noth geſchritten,
Und thu dich mit gebeugtem knie
Von ganzem herzen bitten. Ver—
gieb mir doch genadiglich Was
ch mein lebtag nider dich Auf

erden hab begangen.
7. Ach HErr mein GOtt,

vergieb mirs doch, Um deines
namens willen, Und thu in mir
das ſchwere joch Der uübertre—
ung ſtillen: Daß ſich mein berz
ufrieden geb, Und dir hinfort

zu ehren leb Jn kindlichem ge—
horſam.

8. Starck mich mit deinem
freuden. Geiſt, Heyl mich mit
deinen wunden, Waſch mich mit
deinem todesſchweiß Jn meiner
letzten ſtunde: Und nimm mich
denn, wenn dirs gefallt, Jn
wahren glauben aus der welt
Zu deinen auserwahlten.

1024



(60) J

102.
a

58 Vater der barmherzigkeit! Ich tfalle dir zu foſſe,
Verſtoß den nicht, der zu dit ſchreyt, Und thut noch endlich buſſe:

2—Was ich begangen wider dich, Verzeih miralles gnadiglich,

Durdcd deine groſſe gute.
2. Durch deiner allmacht erben: Bitt du den Vater,

wunderthat Nimm von mir, daß ermir Jm zorn nicht lohne
was mich qualet; Durch deime nach gebuhr, Wie ich es hab
weißheit ſchaffe rath, Worin- verſchuldet.nen mirs ſonſt fehlet: Gieb 5. Oheilger Geiſt! du wabres
willen, mitiel, kraft und ſtart, icht, Regierer der gedanken,
Daß ich mit dir all meine werk Wenn mich der ſunden laſt an—
Antange und vollende. icht, Laß mich von dir nicht

J. O JEſu Chriſte! der du wanken, Verleib, daß nun noch
haſt Am creutze fur mich armen ummermehr Begierd nach wol—
Getragen aller ſunden- laſt, luſt, geld und ehr Jn meinem
Wollſt meiner dich erbarmen herzen herrſche.
O wahrer GOtt! o Davids 6. Und wann mein ſtündlein
Sohn! Erbarm dich mein, und kommen iſt, So hilf mir treulich
mein verſchon, Sieh an mein kampfen, Daß ich des ſatans
klaglich rufen. trug und liſt Durch Chriſti ſieg

4. Laß deiner wunden theures mog dampfen: Auf daß niir
blut, Dein todes-pein und ſter. krankheit, angſt und noth, Und
ben, Mir kommen kraftiglich denn der letzte feind, der tod,
aiu qut, Daß ich nicht muß ver- Nur ſey die thür zum leben.

d) Abſagung der Sunden.

103.
Mel. Pſalm 42. Lobweſſer.

9

tandt, h nun
wandt:

Lil
ÊÊô ‘ô ſ4 4ſen ſeh, Schlag ich meine ch

uud traucig nieett.
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52. goas ich ernſtlich ſollte haf—

ſen, Als ein gift, datz mich er—
ſtickt: Wasich ſollte billig laſſen,
Daran hab ich mich erquickt:
Finſterniß mar mtir ein licht:
Was ich ſollte, that ich nicht:
Ach lief mit verwirrten ſinnenJtichts, als boſes, zu beginnen

3. »eyd verflucht ihr eitlen
ſtnuden, Da ich micqh zu eurer
qunet So bethort hab eingefun
den. Enter ſchaiten! eitler dunſt
Sey verftucht, und komme mir
Ninimer, nimmer wieder fur;
Nun entſag ich allen luſten, Die
mein a mes herz verwüſten.

4. Fleiſches iitiel, ſauftes le—
ben, Augen luſt und hoffauts
greul: Dem ich mich bisbet
ergebern, Flieht von mir, ver
ſchwino't im eil: Auagen, herze,
ſinn und hand, Faſſet an ein
ander pſand, Daß nicht zeit
und letd verzebret, Und in ewig—
keit bewahret.

e) Neuer

10
Mel. Pfalm a

s5. Weich vnn mir auf jetzt
jund ewig, Welt, mit deiner
lzterd und pracht! Bey dirt wird

himmels luſt, Auerfuß'te JE—

wohl keiner ſelig, Jn der tieftn
laſter-nacht: Sep willkommen

ſſus- bruſt! Laß ein tröopfiein
demer gnaden, Heilen meiner
ſeelen-ſchaden.

6. Ich vergeß nun aller freu—
den, Die mir dieſe welt gezeigt:
Und denck an dein ſchmerzlich
eyden, Das auch mir zum troſt

zeteicht. Laß in meines herzens
ſchrein Dein gedachtniß ewig
ſepn: Alle ſunden ſey verfluchet,
JEſus nur alleig geſuchet.

7 Nimm diß opfer meiner ſee—en, O mein JEſu! gnädig auf:

raß in deinen wunden-holen,
Mich vollenden memen lauf.
Rechne nicht was ich gethan:
Siehe mich mitleidig an: Und
denck mein, als eines armen,
Mit genad und viel erbarmen.

Vorſatz.

4.
2. Lobwaſſet.

 Ê

ht zum teufels

 t- EJEſnus ladeſunoen bahn,
bimmei an

ſt, du haſt
ul

geſaufen Lang genug der
haufen, So zwing jetzt dich

J

TAt in ſein haus, Will daſelb—

z6
I.

nudr te
2. Wohl! ich komm und fuhl!

den ſhaden, Dorinn ich aeſenet)
bin: Kent ich nun in trranent
vbaden, Ach! wen geb ich nicht!

vetteecht. Welt und luft nut!

prum bin! Eutes weſen, ſey!
perfticht, Das ich basher ſehri

deinen ſchatzen, Weg nur, du
tanſt nicht ergetzen.

Z. Meiner ſünden centner pla—
gen, Wie der welen tolle fluth,
Mich zu tauſend trummern
ſchlagen, Und ertodten allen
muth. Mein heri iſt gar ſehr

bet
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d in krmmer ein
ch' mein JEſun!

Ed ich mich in

bedrangt, Un
gezwangt: A
zu mir kibre,

der knecht, Wilcher dit das

etbarmen.

pfund gab wieder, Obne wu
chet allzuſchlecht: Will dume!
gerichte gehn?t Wie woht ich!
vor dit beſtehn? Oihr betge!!
mich bedecket, Und iht gruf
ten in euch ſtecket.

5. Groß biſt dn von gut und
treue, Nicht dem, welcher ohne
ſchuld! Sondern denen, die mii
reue; Suchen deiner gnaden
duld, Drum nicht ſtraf in dei—
nem grimm, Lencke adonner-ſtimm. Und um d

B. Vom Lebe

angſt verzedre.
4. Denn vor dit fall ich ietzt

nieder, Sagend, daß ich ſer

b die
eines vorjatz ſtätcke.

n der Bund-Genoſſen
GOttes.

etdes willen 2enneellneen
zagen ſtillen.

6à*6. Arca ein rotteeetintnest41

banñer, Wardenktiideennren
ĩut? Wir nollſt du enn vecd
vetlaſien, Wigen itin ut
tdatt Nein der edetttihes
leid, Neacet debda bin ve
teite Mich ichon wiedet 4

11448unarmen, n ich mieinet u
1 uuckſelia! der die ſiun

den, Da zur batnted anes
wendt, Neunen Jonninn arch
veibunden, Vritenrnndntn
pe iond. Nuon ich eden. bin
entruert Seunnncggt naeden
meht geſpüürrt, Audug liben,
blinde werche, JEſu! melnen

a) Von guten Wercken und Chriſtlichen
Tugenden insgemein.

Bet-Lied um einen vorſichti
ſeligkeit und

tos.

gen Wandel in aller Sott—
Ehrbarkeit.

Ont
S

lur,
de  α

ichem lerbaaben, Geſunden leib giben
haben

l

Ein unverlezte ſeel, Und rei
2. Gib, daß ich thu mit fleiß,

Was miet zu thun gebüuühret,
Worzu mich dein befehl Jn
meinem ſtande fuhret, Gib,
daß ich es thu bald, Zu der zeit,
da ich ſoll, Und wann ichs thu,
ſo gib, Daß es gerathe wohl.

3. Hilf, daß ich rede ſtets,
Womit ich kan beſteden, Laß

i

n gewiſſen bleib.
kein unnützes wort Aus meineii
nunde gehen, Und wan in mei—
nem amt Jch reden ſoll und mus
So gib den wotrten kraft Uns
nachdruck obn verdruß

4 Find ſich gefuhllichkeit, Sö
ſaß mich nicht verragen; Etib
einen delden-muth, Das creutz

dilf
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hilf ſelber tragen, Gieb, daß ich
meine feind Mit ſanftmuth
uberwind, Und wann ich rath
bedarf, Auch guten rath erſind.

5. Laß mich mit jedermann,

Willt du mir etwas geben, An
reichthum, baab und qut, So
gieb auch dies dabey, Daß von
unrechtenn gut Nichts unter—
menget ſey.

6. Soll ich auf dieſer welt
Mein leben hoher bringen,
Durch manchen ſauten tritt,
Hindurch ins alter dringen,
GSo gieb gedult, fur ſünd Und
ſchanden mich bewahr, Auf
daß ich tragen niagg Mit ehren
graues haar.

Auf Chriſtuntod abſcheiden, Die
ſeele nimm zu dir Hinauf zu
deinen freuden: Dem leib ein
raumlein gänn Bey frommer
chriſten grab, Daß ich zur ruht
komm Von aller arbeit ab.

8. Wann du die todten wirſt
An jenem tag erwecken, Go
hu auch deine hand nu meinem

grab ausſtrecken. Laß horen det—
ne ſtimm. Und meinen leib weck
uf, Und führ ibn dann verklart

Zum auserwahlten hauf.
9. GDtt Vater! dir ſey preiß

Hier und im himmel oben:
SOtt Sohn, HErr JEſu Chriſt!
Jch will dich allizeit loben:
SOtt beilger Geiſt, dein ruhm

7. Laß mich an meinem end,
Bitte um Wachsthum und

Erſchalle mehr und mehr: O
HErr, dreyeinger Gott! Dir
jen lob, preiß und ehr.
Fortgang in der Heiligung

und chriſtlichen Tugenden.

106.
Melod. Lied 1o5. O GOtt, du frommer GOtt.

ul

uuuu2i2 414 1H Crzallerliebſter Gott, Der dumir dieſes leben
Leib ſeele und vernunft Aus gnaden haſt gegeben“

1

yS SS— 1 ĩJ

Regliere ferner mich
0

Durch deinen guten Geiſt, Daß er in

—e]2211
l

allemthun Mir kraft u
2. Hulf, daß ich weit entfernt,

Von fl iſches lüſten bleibe, Hin—

gegen emſiglich Des Geiſtes
werke ireibe, Und qute ritter—
ſchaft Ausübe, auch dabey Jn
bofnung immer ſtark Und veſt
gegründet ſey.

z. Gieb, daß ich als ein chriſt,
Nach Chriſti ſtimm mich beuse,
Und meme ohren ſtets gu ſeiner
lehte neigt. Jm glavben ſtarke
mich, Daß ich der argen welt,
Nicht folge, wann ſie mich Von
deinem wort abhalt.

und be yſtand leiſt.
4. Entzunde du mein herz Mit

deiner wadren liebe, Und gieb/
daß ich zugleich Am nachſten lie—
be ube. Verleihe mir gedult,
Wann trubſal bricht herein;
Und hilf, daß ich im gluck De—
muthig moge ſeyn.

5. Verleihe, daß ich ſtets Nach
deinem reiche ringe, Auf daß
dem ſegen ſich Zu mir herunter
dringe. Wer nach dem ewigen
Vor allen dingen tracht, Der
wird auch wohl mit dem, Wat
zeitlich iſt, bedacht.

6. Hulf



Lied 107. 956. Haß, falſchbeit, ubermuth,
Und heucheley daneben, Laß ja
am mir nicht ſeohn IJn meinem
ganzen leben. Liſt, unrecht, fre—
vel, geitz; Und unbarmherzig—
keit Sey ferne weg von mir,
O GOtt! qu aller zeit.

7. Mit deiner rechten band,
HErr! nolleſt du mich leiten,Und ſchutzen tag und nacht,
Daß meme tritt nicht gleiten:

Bitte um Glauben, Liebe

Du wolleſt meine burg, Und
ſchutz in nothen ſern, Wann
ich in meinem amt Ausgehe
oder ein.

8. Zuletzt erlöſe mich Von
allem creuz und leiden, Und
wann ich ſoll einmal Von dieſer
welt abſcheiden, So ſtehe du mir
bey Mit deiner gnaden hand,
Und fuhre mich hinauf Jns
rechte vaterland.

„Hofnung, Sanftmuth,
Demuth und Beftandigkeit.

107
Mel. Pſalm

0 Joh. Heermann.
1. Lobwaſſer.

t  Êôö—Niae
e

a Jlf mir, mein GOtt! hilf, daß nach dir Von bherzen
Und ich dich ſu-che mit be-gier, Wann mir wird

omich verlange, Verleih, daß ich Mit fteuden dich An
angſt und bange.

1
u

 —nt 1 —3—meiner angſt bald finde. Gieb mir den ſinn, Dap ich fori—
J lĩ

ul ĩJ
 —Oòô äôbin geid alle ſchand und ſü

2 Hilf, daß ich ſtets mit reu
und ſchmerz Mich deiner gnad
ergebe: Hab immer ein zer—
knirſchtes herz, Jn wahrer buſſe
lebe: Vor dir erſchein, Herz—
lich bewein All meine miſſetha—
ten: Die hande fein Laß milde
feyn Den durftigen zu rathen.

3. Die luſt des fleiſches dampf
in mit, Daß ſie nicht uber
winde: Rechtſchafne lieb und
luſt zu dir Durch deinen Geiſt
anzunde, Daß ich in noth Bis
in den tod, Dich und dein wort
bekenne; Mich auch kein trutz,
Noch eigennutz, Von deiner
wahrheit trenne.

4. Behute mich fur grim und

nde.
farts-dorn, Und mich zur de—
muth fübtre: Was noch von
ſuünd Sich in mir findt, Das
molteſt du ausfegen: Laß allezeit
Troſt, fried und fieud, Sich in
mir armen regen.5. Denglauben ſtark, die lieb
erbalt, Die hofnung mage fe—
ſte, Daß ich von dir miht wan—
ke bald, Beſtandigkenuts beſte.
Den mund bewahr, Daß nicht
gefahr, Durch ihn mir werd
erwecket. Speiß ab den leib,
Doch daß er bleib Von geils
)eit unbeflecket.
6 Ghieb, daß ich treu und fleißig

ey Jndem, was mir gebuhret:
Durch ebrgeitz, ſtolz und heu—

zorn, Mein herz mit ſanftmuth
ziere. Reiß aus den ſchnoden hof

cheley Nicht werden mag ver«a
fuhret. Leichtfertigkeit, Haß/

zank
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zanck und neid Laſt in mir nichtſtrete: Den armen helfe mit der
verbleiben: Verſtockten ſinnthat: Füur feind und freund ſtett
Und boß gewinn Wollſt ferneſbete: Dien jederman, So viel ich
von mir treiben. kan: Das boſe haß und meide,

J7. Hilf, daß ich folge treuem  Nach deinem wort, O hochſter
rath, Von irrtums-meynung hort !Bis ich von hinnen ſcheide.

b) Von der Liebe zu JEſu.
IVO Paul Gerhard.zu dir, vcerr JEſu Chriſt, ue.

S ô 6O t  ν-JErſu Chrunt! mein ſchonſtes lickt,

ner ſee-len:
noch zahlen.

utednd üſieben und verlangen Mog umfangen, Und als dem eigen—

c— r—de J j 1

thum
2. Gib, das ſonſt nichts in

meiner ſeel Als deiner liebe woh—

ne. Gib, daß ich deine lieb
erwahl, Als meinen ſchaz und
crone. Stoß alles aus, nimm
alles hin, Was mich und dich
will trennen, Und nicht gonnen,
Daß all mein thun und ſinn,
Jn deiner liebe brenne.

3. Wie freundlich, ſelig, lieb
und ſchon iſt JEſu deine liebe;
Wann dieſe ſteht, kan nichts
entitehn, Das meinen geiſt be
trube. Dium laß nichts anders
dencken mich, Nichts ſehen,
fuhlen, hören, Lieben, ehren,
Als deine lieb und dich, Der
du ſie kanſt vermehren.

4. Mein Heyland! du biſt mir
zu lieb Jn noth und tod gegan—
gen, Und haſt am ereuz, als wie
ein dieb Und morder da gehan—
Len, Verſpott, verſpeyt, und
tehr verwundt; Ach! laß mich
deine wunden Alle ſtunden Mit
lieb ins herzens grund Auch
ittzen und perwunden.

Nur einzig an dir hangen.
5. Dein blut, daß dir vergoſe

ſen ward, Jſt koſtlich gut und
reme: Mem herz bingegenbo—
ſer art, Und hart gleich einem
ſteine. O! laß doch deines blu—
tes kraft Mein mattes heize
zwingen, Wobl durchdringen,
Und dieſen lebens.ſaft Zu dei—
ner lieb mich bringen.

6. O! das mein herze offen
ſtund, Und fleißig mocht auf—
fangen, Die tröflein bluts,
die meine ſund Jm gauten dir
abdrangen. Ach! daß ſich mei—
ner augen brunn Aufthat, und
uit viel ſtoöhnen Heiſſe thranen
Vergoſſe, wie die thun Die fich
n liebe ſebnen.7. Ach! zeuch, mein liebſter!

mich nach dir, So lauf ich ohn
verdrieſſen; Jch lauf, und will
dich mit begier Jn meinem her—
zen küſſen; Jch will aus deines
nundes zier Den ſuſſen troſt
empfinden, Der die ſunden,
und «lles unglück hier Kan
eichtlich uberwinden.

8. Mein



Lied 109 978. Mem troſt, wein ſchaz, guiverlobren. So l, bſch
mein licht, mein heyl, Mein doch- dich, meinen gaſt. Wodl juch,
ſtes gut und leben, Ach! nimm nd beſter maſſen Mege faſſen,
mich auf zu deinem theil, Dir nd, wann ich dich getaßt, Jn
hab ich mich ergeben: Dann wigkeit nicht laſſen.
auſſer dir iſt lauter pein, Jchfind 12. Du baſt mich je und je
hier uberalle, Nichts dann gallte, eitebt, Und auch nach dir
Nichts kan mir iroſtlich ſeyn, ezogen; Ed ich noch etwas
Nichts iſt daß mir gefalle. guts geübt, Warſt du mir

9. Du aber biſt die techte rub, chon gewogen: Ach! laß doch
vrn dir iſt fried und freude: Gib, erner, edler hort, Mich diene
JEſu! gib, daß immerzu Mein iebe teiten, Und begleiten, Daß
herz in dir ſich weide. Sey meine ſie aur immerfort Beyſteh auf
flamm, und brenn in mir: Ncein allen ſeiten.
batſam, wolleſt erlen: Lindern, 13. Laß memen ſtand, darin
dbeilen Den ſchmerzen, der ch ſteh, HCre! deme liebe zie—
allhier Mich ſeufzen macht und en, Und wo ich etwairte geh,

heulen.
M.ſch bard zurechte fuhren: Laß

10. Was iſt, o ſchonſter! daß ie mickh allizert guren rach Und
ich nicht Jn deiner liebe habe? tech.e werde lebren, Steuren,
Sie iſtmein ſtern, mein ſonnen wehten, Ter ſunnund nach der
licht, Mein quell, da ich mich thac Bald wieder mich beketren.
labe, Mein ſuſſer wein, mein 14. Laß ſie ſeyn weine freud
himmel brod, Mein kleid vor im leid, Jn ſchwachheit mein
GOttes throne, Meine crene vermogen, Und wann ich nuch
Mein ſchutz in aller noth, Mein vollbrachter zeit, Mich ſoll zur
haus, darin ich wohne. ruhe legen, Aledann laß deine

11. Ach, liebner HErr! wann liebes.treu, HErr JEſu! mir
du entweichſt, Was hilft mi beyſtehen, Und geſchehen, Deß
ſeyn gebohren? Wann du mi ich getroſt und freh Mog in
deine lieb entzeuchſt, Jſt all mein dein reich eingehen.

Des JEſus-Liebenden Seluigkeit.

109. Joh. Heerman.
Mel. kied z2. Wie ſchön leuchtit der morgenſtern, ic.

R n eu
en: Go

Du weiſſeſt, daß n

mein gnaden-thron, Mei
les ſonnen- klar, Un

“Herilich Lieb ich Mit g

re —et6ô ô ô  Êauf erden Kan und mag mnr lieber werden.
2. Dit iſt mein ſchmerz, diß ignug kan lieben dich, Wur ich

krancket mich, Daß ich nicht ldich lieben wollte; Jch werd von
tag
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tag zu tag entzundt, Je mehr ich
lieb je mehr ich ſind, Daß ich
dich lieben ſolltt. Von dir Laß
mir Deine gute Juns gemuthe
Lieblich flieſſen, So witrd ſich
die lieb ergieſſen.

3. Giceb JEſu! daß ich tref das
ziel, Daßßich, ſo viel ich ſoll und
will, Dich allzeit lieben könne;
Nichts auf der ganzen weiten
welt, Pracht, wolluſt, freude
ehr und geld, Wenn ich es recht
beſinne, Kan mich Obn dich
Gnugſam laben, Jch muß haben
Reme liebe, Die tröſt't, wann
ich mich bettübe

a4. Denn wer dich liebt, den
liebeſt du, Schuftimſeinem her—
zen fried und ruh, Erfreueſt ſein
gewiſſen. Es aeh' ihm, wie es
woll, auf erd, Wann ihm gleich
ganz das creutz verzehrt, Soller
doch dein genieſſen, Jm gluck,
Ewig Nach dem leyde, Groſſe
freude Wird er finden: Alles
trauren muß verſchwinden.

x. Kein ohr hat jemals dif
gehort, Kein menſch geſehen

noch gelehrt, Es kans niemand
beſchretben, Was denen dort
fur herrlichkeit Beh dir, und
von dir iſt bereit, Die in der
liebe bleiben. Grundlich, käßt
ſich Nicht erreichen, Noch ver—
gleichen Den welt-ſchazen, Was
alsdann uns wird ergetzen.

6. Drum laß ſch oillig diß
allein, O JEſu! meine ſorgen
ſeyn, Dal ich dich herilich
iebe: Dan ich in dem, was dir
gefallt, Und mir dein klares
wort vernteld, Aus liebe mich
ſtets ube: Bis ich Endlich Werd
abſcheiden Und mit freuden Zu
dir kommen, Aller trübſal ganz
ntnommen.
7. Da werd ich deine ſüßßigkeit:

Das himmliſch manna allezeit,
In reiner liebe ſchmecken: Und
iehn dein liebreich angeſicht Mit
unverwandten augenlicht, Ohn
alle furcht und ſchrecken. Reich—
ich Werd ich Seyn erquicket,
Und geſchmücket, Vor dein'm
hrone, Mut der ſchonen him—

mels-erone.
Der JEſum hochſchatzende, und die Welt mit aller

ihrer Herrlichkeit verachtende.

IIO.
Mel. Pſalm 1450 Lobwaſſer.

—!t 7

J J
nuiue

A Was mir die welt vor augen ſtellt.
2. Die welt veraeht mit ihren imeine augen weide, Und ſinde,

tüſten, Des ſieiſches ſchondeitwas mein herze ſtillt.
dauret nicht, Die zeit kan alles 4. Er iſt allein mein licht und
das verwuſten, Was menſchen]leben, Die wabrheit ſelbſt, das
hande 1

3. M
ugericht.
emn JEſus iſt nur meine!

bilo, An dem ich!
gold, mein ſchaz, iſeeſreude, Mein

nitin ſchenfles

ew'ge wort: Er iſt mein ſtamm/
und ich ſein teben, Er iſt der

len fels und hort.
5. Er iſt der konig aller ehren,/

Er



kLied 11 1. 112. 99Er iſt der HErr der herrlichken:
Er tan mir ew'ges heil beſche
ten, Und retten mith aus allem
leyd.

6. Sein ſchloß kan keine macht
zerſtbhren, Sein reich vergeht
nicht mit der zeit: Sein thron
bleibt ſtets in gleichen ehren,
Von nun an bis in ewigkeit.

7. Sein reichthum iſt nicht zu
ergruünden: Seinallerſchoönſtes
ungeſicht, Und was von ichmuck

um ihn zu finden. Verbleichet
und veraltet nicht.

8. Er kan mich himmel hoch
1erbeben, Und einer klarheint

machen gleich: Er wird mie ſo
vielſchatzegeben, Daß ich werd
unerſchopflich retich.

9. Mußich gleich hier ſehr viel
entbehren, So lang ich wandie
in der zeit, So wird ers mir
doch wohl gewahren, Jm ren
che ſeiner herrlichkeit.

c) Vom Vertrauen auf GOtt.

I1II. Sigm. Weingartner.
Melod. Lied 85. Wo ſoll ich fliehen hin.

cuit JJur uf memen lieben GOtt Trau ich in anglt und noth
J D

 Der kan mich allzeit retten Aus trubſal, angſt und nothen.
ĩu

Mein ungluck kan erwenden, Steht all's in ſeinen handen.
2. Ob mich mein ſund anficht, mir das heyl erworben: Auch

Will ich verzagen nicht, Auf
Chriſtum will ich bauen, Und
ihm allein vertrauen: Jhm will
ich mich ergeben Jm tod und
auch im leven.

Ob mich der tod nimmt hinIſſt ſterben mein gewinn, Denn

Thriſtus iſt mein leben, Dem
vab ich mich ergeben; Jchſterb
beut oder morgen, Mein ſeel
wird er verſorgen.

a. O mein HErr JEſuChriſt!
Der du ſo geoultig biſt, Für
mich am creutz geſtorben, Haſt

uns allen zugleiche Das ewig'
bimmelreiche.

5. Erhore gnadig mich, Mein
troſt! das bitt ich dich, Hilf
mir am letzten ende, Nimm
mich in deine hande: Dahß ich
ſelig abſcheide Zur himmeli—
ſchen freude.
6. Amen zu aller ſtund Sprech

ich aus herzen grund, Du wol—
leſt uns ja leinen, HErr Chtiſt?
zu allen zeiten, Auf daß wir
deinen namen, Ewisglich prei—
ſen amen.

Von der Gelaſſenheit und Zufriedenheit in GOtt.

112.
Albrecht Marggraf zu

Biandenburg.
Meloed. Pſalm 91. Lobw Met in des 1c.

frr
As mein GOit will, geſcheh allzeit Sein wille iſt“
Zu helfen iſt er dem be-reit, Der an ihn glau—

G 2 det
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J

dern be ſe, Cr
bet veſtn:

Piife aus noth, Der fromme GOtt, Er
1

ie kfet r—

J

tröſterronne maſſen: Wer GOtt vertraut, Veſt aufn
ĩ

FB—baut, Den will er nich
2. GOtt iit mein troſt undzuverſicht, Mein bofnung und

mein leben: Was mein GOtt
will, daß mir geſchicht, Wiul
ich nicht wieerſtreben: Sein
wort iſt wahr, Denn all mein
haar Er ſelber hat gezahlet:
Er hut und wacht, Stets fuür
uns tracht, Auf daß uns ja
nichts fehlet.

3. Muß aleich ich ſunder von
der welt Hinfahrn in GOttes
willen, Zu meinem GOTT,
wenns ihm gefallt, Will ich ihm

Ergebung unter

113.

verlaſſen.
baiten ſtille, Mein arme ſeel Jch
GODtt befehl Jn meiner letzten
ſtunde: Du frommer GOtt!
Süund, boll und tod Haſt du mir
uberwunden.

4. Noch eins, HErr, will ich
bitten dich, Du wirſt mirs nicht
verſagen, Wann mich der böſe
geiſt anficht, Laß mich ja nicht
verzagen. Hilf du und wehr,
Ach GOtt mein HErr! Zu ehren

deinem namen: Was du zu—
ſagſt, Das haltſt du veſt. Drauf
iſprech ich frolich, amen.
GoOttes Willen.

Iul
Wi

V 1

Onhl dem menſchen, der von herzen, Alles, was
Ilgte 421ihn uber fallt, In des

z —D
Hochſten hande ſtellt, Der nicht

li

J

mit verborg'nen ſchmerzen Seines unglucks trube nacht

7c

TFruber macht
2. Dann es iſt doch nur ver—

gebens, Daß der menſch, der

5 9 J n t; Jet 4J dq 9
unſers lebens, Alles, wie es muß
geſchehen, Vorgeſehen.

Zz. Wann der himmel dich will
ſegnen, So emport die erde ſich
Nur vergeblich wider dich: Soll
was widrigs dinbegegnen, Wirſt
du ihm, mit widerſtehn, Nicht
ontgebn.

4. Geht dein zeitlich heil zu—
rücke, Werde nicht au ſeht bo—

iwegt, Der fur alles ſorge tragt,
Sorget auch fur dein gelucke,
Deine ſtunde kommt auch wohl/
Wann ſie ſoll.

Glaube, GOttes duntkler pfad,
Jſt gar weit von unſern wegen;
Und es iſt doch alles gut, Was
er thut.

6. Haſt du angſt fur boſen leu
ten, Jhre boßheit, die dich
krankt, Jſt mit GOttes macht
umſchrankt: Will dich noth

und



Lied 114. 11 101un dtod beſtteiten, Wafnet erd Hochſten hand, Was er dir hat
und holle ſich Wider dich. jzutrtannt: Schicke dich auch

7. Wiſſe, wen die Allmacht wohl zum leyden, Schweige gern
ſchützet, Den zerſchlagtkeindon zueklemſſtil, Was GOtt will.
nér knall, Ob der dicken wotlen 9. GOtt weiß alles wohl zu
ſchall Gleich mit fiamm und ken mactden, Darum, wer ſich ſteif
len blitzet, Ja, ob gleich die lund veſt Auf deſſelben huld ver—
ganze welt, Bricht und fallt. llaßt, Und ſich gern in allen ſa—

8. Drum ergieb dich GOttſchen Unter ſeinen willen biegt,
mit freuden, Watte von des Lebt vergnugt.

d) Von der Selbſterkänntniß und Demuth.
J 14. Joach. Neander.

c

We as erbebt ſich doch die erder Was ruhmt ſich der
O daß doch erniedrigt werde Jeeder-mann, der

 2
wurmen ſpeiß? Daß der rechte ruhm gebuhret Niemand,

die ſes weiß!
 1
c

als den JEſus fuünret.
2. Rühme dich denn in demibiſt, O HErr JEſu! ganz al—

HErren, O du ſchwaches men-ieine, Du, du biſt es, den ich
ichen-kind! GoOtt allein wirdimeyne.

ſich kennet, Und von herzenlkan, Gar nicht, dieſer ruhm iſt

dirgewabren Solches lob, dasi 5. Denn darum iſt niemand
keiner flndt, Als nur der, ſo rechtituchtig, Daß er ſelbſt ſich loben

nichtes nennet. jflüchtig Wie der wind vor je—
3. Lege dich zu JEſu fuſſen, dermann; Selig iſt nur der zu

Mit der groſſen ſunderin, Wei-'nennen, Welchen GOtt der
ne, ſeufze, ſuch mit kuſſen, Mit HErr wird kennen.
terknirſchten herz und ſinnt, JE. 6. O mein ſcheofer, mein er—
ſu Chriſti lieb zu ſtehlen, Dich halter! Lobe du mich nur allein,
in gnaden zu vermahlen. tSey du meines guts verwalter,

4. So, ſo haſt du recht erlan-!Daß mir ewiglich wird ſeyn.

Wohl der ſeelen, welche pran-Gnug iſt mirs, wenn GOtt
get Einen ruhm, der ewig iſt, IOb ſchon welt und teufel tobet.

get Mit dem lob, das du nurhmunch lobet.

Der Hoffart haſſende Chriſt.

11 5. Joach. Neander.
Mel. Pſalm 1ao. Lobwalſer

O ecttt t l ehSqhande! daf der ſtaub noch pralet, Der leicht

G 3 zer



102 Lied 116. 117.
S

zerſtäubet für dem wind; Jm augenblick er oft bezahlet

tt —S
2. Othorheir! daß die blume

meynet Zu bluhen lang mit ſtol—
rem pracht; Des morgens ſie
vo treflich ſcheinet, Des abends
liegt ſie ichon veracht't.

3. Oblindbeit! daß der dampf
zu bleiben Jn freyer luft, ſich
vildet ein: Jr einem huhy kan
ihn vertreiben Der warmen ſon
nen kiarer ſchein.

4. O ſchwachheit! daß die
leinern hütte Noch vorgiebt,
veſtiglich zu ſtehn; Bald fallft

e) Von der Ge
J

Der ſunden ſold, und ſtirbt geſchwind.
du ein, bedenks, ich bitte, Eh
du es meynſt, kan das geſchehn.

5. O tragheit! daß du nicht
erkenneſt, Du ſeyſt ein ſchatte,
rauch und wind. Mit wahtheit
du dich nichtes nenneſt, Du
leichtes blatt, du eitles kind.

6. Oelend! GOtt dir wider—
ſtehet, Wo du mit trotz dich
blaſeſt auf; Hoffartigen GOtt
gegen gehet, Ach ſunder! ſun—
der! merke drauf.

bſt-Verlaugnung.
IJ 6. Joach. Neander.

Mel Pſalm i00o. Lobw.
u

üll
E

O Starker GOtt! o ſeelen:kraft! O liebſter He tr

et
o lebens ſaft! Was ſoll ch thun, was iſt dein will

ul7 e—
Gebeut, ieh will dir halten ſtill.
2. Jch kanja nichts, das weiſt

du wohl, Auch weiß ich nicht,
was ich thun ſoll; Du kanſt
allein verrichten diß, Du weiſt
es auch allein gewih.

3z. Rath, kraft, held iſt nie
mand als du; Rath giebeſt du
in ſtillerrub; Kraft biſt du auch
in höchſter notbh, Held iſt dein
nabm, o wunder GOrt!

4. Du fels des heils erhalte
mich, Du lebens ſtrom, fleuß;
mildiglich, Fleuß doch in meine!

t) Verlaugnung

117.Zeuch mich, zeuch nMetl. Lied 71.

Cqg mrt allem, was
—2—7 5

ſeel hinein, Ey! kehre bey dem
ſunder ein.

5. Die zeit iſt boß und falſch-
heit voll, Jch weiß nicht, wit ich
leben ſoll; Du biſt ein HErr,
der groß von rath, Du biſt ein
GOtt, der ſtark von that.

6. Was willt du, HErr?
das ſage mir: Jch klopf, ach!
thu doch auf die tbur: Jch ruf
und ſchrey, du hörſt es wohl,
Was willt du, HErr! daß ich
thun ſoll?
eigener Weisheit.

Joach. Neander.
nich utg ſe

da ſcheinet Irrdiſch klug in

k——Se—Se
Was mich nicht mit dem vertinet, Dem der kinder

ditfer



Lied 118. 103f— SJ ôndieſer welt, Weicher iſt ein GOtt von machten Unbe—
herz gefällt

 greiflich zu betrachten.
2. Was nich, ſag ich, nicht a. Boſes meiden, gutes ſuchen,

hinfuhret Zu dem allerbochſten Jagen nach gottſengken, Alle
GOtt, Das iſt nichts, ja mirge- uſt der welt veruchen, So
bühtet Dies zu nennen iauten verſchwindetmit det zeit: Das
koth; Es ſind andre wifſenſchaf- deiſt recht vertand zu haben,
ten, Die mitJeſu mich verbaften. Welcherlerb und ſeel kan laben.

3. Fragſt du: wo dies in ber 5. Willi du dieſes jetzt nicht
ſtehet, Das mein herz ſo ſehr glauben, O du falich berudmte
begehrt? Wann ein menſch in kunſt! Warlich, bu wirit dochfurchten gehet, und den groſſen verſtauben, Und wo bleibt dann
Schöpfer ehrt; Das iſt weis. menſchen gunſt? Ach, wie bald,
heit, das ſind gaben, Die nur. wie bald verſchrindet, Was ſich
himmels-burger haben Inicht auf Chriſtum grundet.

8) Verläugnung und Verſchmahung der 2Welt.

118. Joach. Neander.
Mel. Lied 71. Zeuch mich, zeuch wiich rc

 t
—SC

r cra frag ich nach der erdent Wann Jehrevah
6

Es muz niir der himmel werden, Trotz der melt und

 meinem herzen wohne.
2. Eh! was frag ich nach du-frath! Endlich wud der wahr—

caten, Reich genug, wer GOit heit leben Hellen mittags glanz
nur hat; Jch verachte ehren-doch geben.
ſtaten, Droben iſt die ehren.! 5. Ey! was frag ich nach dem
ſtadt: O mein Schopfer! hilfiloben? Datum bin ich frmmer
doch glauben Deiner blöden nicht; Wahbres lob kommt nur
turtel-tauben. tvon oben, Von dem, der ins

3. Ep! was frag ich nach dem! herze ſicht: So viel wird der
bimmel? Himmels gnug, wer'wenſch nur taugen, Als er gilt
JEſum liebt: Pfuh! du ſchnö- in Gittes augen.des welt- getummel, Ach, wien 6. En! wes frag ich nach euch
haſt du mich betrubt! Nun ichalten, Hummel, erde, gelo und
will mich erſt ergetzen IJn denledr? Wann ich kan nur Gott
unſichtbaren ſchätzen. a. fallen, Ch!wags pill, wan wiil

4. Ep! mwas frag ick nach dem ich niiebr? GDit allin wen ich
ſchmahen? Wenn ich meide böſe betiadtea— Wann mir leib und
that: Wie GOtt will, ſo muß ſfeel verſchmachten.
ts gehen; O der lugen wird woht G 4 k) Der



154 4. (0)h) Der von der Welt ſich Loßreiſſende und ſeine

Ruhe in GOtt Suchende.

119. Frid. Ad. Lampt.
Melod. Pſalm 25. Lobw Zu dir ich iec.

c. t— ofe efe 2— 4ochit erwünſchtes ſeelen leben, Aqh! wie unbekannt
Wo des geiſtes kräfte ſtreben Nach der guldnen him—

jrre l ile——r 4ô  òô 4 ô  ô „ä„‘„‘ö—&ſbiſt du, Ach! wie eitel iſt derwahn, Der des fleiſches
mels ruh;

nitz Seeeeee— —Sòêç ç ô ô 4ſ  1Û0ôòô  ſ9ò òtn çòç  ò t£‘4  1 ò—rfinn verbrendet, W er klebt der erden an, Sich zum
44

44gee T
rauch und ſechatten wendet.
2. Ach! wie oft bin ich ge-langen, Das noch etwas eitles

rathen Jn dieſelbe blindheits- will. Nimm den boſen ſinn ge—
nacht, Wann ich regungen fangen, Der nicht hält in allem
und thaten Nlicht ſorgfaitig ſtill. Gieb, daß ich in dieſer
hab bewacht? Hat nicht die welt Nichts der ſorge wertherfahtung mir Nceine ihorheit!mag achten, Weil du mich dar—
oft gelehret; Wann ich, HErr!uin geſtellt, Um nach beſſerm gut
ich klag es dir, Mich in unruhlzu trachten.
abgezehret. G6G. Gtieb mir augen, um zu

reiſſen loß; Aber wanns zur!'gehen Bis ins heiligthum hin«

3 Zwar der ſchluß iſt oft ge-iſehen Deines reiches gnaden—
nommen, Daß ich mich wollt iſchein. Gieb mir krafte, um zu

that ſolll kommen, Fand ich ein. Mache mich mit dir be—
mirh von kraften loß. Jch ae-kannt, Laß in demen liebes—
fananer armen ich, Wer reißt flammen Herz und ſeele ſeyn
mit daß netz in ſtuckken? Fets enthrannt, Knupfe dich und
des heils, erbarme dich, Hilf mich zuſammen.
minaus der hollen- ſtricken. 7. Weicht, weichi, eitele gt

4. JEſu! ſtarke der verzagten, danken, Stohrt nitht ferner
Der du alebſt den matten ruh, meine ruh: Jch will in den
Wahre zuflucht der geplaaten, lebens- ſchranken Eilen mei—
Z ving mein herze, zwinga dazu, nen JEſu zu. JEſu will ich
Daß die ganze ec eatur Nichts acben ehr, Jn ihn will ich mich
in meine augen ſcheine: Und verſenken, Und forthin mich
ich da auf denke nur, Wie ich um nichts mehr Als um ſeine
ewig ſey der deine. liebe kränken.

5. Ach! zermalme das ver—

1) Von



(O0 D) 105

i) Von der geiſilechen Wachſamkeit.
Ermunterung zum Wachen und Beten.

120.

Wir
SSSJ fherbey, Erſchallen weit und

geſchrey

ei

Joach. Neander

Man ho
2 ν

1

S
et ein

chen,
2. Es ruffen von den zinnen,

Die wachter GOtt's herab: Er—
vacht ihr ſtoltzen ſinnen, Leg
doch den bochmuth ab; Un
leget demuth an; Weil ſchon
der hollen rachen, Mit brullen
und mit krachen, Sich weit hat
aufgethan.

Z. Wacht auf! wacht auf! es
wutet Des ſtoltzen ſatans beer,
Das baſilisken brütet, Und trotzt
je mehr und mehr; Sein grimm
wachſt immerfort, Drum laßt
uns fertig machen, Mit beien
und mit wachen, Nach GOttes
rath und wort.

4. Wacht auf! von fleiſches
luſten, Wacht ja bev zeiten auf
Vom geitz, ibr heuchel-chriſten!
Verlaßt den ſunden- lauf,

Und alle ſicherheit; Nur rich—

rutrutr Auttulig keit.
5. Erwacht ihr trunckne ſun

der, Von eurem ſuſſen ſchlaf.
Erwacht, ihr wolluſt-kinder.
Betrachtet GOttes ſtraf: Ach
wer der wil entgebn, Der muß
in allen fachen, Mit beten und
mit wachen, Gerüſt't und fertig
kehn.

Mit beten und mit wach en, In dieſer letzten zeut.
6. Merckt! wie ſich alles len—

cket, Zum end und untetgang
.Der fromme wird gebencket:
d Groß unrecht geht im ſchwang,

lleEmporung iſt gemein, ga, a
aſter bluhen: Drum laß uns
nicht verziehen, Mit beten wach

u ſeyn.7 Merckt, was für wunder—
zeichen Geſchehen bin und her,
chr armen und uhr reichen,
Wacht auf! denn ohngefahr,
Geſchtehet ſolches nicht; GOtt
will uns munter machen Zum
beten und zum wachen, Eh er
die welt zeebricht.

8. Die welt wind zwar zerbro—
chen, Wie ſeibſt der warheit
mund Driß urtheil hat geſpro—
chen: Jedoch iſt niemand kund,
Wann und um welche zeit Uns
olches ſoll betreten, Drum müſe
ſen wir mit beten Und wachen
ſeyn bereit.

9. Wobl dem nun, der die
ſtimme Der wachter nimmt in
acht; Durch buſſe ſich vom
grimme Des bodohſten ledig
nincht: Dem wird nach dieſer
zeit Das beten und das wachen,
Viel wonn und freude machen,
Jm ſchloß der ewigkeit.

G5 Auf
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Aufmunterung zur Wachiſamkeit, wegen der

Zukunft Chriſti.

121. Joach. Neander.

—t. uulIi dpd wachet, wachet auf! Es nind die letzten zeiten;
Ach wachet, wachet auf! Wer wollt ſich nicht bereiten?

2  ſf νν ννü Gort kommt mit feuer. ſtrahlen, Den ſunder zu bezahlen.

2. Ach wachet, wachet auf!
Wie ſider konnt ihr ſchlafen?
Ach wachet, wachet auf! Greift
nach den ſeelen- waffen; Das
ohl zur hand genonmmen, Der
brautigam will kommen.

3. Ach wachet, wachet auf!
Trommeten hoört man klingen.
Ach wachet, wachet auf! Ein
bußlied laßt uns ſingen. Ach!
Vater, Vater ſchone, Jn JEſu,
deinem Sohne.

4. Ach wachet, wachet auf!
Gefahrlich ſino die zeiten. Ach
wachet, wachet auf! Nun iſtdie zeit zu ſtreiten; Welt—. teu—

fel, mit den ſünden Sind loß,
und nicht zu binden.

5. Ach wachet, wachet auf!
Seyd nuchtern, betet brünſtig.
Ach wachet, wachet auf! Daß

GOtt uns werde günſtig; Die
ganze welt will falen Mit praſ—
eln und mit knallen.

6. Ach wachet, wachet auf!
Die gnade ſteht noch offen. Ach
wachet, wachet auf! Die ſün—
den ſeynd getroffen; Lauft zu
der gnaden: quelle, Lauft von
der ſunden holle.

7 Ach machet, wachet auf!Jhr hart verſtockte ſinnen: Ach
wachet, wachet auf! Was wollt
ihr doch beginnen? Wollt ihr
dann noch nicht ſehen? Nicht
hören, nicht verſtehen?

8. Ach wachet, wachet auf!
Wie ſeyd ihr ſo verſtocket? Ach
wachet, wachet auf! Weil euch
der Hochſte locket, GOtt wird
ſonſt endlich kommen, Wann
alle gnad benommen.

C. Creutz- und Troſt-Gelange in
mancherley geſt- und leiblichen

Anliegen.

1) Von Leiden und

12

Trubſal insgemein.

2. Martin Moller.
Mel. Lied J. SErr! decſſen nahm Jehoba heiüt, ie.

Oder: ried a2. Unſer Vater im himmelteich
ĩ

1 1
Ch GOtt! wie viel mühſeligkeit Hab ich in meiner

f —P Êwallfahrts zeit? Der ſchmale weg iſt arbeit voll, Den ich
zu

t



Detoolugen gu vrine o

2. WVoſoll ich m
en hin? Zu dir,
ieht mein ſinn, Bey dir mein;
ſerz troſt, hulf und rath Allzeit
jewiß gefunden hat. Niemund

emal
zetraut auf JEſum Chriſt.

J

3z. Du biſt der groſſe wun.
ſtrmann,ind perſon an: Welch wunder-
ung hort man zuvorn,/u, mein GOtt! biſt menſch ge!

ohrn, Und fuhreſt uns durch
emen tod Ganz wunderlich
us aller noth.
a. JEſu, mein HErr und

SOtt allein, Wie ſuß iſt mir
er name dem— Es kan kein trau—
en ſeyn ſo ſchwer, Dein ſuſſer
jahm erfrent vielmehr; Keim
lend man ſo bitter ſehn, Dein
uſſfer troſt der linderts fein.
5. Ob mir gleich leib und

eel verſchmacht't, So gieb,
HErr! daß ichrs nicht acht,
WBann ich dich hab, ſo hab ich
vohl Was mich ewig erfreuen
oll. Dein bin ich ja mit leib
ind ſeel, Was kan mir thun
und, tod und höll.

6. Kein beſſer treu auf erden
ſt, Denn nur bey dir, HEr
jEſu Chriſt! Jch wemß, daß
umich nicht verlaßt, Dein
zahrheit bleibt mir ewig veſt
)u biſt mein rechter treue
irt, Der ewig mich behuten
urd.
7 JEſu, mein freund, men

hr und ruhm, Meins herzent
hatz, und mein reichthum
ſch kans doch za nicht zeigen an

ich denn wen

HErr JEſu!

s verlaſſen iſt, Der nur:

Das zeigt dein anit

Daß

tw gen gut.
Wie hoch dein vahm erfrtenen
kan. War alaue und lien im
hetzen hal, Der witds enfebren
en dein thu.8. Drum dab ich eit urd viel
geredt: Wenn ich an du nichdt
freude hett, So woullt ich den
tod wunigender, Ja des ichnie gebohten wat; Denn wer
dich nichtm berzen bat Der
iſt gewtß lbendig tod.

9. Qu! mein edler betut—gam wecrth, Teein einger troſt

auf dieſer eid, Allein ar dir
ch mich eraeß, Wirnr über alle

guldne ſchß So eft ich nur
Jedenk an dich, All mein ge—
muth erfreuet ſich.

10. Wenn ich mein bofnung
ſtell zu dir, So führich trdü
und freud in mir: Wenn ich
in noörbhen bet und ſing, So
wird mein herz recht guter ding;

»Dein Geiſt bezenat, daß ſol—
ches frer Des ew' gen lebens

vorſchmack ſih.
11. Drum will ith, weil ich

ebe noch, Das creutz dir frs—
ich tregen nach, Mein GOtt!
mach mich dazu bereit, Es
dient zum beſten akezeit; Hilt

r mir mein ſach techt greiffen an,
Daß ich mein'n lauf vollenden
kan.

12. Hilf mit auch zwingen
mfleiſch und blut, Fur ſuünd und

ſchanden mich behör: Crhale
mein berz im glauben rein, Sv

web und ſterb ich dir allein:
JEſu! mein moſt, bermmein be—

ier, O mein Heiti-ah! wä
„ich bep dir«

Bitt
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Bitt.Lied in Seelen-Angſt und Kleinmuthigkeit.

123. Joach. Neander.
Mel. Lied e3. Craquicie mich, du peitl at.

Der S

——t
1——o

Da konmimen hobe wellen wie

under.

ſunden felarnn,

GHtter Lanim:
Je »geh zu grand, ich muß erſaufen,

2 ——n p—Se»HeErr  huff tur,
2. HErr!! hilt mir, ich muß

fonſt vergeben, Der teufel mach

es allzugrob: O GOit! ich kan
nicht mehr beſtehen, Zu ſchwe
iſt die aufechtungs prob, Mein
berze klopft, die hande beben
Du weiſt es, o mein ſeelcn-leben

Chriſtus.3. Getroſt, mein ſohn! ſey
ſta k im giauben:; Kleinglaubi—
ger! was zweifelſt du? Wer iſt
ſo kuhn, der dich ſollt rauben
Aus meiner band? hie iſt die
ruh; Jch, JEſus, ich bin dein
erretter, Des teufels ſtarker
untertreter.

der Sunder.
4. Ja, HErr! du machſt es

allzulange, Mein boſes ñeiſch
behält den platz. Jch laiege

7o u— 06  .i 9Ô6ôäôçô4 äòôçôòôich tan nicht entlaufen.

nieder, mir iſt bange, HErr!

Bitt-Lied um Hulfe in der Noth.

124.

r
2— æ2

i

1u

dulf mir, o mein ſeelen-ſchat!
Laß mich doch nicht vergeblich
ſchreyen, Wann willt du end—
lich mich erfreutn.

5. ESs ſcheint, als wenn du
nich nicht höreſt: O Davids

Sohn, erbarm dich mein! Jch
aß dich nicht, bis daß du kehren

Mit ſtarker hülf ins herz hinein.
HErr! hilf. mir, ich kan dich
nicht laſſen, Bis du mich ſegneſt
ohne maſſen.

Chriſtus.
6. Gleich jenem Canana'ſchem

weibe Rufſt du, mein kind!
ohn uberdruß: Drum bricht
das herz in meinem leibe, Daß
ch mich dein erbarmen muß:

Fahr fort, den guten kampf zu,
ampfen, Ach wullin dir den
eufel dampfen. uf

Joach. Neandet.

7 1—



3 Lied 125. 109imnn e— S eSdet mich will kennen, Niemand, menne tetaiche
T

Joach. ſunln Der wir blf und berkand thu, ener l odesbeen.
du ftilnt 2. Du, mern Vater, mein er ſkrinni daun beente Onnetb—

4 1  tc c vo n  i HOutrLütt Az teeS vertreter, Mein trloſer unt meinſiener! wmeccdent?s O iciein
mann, Der ellein mir kegenic Ott' de t e5*l n d, mein4anntn lan Kemm un gute Zuet 3 irtund ven

22t—!ES ſide: Setz die düuf richt went a ten. t  e,
tich maß enam. hinaus, Komm, ſonſt iſt es mit weid i uu 1v

mir aus. dein ene 9 ſtz. Jch kan bey mir nicht ermihid  ch
meſſen, Wie ein vater ſoeüt'de deetvergeſſen Seines linds: du riaf un. t rar,

omein ſeelenſu tanſt auch nicht Mich verlaſſen, Dern metn glente tiett an dit.
dod ruhi vetgebli dein wort ſpricht O erreiter!

Vann wll dunnr 0

eifteutn.
2) Troſt im Leiden.

ſchkent, als wenn

t dreſt. O dr 14590 Jod. Flittner.
tbarm dich mem!? Eiaene Oeetoden

chi bis deß dulfl Ol  e Ier dülf ms herzinin Cho! was ſoll ich ſunder niachen

d v  2 2J 9* un in? rem gewiſſ S—  ee aufzuwechen.

ſen.Chrilis.  eν —iich jtnen dinuni he S iſt meine zuverſicht, Meinen JEfumliß ich nicht.
Ruiſt du nen inn 2. Zwar es haben meine ſun 5. Ste.bich bale, ſo komm ich
eidruß: dum bin den Meinen JEſum oft betrübt, ibe Vonder welt beſchwerlich-
in memenbibee Doch weiß ich, daß er mich liebt: keit, Nuhe bit rurvotien freud,
deim erhainin uj Denn er laßt ſich gnadig finden. ind weiß, daßz im finſtern grabe,
i den guten kini  Drum, ob mich mein ſund an- JCS!iS iſt mein peolte. licht.

J

J vll u dih J Meinen JEſum laß ich Meinen Jſum laß ut nicht.Jamp en. t. 6. Dur.h ikn nillnah wieder
Ob gleich ſchweres creutz leben, Denn er wird zu rech—

der Nolh. und leiden, So bey Chriſten ter zeit Wecken nuch zue ſelig—
öft entſteht, Mir ſehr hart ent- keit, Und wurd mirs aus gnaden
gegen geht: Solls mich doch geben: Muß uch ſchon erſt vorsJoat. Pun von ihm nicht ſcheiden, Er iſt gericht; Meinen ZEſum laß
mir ms herz gericht't, Meinen ich nicht.em bin aeht t.  c 7. Drum, o JEiu! ſellt mein—ri JeEſum laß ich nicht.4. Jch weiß wohl, daß unſer bleiben, Bis ich lo am an den
leben Nichts, als nur ein nebel ort, Welchenijſt dus binmels—

—E jſt: Denn wirhier zu jeder friſt pfort: Darum thu auch uver—
MMit demtode ſind umgeben, Und leiben Meineireie d mem licht,/
eklag; Penundn wer weiß, was heut geſchicht? Meinen JZſum laß uh nicht.

Memen JEſum laß ich nicht. 8. Tubſt
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Troſt wider der Welt Schmach und Verachtung.

126. Joach. Neander
Melod. Lied 5. HErr, deſſen Nahm Jehovba heißt. Oder:

Lied a2. Unter Vater im Himmelreith.
c
SZ ſoll ich denn noch mehr gusſtehn? O JEſu! ſoll ich

t ÔÊν -tS— —E

Durch

t  erJ

dir nachaehn, Durch deinen ſchon gebahbnten weg,

*2 1 -ch-—ereutz- und elend-volle ſteg? Ach! hilf denn uenn

νανναν5

joch, Damit ich ſterbend lebe noch.
2. Hier iſt es nichts als eitel

keit, Hier lebt der menſch in
ſicherheit, Er denket wenig an
das end, Das augenblicklich her
ſich wendt; Der arme ſunder
iſt ſo blind, Drum welzet er ſich
in der ſund.

3. O falſche freude! fahr nur
bin, Du biſt verflucht in meinem
ſinn; O falſches lob, verkehrte
luſt! Mir iſt ein ander lob be—
wuſt, Das dier beſteht in ſpott
und ſchand, IJn haß und neid
durchs ganze land.

4. So iſt das leben allezeit
Geweſen, die detr ewrgkeit Mit
eifer haben nachgedacht, Und

Troſt-Lied wegen Ueber

allen fleiß dahin gebracht, Zu
drucken aus das ebenbild Det
JEſu welcher unſer ſchild.

5. Ey, ſeele, muntre dich denn
auf, Diß iſt der rechte tugend—
lauf, Du muſt allhie gehaſſei
ſeyn, Von allen, und diß nicht
allein Von feinden, ach! dem
nachſtes blut Das fuhrt dich oft
vom hochſten gut.

6. Nun, ſeele! geh mit freu
den fort Durch dornen und
durch ſtachelwort, Dein heiland,
der die ſanftmuth war, Geht
vor dir her, er ſtirbet gar; rahr
fort, ſo lang es dir aetalt Mich
recht zu zaſſen, falſche welt.

windung alles Leidens.
Nach dem Leiden folget Freude.

127.
Mel. Pſalm a2. Lobwaſſer

ul—ZEine ſorgeu, angſt und plagen Laufen mit der zeit

Alles ſeufzen, alles klagen, Das der Herr allei—
5 v

n

zu end, Wird, GOtt lob!
ne kennt,

F—

—e3 ßnicht ewig ſeyn, Nach dem

ç  ç„——regen wird ein ſchein Vieler tauſend ſonnen: blicken,

Mii



Lied 128.

ne Meinen matten geift erquicten.
2. Meine ſaat, die ich geſaet,

Wird zur freude wachien aus:
Wann die dornen abgemahet,
Traget man die frucht nach
baus: Wann ein wetter iſt vor—
bey, Wird der himmel wieder
frey: Nach dem kampfen, nach
dem ſtreiten, Kommen die er—
guickungszeiten.„Z. Wann man roſen will ab—
brechen, Muß man leiden in der
ſtill, Daß uns auch die dornen
ſtechen: Es geht alles, wie
GOtt will: Er hat uns ein
ziel gezeigt, Das man nur im
kampf trreicht: Will man hier
das kleinod inden, So muß
man erſt uüberwinden.

4. Unſer weg geht nach den
ſternen, Der mit ereutzen iſt be
ſetzt, Hier muß man ſich nicht
entfernen, Ober gleich mit blut
benetzt. Zu dem ſchloß der ewig
keiten Kommt kein menſch hin
ſonder ſtreit: Die in Salems
maurten wohnen, Zeigen ihre
dornen cronen.

5. Es ſind wahrlich alle from—
men, Die des himmels klar—
beit ſehn, Aus viel trübſal her—
gekommen: Darum ſiehet man
ſie ſtehn Vor des lammes ſtuhl
und thron, Prangend in der
ehren-cron, Und mit palmen
ausgezieret: Weil ſie glüchlich
triumphmitet.

6. GOttes ordnung ſtehet ve—
ſte, Und bleibt ewig unver—
rückt: Seine freund und hoch—
zeitgaſte, Werden uach dem
ſtreit begluckt: Jſceael erhält
den ſieg Nach geführten tampf
und krieg: Canaan wird nicht
gefunden, Wo man nichts hat
uberwunden.

7. Darum trage derne ketten,
Meine ſeel, und dulde dich:
GOtt wird dich gewiß erret—
ten, Das agewutter lenet ſich:
Nach dem blietz und donuer—
ſchlag Folgt ein angenehmer
tag: Auf den abend folgt der
morgen, Und die freude nach
den ſorgen.

3) Bitt-Lied in Kriegs-Zeiten.

128.
J Melod. Pfalm aa. Lobw.

J ul ĩJ nulu
3 ODtt gieb fried in deinem lande, Da du wohnft mit

zieb uns, HErr! an

T 5 r S— Deinen frie

uuuu
den zu uns wend Daß wir ſtandhaft mogen bleiben, Dein

Il

2wart unverdindert treiben.
2. GOtt gieb fried deiner

gemeine, Die dich ehrt und
recht erkennt, JEſum Chri—

ſtum auch alleine Jhren Se—
ligmacher nennut. Nimm uns
auf in deinen ſchutz, Buich der

fein



112 Lied 129.
feinden macht und tritz, Die uns- als deine freunde, Und
dein volk und kirch beſtrenen: ſturz alle deine feinde.
Sith uns bey auf allenjeiten.  5. GOtt gieb fried, er iſt von

den, Da dern wort in ſchwange! ſam ſeyn, Rauben, plundern,
3. GOttag esfrie anal enen inöthen, Weil die teind ſo grau—

geht: Laſ dein wort nicht von toben, iödten, Schonen miht
uns wenden, Weil darauf dein der kinderlem. Rache dat un—
eter beſeeht. Wend von uns ab ſchuldig blut, Das um racht
fatſche lehr, Die dein wort ver ſchreren thut: Straf der fein—
dunkelt ſehr: Laß dein wort uns den ſünd und ſchanden, Deret
helle ſcheinen, Und erleucht da- ſie ſich unterſtanden.
durch die demen. 6. GOtt gieb fried, den kan

4. GOtt gib fried zu unſern nicht geben, Die gottloſe boſt
zeiten, Und beſchirme denne melt, Die mit ihrem krieg thut
heerd. Wer kan andoers für ſtreben, Nur nach chren, gut
uns ſtreiten? Menſchen macht und geld. JEſuchriſt, du friedt
iſt gar nichts werih. Darum du, fürſt, Waũ du frieden geben wirſt
HErt JEſu Chriſt! Der du un Wellen wir dir ebr beweiſen,
ſer äriegs fürſt biſt, Streit fur Dich im frieden dankbar preiſen.

4) Bet. Geſang:n Peſt-Zeiten und
Sterbens.Lauften.

129.
Mel. Lied 68. Wo ſoll ich bin, wer ic.

1

Gi Crechter GOtt, wir kiagen dit, Daß unſre groben,
Die wabre urſach ſeynd, daß wir Die ſchwere ſtraf em—

ſunoen Daßzjetzt die peſt, dem ſcharfer pfeil, Fleucht um
pfiuden; J

 er —SJouns ber iu ſchneuer eil, Vonemem ort (haus) zum andern.

2. Es drennet drum dein gift Die me ſten leut ſehr plötz
feuer grimm, Und hat uns faſt lich trift, Und iſt faſt nicht zu
verzehcet, Weil wir nach dei— heilen.
nes wortes ſtimm Zu dir uns 4. Deshalben treten wir vod
nicht belebret: Wir hatrten ei dich Jn herzens reu und buſ—
nen eckel dran, Drum auch für ſe, Wir fallen dir demüthigt
uns ein jedermann Ein'n ab- lich, HErr! unſer arzt, zu
ſchen hat und eckel.

fuſſe. Die veſt und ſeuchen von
3. Man boöret in ſo manchem uns kehr, Durch deine güt und

haus Nur wemen und webkla allmacht wehr Dem engel, dem
aen: Man tragt die todten bau. verderber.
ng aus, Als waren ſie erſchia- 5. Ach HErr! ach zeige uni
gen: Der peſtilenz geſchwindes dein heil! xaß uns doch vor dit

leben



Lied 130. 113
leben, Und auch an dir fort
haben theil: Geſundheit gieb
darneben. Gleich wie man dem
augapfel thut, So halt du uns
in deiner hut, Daß wir bewah—
ret bleiben.

6. Befiehl den engeln, daß hin—

fort Sie uns auf handen tragen
Auf unſerm weg, an allem ort,
Daß wir ſeyn frey von plagen.
Wend unſre noth ab und gefahr,
Fur boſem ſchnellen tod bewabi
Uns, die wir auf dich trauen.

7. Sollt aber dieſes ſeyn demm
will, Uns jetzt mit hinzurucken,
So gieb, daß wir dir halten ſtill,
Zum abſchied uns wohl ſchicken:
Und fahren dann mit freud da
hin, Denn ſterben iſt uns ein
gewinn, Die wir ſolch hofnung
haben.

8. Wer Cbriſtum ſieht im glau—
ben an, Wie er am creutz ge
hangen: Denmſelben gar nicht
ſchaden kan Der biß der feuer—
jchlangen: Weil ihm GOttſeine miſſethat Schon allzumabl

vergeben hat; Drum lebt er,
vb er ſtirbet.

9. Weit beſſer iſts, auch jeder—

deit Jn GOttes hande fallen:
Dann er zur gnad und gütigken
Stets willig iſt uns allen. Weh
dem hingegen, der da fallt Jn

menſchen hande auf der welt,
Da iſt oft kein eibatgien.

10. Nun, Vater, thu, was
dir beliebt, Wir wollen diee be—
fehlen. Wer ſich in deinen willen
giebt, Darf nicht mit ſorg ſich
qualen. Ein ſperling ijt febr
wenig wehrt, Und fallt doch
keiner auf die erd, Wenn du
es nicht verſtatteſt.

11. Wuir wiſſen, daß all unſie
haar Sind auf dem hnaupt ge—
zaklet: Es dient zum beſten im—
merdar, Was du uns haſt er—
wahlet; Du wirſt uns allen,
J.oß und klein, Was uns wird
zut und ſelig ſehn, Bis an das
end verleyben.

12. Zuforderſt, HErr! ſteh
denen bey, Die ſchon das unaluck
troffen; Gieb, daß ihr glaub be—
ſtändig ſey, Laß in gedult ſie
hoffen, Daß du aus gnaden
ihnen doch Mit hulfe witſt er—
ſcheinen noch, Es komm auch,
wie es wolle.

13. GOtt Vater, Sohn und
heunger Geiſt! Der du zu allen
zeiten Haſt groſſe güt und macht
erweiſt An viel betrübten leu—
ten: Erret auch uns nun gnaä—
diglich, Daß wir fur alle wohl—
that dich Noch hier auf erden
preiſen.

Bet-Lied um Frieden, und Gutes Gewitter, Regen
und Sonnenſchein.

J 30.Mel. Lied z1. Mein fels hat uberwitnden, ic.
Oder. Lied 76. HErr Chriſt! der einig  it.

 ſ re 4 Sñ Vater aleler from men, Dein nabm geheiligt werd
zu uns kommen, Dein will geſcheh auf erd:Dein reich laß

.5e»Gieb brod: vergieb die ſünde: e eei cteVerſuchung von uns wende;
4

Vom b ſen uns erloß.
H



114 Lied 131.
Um fruchtbaren Regen.

2. Das land wollſt du bedencken
Mit deinem ſegen reich: Und
ſein gepflugtes trancken: Mit
regen machen weich: Daß es
gewachs mog geben, Zur noth—
durft dieſem leben: Wir wollen
danckbar ſehn.

Um Sonnenſchein.
3. Erfreu die frucht der erden

Mit warmen ſonnen-ſchein:
Daß ſie reif könne werden: Ha't
truben regen ein: Daß wir hit
nothdurft haben, Wir wollen
deme gaben Gebtauchen dank

Bey Donnerſchlagen.
4. HErr! nolleſt uns beſchu—

tzen, Durch deine groſſe macht
Wann wolcken flammen blitzen:
Woaannu donner ſchrocklich kracht:

Laß ſtrablen deme gnade. Githb,
daß der blitz nicht ſchade. Wend's
ungewitter ab.

Um den Frieden.
5. Verleyh uns frieden gnä—

dig, HErr GOtt, zu unſter zeit:Hilf, daß uns nicht beſchadig
Der feinde macht im ſtreit:
Scolag ſpieſſe zu pflugſchaaren,
Die volcker laß erfanren Dein

barlich. macht, ſchutz deine kirch.

b a  νöν  νGeiſtlicher Lieder 5. Theil.
Einhaltend die

Abends—
Morgens- und
Geſange.

1) Dank- und Bitt-Lieder des Morgens.

131. Joh. Matheſiur,
Mel. Lied 120. Wacht auf, wacht auf ihr Chriſten.

Il ĩ

ut

Us meines herzens grunde
Jn dieſer morgen ſtunde,

Sag ich dir lob und dank
Darzu mein lebenlang,/

1ie nul

O OoOtt! in demem thron Dir zu lob
trr

„preiß und ehren,
M ν——

uiueDurch Chriſt
2. Daß du mich aus gena—

den Jn der vergangnen nacht,
Fur leibs- und ſeelen ſchaden,
Behutet und bewacht, Jch bitt
demuthiglich, Wollſt mir mein
ſund vergeben, Womit in vie—
ſem leben Jch hab erzurnet dich.

3. Du wolleſt mich behüten
Genadig dieſentag, Furs teu—
fels liſt und wüten, Fur ſunden
und für ſchmach, Kur feur und

um unſern HErren, Dein'n eingeböhrnen Sohn.
waſſets-noth, Fur armuth und
furſchanden, Fur ketten und fur
banden, Fu, boſemſchnellen tod.

4. Mein leih, mein ſeel, men
leben, Mein ebr und gut be—
wahr: Jn deine band ichs gebe/
Jetzund und immerdar, Als dem
geſchenk und gab, Mem obern
und verwandten, Gefreundte
und bekandten, Und alles, was
ich hab.

5. Dein
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Lied 132. it55. Dem engel laß ſtets bleiben:
Und weichen nicht von mir,
Den ſatan zu vertreiben:“ Auf
daß der boöß feind hier Jn die—
ſtem jammerthal Sein tück an
mir nicht ube, Leib und ſeel
nicht betrube, Und bring mich
nicht zu fall.

6. GDtt will ich laſſen ratben,
Der alle ding vermag: Er ſegne
meine thaten, Mein vornehmen

geſtellt Mein leib, mein ſeel,
mein leben, Und was der mier
ſonſt geben, Er machs, wies
ihni gefallt.

7. Darauf ſo ſprech ich amen,
Und zweifle nicht daran: GOttwird es ſo berahmen, Wies ihm

gefallen kan, Und ſtreck nun
aus mein hand, Greif an das
werch mit freuden, Darzu mich
GOit beſcheiden Jn mem'm

und ſach, Denn ich ihm heim—

132.

beruf und ſtand.

Henr. Alberti.

Gl  8DOtt des himmels und der erden, Voter, Sobn und
Der es tag und nachtl qaßt werden, Sonn und mond auch

1 1J

heilget Geiſt,
ſcheinen heniſt

Deſſen ſtarcke hand die welt, Und was

ÔÔ
drinnen iſt, erhalt.
2. GOtt! ich dancke dir von

herzen, Daß du mich in dieſer
nacht Fur gefahr, angſt, noth
und ſchmerzen Haſt behütet
und bewacht: Dasß des böſen
feindes liſt, Mein nicht machtig
worden iſt.

3. Laß die nacht auch meiner
ſunden Jetzt mit dieſer nacht
vergehn. O HErr JEſu! laß
mich finden Deine wunden offen
ſtehn: Da alleine hulf und rath
Iſt fur meine miſſethat.
a4. Hilf, daß ich mit dieſem
morgen Greiſtlich auferſtehen
mag, Und fur meine ſeele
ſorgen, Daß, wann nun dein
groſſer tag Uns erſchemt, und
dein gericht, Jch dafur erſchrecke
nicht5. Fuhre mich, o HErr! und
leite Memen gang nach deinem
wort: Sey und bleibe du auch

heute, Mein beſchützer und mein
hort: Nirgends als von dir allein
Kan ich recht bewahret ſeyn.

6. Meinen leib und meine ſeele
Samt den ſinnen und verſtand,
Groſſer GOtt! ich dir befehle,
Unter deine ſtarcke band. HErr!mein ſchild, mein ehr und ruhm

Nimm mich auf, dein eigen—
thum.

7 Demen engel zu mir ſende,
Der des böſen feindes macht, Liſt
und anſchlag von mir wende,
Und mich halt in guter acht:
Der auch endlich mich zur ruh,
Bringe nach dem himmel zu.

8. Hore, GOtt! was ich be—
gehre. Vater, Sohn, heilioerGeiſt: Meiner but mich, HEtr!
gewehre, Der du ſelbſt mich
bitten heiſt: So will ich dich
hier und dort Herzlich preiſen
fort und fort.

H A Der
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Der erwochende Chriſt.

133.Lobwaſſer.Mel. Pfalm
Joach. Neander.

g r? e —t eeUdeinem fels und groſſem retter, Hinauf, hinauf,

S —o
o trage ſe

t—taetef Ên feindes untertreter, Dich früh
nunmit dantbarkeit befehl.

Mem hochſtes gut allein zu
lieben, Mein treuer beyſtand
Zebaoth! Jech will in deinem lob
miich üben, O du verſohnter
fünders GOtt!

3. Nur dir, mein HErr! hab
ichs zu dancken, Daß ich diß
tages-licht anſeh; Mein GOtt!
mein GOtt! laß mich nicht
wancken, Jn ſeelen-ängſten
bey mir ſteh.

4. Wasich gedenck und heim—

du kenneſt mich, Ich bin beh dir,
wann ich erwache; Du biſt bey
mir, ich kenne dich.

5. Ich ſchloß die matten au—
genlieder Fur deinem ange—
ſichte zu, Nun ofneſt du ſie
ſelber wieder, Du meiner ſee—
len ſtille ruh.

6. Wach auf mein herz, wacht
auf ihr ſinnen, Seyd muntet,
lebhaft, fanget an Ein neues
lied früh zu beginnen, Lobſinget

lich mache, Das weiſt du wohl, dem, der alles kan.

Der am Morgen ſingende Chriſt.

13
Mel. Pſalm

4. Joach. Neander.

Il

OrtAllerhochſter menſchen -huter! Du unbegreiflich

ĩu J ĩ ĩuz bechſtes qut, Ich will diro
ofern herz und muth, Stimmt

i— y r3 an mit mir, gedenkt der güter,
2. HErr! deiner kraft ichs nur

zuſchreibe, Daß ich noch othem
ſchopfen kan, Du nimmſt dich
gnadig meiner an: Du Vater—
herz! mich nicht vertreibe, Heut
bey mir bleibe.

3z. Jſraels GOtt! da iſt mein
wille Der ſich dir willig unter—
giebt, Dich uber alles gerne liebt,
Daß iſt mein wunſch in fruher
ſtille, O gnaden;fülle!

4. Dein angeſicht mich heilig
eite, Dein auge kraftig auf

Aul ihr gemüther.mich ſeh: Ich reiſe, geh, ſit
oder ſteh, Mich zu der ewigkeit
begleite, HErr! mich bereite.

5. Laß ſeel und leib, fo du gegte.
ben, Stets ſeyn in dejner furct
bereit, Als waffen der gerechtih—
keit; Auch in dem tod dir anzu—
kleben, O ſeelen-leben!

6. Geſegne mich auf meinen
wegen, Mein thun und laſſen
lencke du, In unruh bleibe
meine rud, Bis ich zuletzt mich
werde legen Jm fried und ſegen.

Dat



(0) 4 117Das Morgen-Opfer einer glaubigen Seele.

135. Joach. Neander.
Mel. Pſalm 77. Lobwaſſer.

le 14—J 29 t Jurt, mem berz und mein gemuthe, Praiſel eutes

Mãt —e 141JSchopfers gute,
kezt t —t

zrnrnnrrr n r“

lich dieſe nacht
—n 1—H

ſatans liſt bewacht: Hochſter
E

ich will ditt

ge EJ will dir danck-opfer bringen, Und in dieſer mo gen
ulz 6

2. Dir, o du GOtt aller gotter,
Mein erbarmer und erretter,
Sev durch dieſen früh-gefang
Aufgeopfert lob und dank; Daß
da meinen leib und leben Dei—
ner engel ſchuz ergeben, Und
mich aus der finſtern nacht An
den tag geſund gebracht.

3. HErr! wir arme menſchen—
kinder Sind iwar nichts, als
arme ſunder, Dennoch baſt du
zu uns luſt, Und uns ſtets viel
gutes tbuſt. Laß uns dieſes
wohl erkennen, Und dich un—
ſern Vater nennen, Der die
ſeinen nicht verlaſt, Wann ſie
ihm vertrauen feſt.

4. Siebe nicht an meine ſun—
den, Laß mich bey dir gnade
finden, Dencke, was ein menfch
doch iſt: Dencke, das du Vater
biſt. Vater! vergieb deinem kinde
Seine ſchwer begangne ſunde,
Gie ſind mir von herzen leid:
HErr! erzeig barmherzigkeit.5. Jſt gleich groß mem ſun—
denſchade, Noch iſt groſſer den—

ne gnade; Und ich will, HErr!
zum patron Mir erwehlen dei—
nen Sohn. JEſus blut hat mich
erfaufet: In ſein'm tod bin
ich geiauffet; JEſus voll ver—

Soll dich loben, HErr! mein mund.
dienſt allein, Soll mein ſünden
loöß geld ſeyn.

6. Gieb wir deines geiſtek aa
ben, Daß ich ebſcheu moge haben
Fur der ſundlichen begter, Und
gehorſam diene dir. Laß mich
chriſtlich ſtandhafifampfen, Unb
des fieiſches luſte dämpfen, Daß
nach dem vollbrachten ſtreit, Jch
erlang die ſeligkeit.

7. HErr! vermehre meinenglauben, Laß den ſatan nicht
wegrauben Deinen troſt aus
meinem herz, Wann mich drückt
angſt, quaal und ſchmerz, Wann
mich groſſe nothen drucken, So
laß ſie mich nich: erſticken, Son—
dern kehr zur rechten zeit Mei—
ne traurigkeit in freud.

8. Ein verſohnlichs herz ver—
leihe, Daß ich willig gern ver—
zeibe, Meinem nachſten ſeine
ſchuld, Wie du baſt mit mir ge—
dult. Ein mutleidigs herz mir
ſchencke, Daß der armen mit
gedencke; Gieb mir demutb,
„ofnung, lieb, Daß ich nie—
mand nicht betrub.

9. Meine ſetle, leib und
glieder, Mann, frau, kinder,
chweſter, bruder, Anverwand—
en nah im blut Und die mir

H 3 ſind



118 Lied 136. 137.
ſind berzlich gut, Meine gönnerſHErr! vertreibe: Doch, nach
meine freunde, Meine neider, idem es iſt dein will,
meine feinde, Schließ ich HErr! dir, HErr! halten ſtil

Will ich

l. Duin deinen ſchutz, Gieb uns, was ſwirſt, HErr! in allen ſachen,
uns gut und nutz. Wit es ſelig mir iſt machen,

10. Speiſe, kleider, gieb dem! Schicken, was erſprießlich mir.
leibe: Kranckheit, ſchmerzen,! Jch ergeb mich ganzlich dir.

2) Lob und Bitt-Lieder des Abends.

136. Michael Weiß.

geo y Il

und licht, Vor dir ſind wir

macht, Behut uns, HErr! in
dieſer nacht: Bewahr uns auch
für allem leid, Du Vater der
baumherzigkeit.
z Vertreib den ſchweren ſchlafHEer Chriſt! Daß uns nicht

ſchad des feindes liſt: Das fleiſch
auch rein und zuchtig ſey, So
ſind wir mancher ſorgen frey.

4. Wann unſre augen ſchlafen
ein, So laß daß herz doch wacker
ſein: Beſchirm uns durch dein
rechte hand, Erloß uns von der

z5. Beſchirmer, HErr! der chri—
ſtenheit, Dein dulf allzeit ſey
uns bereit: Hilf uns, HEir
GOtt! aus aller noth, Durch
dein verdienſt und ereutzes-tod.

6. Gedenck, o HErr! der
ſchweren zeit, Steh bey uns
in gefahr und ſtreit, Der ſeelen,
die du haſt erloht, Der gieb,/
HEer JEſu! deinen troſt.

7. GOtt Vater, ſey lob, ehr
und preiß, Und ſeinem Sohne
gleicher weiß: Des heilgen Gei—
ſtes gütigkeit Bleibh bey uns bii

ſunden- band. in ewigkeit.

W.

oßn kuy
L3

ν ν  νat E. Et FSiErde munter mein gemüthe,Uund noch preiſe ſeine aute,
Ê ôêôöäòçòçſſ

Joh. Riſt.

Daß ich trett zu GOtt
Die er hat ge-than

eeherfur, D t 4—aß er mich den ganzen tag Fur ſo mancher noth

uul uetel—

l
J

und plag, d ſchaden Hat be—Fur betrubniß, ſchand un
4

—22S 122 42
putet in genaden.

Il

t

2. Lobh



Lied 137. 1192. Lob und danck ſen dir ge,
ngen, Vater der barmherzig!
it, Daß mir iſt mein werck!
lungen, Da du mich für allem
d, Und für ſuünden mancher
t, So getreulich haſt bewahtt,
uch den feind hinweg getrie—
n, Daß ich unbeſgadigt
ieben.
z. Keine zunge kan ausſpre.
en Deine gut und wunder
at, Kein menſch kan jemals
trechnen, Was dein hand
wieſen hat; Deiner wohltbat
keu viel, Jhr iſt weder maaß
och ziel; HEtrr! du baſt mich
geführet, Daß kein unfall,
uch berübret.
4. Dieſer tag iſt nun vergan

en, Und die dunkle nacht
richt an, Nach dit, GOTT!
t mein verlangen, Dein licht
iich erfreuen kan. Stehe mir,
Vater! beh, Daß dein glanz
ets vor mir ſey, Und mir auch
n finſtern ſcheine, Denn ich
of auf dich alleine.
5. HERR! verzeyhe mir aus

ben mir Jn dem finkiern thal
all ier: Troſte mich mit deiner
liebe, Daß kein unfalt mich
betrübe.

8. Zur des teufels ſtrick und
netzen, GOtt, mein Vater, mich
bewalir, Daß er mir nicht wög
zuſethen, Mit angſt, unglück
und gefabr; Laß mich dich o
wiſres licht! Nimmermehr
vernlieren nicht: Denn, wer dich
nur bat im herzen, Fuhlet keine
ſeelen-ſchmertzen.

9. Wenn die tages- werck
gleich machen, Daß die augen
ſchlafenein; So laß doch mein
herze wachen, Und zu dir ge—
richtet ſern. Mein gedancken,
meine ſinn Gehen immeecfort
dahin, Daß mich nichts von dir
abtreibe, Und ich dein im ſchlaf
auch bleibe.

10. Laß mich dieſe uacht
empfinden Cine ſanft und ſuſſe
ruh, Alles übel laß verſchwinden,
Deine gnade deck mich zu:
Merin leib, meine ſeele und muth,
Auch mein zeitlich haab und gut,

naden Alle ſund und miſſethat,
damit ſich mein herz beladen,
ind dich hoch erzürnet bat Treib
es ſatans liſt und tuck, GOtt!
urch deine kraft zucuck: Laß es
hm ja nicht gelingen, Daß er
nich in noth konn bringen.

6. Bin ich gleich von dir ge
wichen, Stell ich mich doch wie
der ein. Hat uns doch dein
Sohn verglichen Durch ſein
mgſt und todes. pein. Ich ver—
augne nicht die ſchuld, Aber
deine gnad und huld Iſt vieljtoſſer als die ſunden, Welcher

ſich in mir befinden.
7. O du licht der frommen

ſeelen! O du glanz der ewig-—
keit! Dir will ich mich ganz

Freund, verwandte, hausge—
noſſen, Sind in deinen ſchutz
geſchloſſen.

11. Ach! bewahre mich fur
ſchiecken, Schutze mich für
übecfall, Laß mich kranckheit
nicht aufwecken, Treibe wea des
krieges ſchal, Wend ab feur—
und waſſei- noto, Peſt und
boſen ſchnellen tod; xaß mich
nicht in ſünden ſterben, Noch
an leib und ſeel verderben.

12. O dugroſſer GOtt erhore,
Was dein kind gebeten hat,
JCSu! denn ich allzeit ehre,
Bleibe du mein ſchutz und ratb;
O du werther heil'ger Geiſt!
Starcke mich ja allermeiſt.
HErr! erhoöre diß mein flehen,

befehlen Dieſe nacht und alle
jeit, Bleibe doch, mein GOtt!

J

Amen, ja, es ſoll geſchehen.

H4 138.
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Mel. Lied 132.
38.

Gott des himmels und der erden.

2 ttE
Ottich dancie dir von herzen, Daß du mich heut die—
Für der ſeelen angſt und ſchmerzen, Fur ſo mancher lei—

f t Dj y 7 —S S Sſen tag,
bes-plag:

Fur ſo manchem herzeleid Haſt bewahret und

2. Ach! mann ich es recht
erwege, Wie den tag ich zuge—
bracht, Und bingegen uüberle—
ge, Wie es GOtt mnut mit ge—
macht, Wie viel wodolrhat,
lieb und gnad, Er mir heut er—
zeiget hat.

3. So kan ich, mein GOtt!dich preiſfen Nimmer gnug fur
deinen ſonz; Denn was danck
ſollt io erweiſen, Daß du für
des teafele truz, Fur der welt
hetrunund liſt, Mir mein leben
haſt qufrin't?

1. Daß ich heut geſund behalten
Main gedachtniß und verſtand,Sinn und krafte, zu verwalten
Die geſ hafte meiner hand, Daß
mie ſeut iſt mein gelicht Und ge
böt getrancket nicht.

5. Daß anleib und ſeel ernah—

tet J n— 9 “5.hin,
ſcheret, So zu ſcätzen nicht ge—
ring, Dasn ich, d GOtt! deine
trteu, Habe heut gefunden neu.

1

IMel. Pſalmn

6. Das hab ich allein zu dan—
cken, O HErr JEſu! deiner
ieb, Die halt mich in ihren

chrancken, Durch des heilgen
Geiſtes trieb, Bis vollendet
iſt mein lauf, Der mich fuhrt
zum himmel auf.

7. Willt du denn, das ich ſoll
leben Langer hie nach demem
rath, So laß mich auch dir an—
kleben, Als ein kette früh und
ſpat: Leb ich dann, ſo biſt du
mein; Sterh ich dann, ſo bin
ich dein.

s. Laß immittelſt mich empfin—
den Deine lieb auch dieſe nacht,
Und vergieb mir alle funden,
Brich des boſen feindes macht,
Daß ſie nimmer ſchade, mir,
Der ich bin ergeben dir.

9. Ach! laß deinen engel wa—
chen Ueber mich zur ſicherheit,
Gieb doch, daß in allen ſachen
Ich zum ſterben ſey bereit: Sokan ich in guter ruh Schlafen
bis zum morgen zu.

Q. Doach. Neander.
8. Lobwaſſer.

S

Di
1

Ee tag iſt bin, mein JEſu! bey mir bleibe, O ſeelent
S

Je5 ĩü
licht! der ſünden nacht vertreibe,

f

D1 1
Geh auf in mir, glanzder

ĩ

geteedrigreit, Srdeuchte mich, ach HErr! denn es aſt zeit.
2

gob
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Lied 140. 121t2. Lob, preiß und dank ſey dir,
mein GOtt, geſungen; Dir ſey
die ehr, daß alles wohl gelungen,
Nach deinem rath, ſchon ich es
nicht verſteh, Du biſt gerecht,
es geht, wie es geh.

3. Nur emes iſt, das mich em—
pfindlich quaälet, Beſtändigkeit
in guten mir noch febhlet, Das

riſten: Es iſt mir leto, ieh ell
mich wieder ein, Da iſt voiehand:
du niein, und ich bin dein.

5. Jſrarls ſchuz, mein hater
und niein pert, Zu meinem iroſt
dein ſieghaft ſch nerd umgurie:
Bemwahre mich duich deme „roſſe
macht, Wenn Beltal nuth mei—
ner ſelen tracht't.

weiſt du wohl, o herzen-künen 6. Du ſehlurnnnierſ nicht »nun
diger, Jch ſtrauchle noch, wie imatte glieder ſlann, ch, luß

S—— ein unmündiger. idie ſeel im ſchlof auch 4 teallem zun 4. Vergiebes, HErr! was mirſſchaffen: Olebens-ſonn,et E

ih in un fel, ſund, bat mich von dir ge-mein fels; der taunnt hin.
jCiu! denn ſagt mein gewiſſen: Welt, teu-imeine aſinn, Dich laß ich inch.

—uollendet

tn Geiſtreicher Lieder 6. Theil.
ngn Von den letzten Dingen, Tod, Aufer

ſt h dcektd auch din ar e ung un woig en.
tue ihtn J St b d B briß—-dLieder.

er Sterblichkeit
rirauende.

mn, ſo bilt. er Uun egrad dann ſer
a) Der bey Betrachtung ſein

auf Chriſti Verdienſt Ve

140.
teinJif tc pb mem ach Gott heimgene

22

iſt mich tnf

ghrh dieſtmit

it alle ſur
feinden ud
et ſchadt un

eben dn.
einen englt

qh zur ſihn
im ellen uti

iſepbettun

tuh Ehn
n ju.

Johb. Pappus.
E

Er machs mit
——oô

at leb:
S

ò

1fe —t 1 DreNicht widerſtreb, Des HéErren wilten mich ergeb.
2. Mein zeit und ſtund iſt, 4. Was iſt der menſch? ein

wenn GOtt will, Jch ſchreib erden kloß, Von muturr leibe
ihm nicht vor maaß noch nel: kommt erbloß: Brmat nichts

jach, Rradt

umt t ſuntn

ennes ſſt
1

2

Es ſind gezahlt all harlein mein,
Beyd groß und klein, Fällt kei—
nes obn den willen ſein.

3. Es iſt allhier ein jammer
thal, Angſt, noth und trübſal
uberall, Des bleibens iſt ein
kleine zet, Voll mühſamkeit,

S Und wers bedenckt, iſt ſtets im
uu. ſtteit.

mit ſich auf dieſe welt, Kein gut
ioch geld, Nimmt nichts mit
ſich, wann er hinfallt.

5. Es hilft kein reichthum, geld
noch gut, Kein kunſt, noch gunſt,
noch ſtolzer muth: Fürm tod
kein kraut gewachſen it, Mein
frommer Chriſt! Alles, was
lebet, ſterblich ift.

H b Heut



122
6. Heut ſind wir friſch, ge 1

und ſtarck, Bald aber tod undlſfu Chriſt, Fur all mein ſund ge-
in dem ſarck. Heut bluhen wirſſtorben iſt, Und aufeeſtanden
wie roſen roth, Bald kranck mir zu gut, der hollen gluut Ge-

Lied 141. 1

ſund 12. Derſelbe, mein HErr JE—

und tod, Jſt allenthalben muh loſcht mit ſeinem theuren blut.
und noth.

7. Nan tragt eins nach dem
andern hin, Wobl aus den
augen und dem ſinn: Die wel
vergiſſet unſer bald, Beyd jung
und alt, Auch unſcer ehrer
mannigfalt.

8. Ach HErr! lehr uns be
dencken wohl, Daß jeder ſter

ben muß und ſoll: Daß hie
auch keiner bleiben kan, Es
müſſfen dran Gelehrt, reich,
ſchon, jung, jederman.

9. Das macht die fünd,o treu
er GOtt! Dadurch entſtund
der bitt're tod, Der nimmt und
frißt all menſchen-kind,
er ſie finet; Fragt nicht: wes
ehren- ſtands ſie ſind?

10. JIch hab hie wenig gute
tag, Mein taglich brod iſt müh
und klag. Wann mein GOtt
will, ſo will ich mit, Hinfahrn
in fried, So wird mir ſterben
ſchaden nit.

11. Und ob mich ſchon mein
fund anficht, Dennoch will ich
verzagen nicht: JIch weiß, daß
mein getreuer GOtt, Fur mich
in tod, Sein'n liebſten Sohn
gegeben hat.

Wie

J 13. Dem leb und ſterb ich alle-

zeit; Von ihm der tod mich nim—
mer ſcheid't: Jch leb od'r ſterh,
ſo bin ich ſein, Er iſt allein Der
ein'ge troſt und helfer mein.

14. Das iſt mein troſt zu aller
eit, Jncreutz gefahr und trau—
igkeit, Jch weiß daß ich am
ungſten tag Ohn alle klag Werd

auferſtehn, auf ſein zuſag.
15. Mein lieber, frommer,

reuer GOtt, All mein gebein
bewahrt im tod, Da wird nicht
ins vom leibe mein, Großoder
ſein, Umkommen noch verloh—
en ſeyn.

16. Dann werd ich GOttes
angeſicht Anſchauen in dem kla—
en licht, Jn ewiger freud und
errlichkent, Die mir btren't:

Jhm ſey lob, preiß in ewigkeit.
17. O JEiu Chriſte, GOttes

Sohn, Der du fur uns genug
ethan, Ach, ſchleuß mich in die

wunden dein, Du biſt allein Der
in'ge troſt und helfer mein.
18. Amen, mein lieber from—

ier GOtt, Beſcher uns einen
el'gen tod: Hilf, daß wir mo

gen allzugleich In deinem reich
lWald mit dir leben ewiglich.

Der ſeine Tage Zahlende.
J 41.

Ê Ê—W Meo Aorucht dahin der m.
ut

menig dencken an die ſtund Von her—

—S—2—zen.grund? Wie ſchweigt hievon der trage mund?
2. Das leben iſt gleich wie einiwaſſer ſchaum:

Ein nichtes-wertherles bald vergeht,tugum/
Im augenblick
Und nicht be

ſtebt/

3



Lied 142. 123eht, Gleich wie ihr dieſes tag. n demtod? O menſch, du laufſt

ch ſeht.
dem ſchatten zu, Bedenck es

3z. Nur du, mein CGOtt, du iu, Du lommſt ſonſt nirht zur
lerbeſt mir, Das, was du biſt, wahren ruh.
h traue dir! Laß berg und hur 6. Weg, eitelkeit, der narren
el fallen hin, Mir iſt gewinn, luſt, Mir iſt das hochſte qut be—
Bann ich allein bey JEſu bin. wuſt, Das luch ich nur; das blei—
4. So lang ich in der hutten bet mir. O mein begier, HErt

dohn, Eylehre mich, o GOttes JEſur! zeuch memin heri nach dit.
Zohn; Gieb, daß ith zuhle meine 7. Was wird das ſyn, wann
ag, Und munter wach, Daß, ich dich ſeh, Und bald ſür dei—
h ich ſterbe, ſterben mag. nem throne ſteh? Du unterdeſſen
5. Was hilft die welt in letzter lebre mich, Daß ſtetig ich Mit

jſoth? Luſt, ehr und reichthum klugem herzen ſuche dich.

Der zur Ewigleit Eilende.
142. Fried. Ad. Lampt.

Mel Pſalm 8sa Lokwaſſer.1

D mEnn leben iſt ein pilgrim-ſtand. Ich reite nach de
4

Se e eeTaterland, Nach dem Jerufalem, das droben

be—?tÚ tz73als eine ve-ſte ſtadt Auf bun des blut gegrunde
eJ 4 Mein leben iſt ein pil—

al

1—i4—grim-ſtand Ach reiſe nach dem vaterland.

d  ‘êçôwerd ich meinen GOtt ſtets loben.

12. Soſchnell ich land und ſand entbricht, Der ſonnen, die mit
erlaß, So fehnell lauft meines gnaden licht Jn unverfalſchte
ebens glaß, Und was vorbepnberzen ſtrabhlet. Wind, regen,
ſt, kommt nicht wieder, JIch! ſtürmen auf mich zi. Mein
ile zu der ewigkeit, HErr JE-matter geiſt findt nirgend ruh:
u, mach mich nur bereit, Crof-i Doch alle muh iſt ſchon bezab—
le meine augenlieder. Daß ich,let, Wann ich die gildne him—
vas zeitlich iſt, veracht, Und melsthur Mir ſtellim glaub'n
ur nach dem, was ewig, tracht. ſund hefnung fur.
z. Kein reiſen iſt ohn unge- 5. Jfraels hüter, JEſu Chriſt!nach, Der lebens weg hat auch Der du ein pilgrim worden biſt

ein ach. Man wandelt nicht auf, Da du mein fleiſch haſt an—
peichen roſen. Der ſteg iſt eng, genommen, Zeig mirim worte
er feinde viel, Die mich abreiſ deine tritt. Laß mich bey eines
en von dem ziel. Jch muß michſeden ſchritt Zu deinem beol
ft in dornen ſtoſſen. Jch mußlſtets naher kommen. Mein

an ſelbſt keinen ausweg ſehn. fleuch gleich wie ein hirſch herzu.
urch durre wuüſten gehn, Undlleben fieucht, ach! eple du, Und

4. Der ſonnenglanz mir ofti 6. Durch deinen Geiſt mich
deilig



124 Lied 143.
heilig leit. Gieb in gedult beſtan—
digkeit. Fur ſtraucheln meinen
fuß beſchutze, Jch falle ſtundlich,
hilf mir auf, Zeuch mich, damtt
ich dir nachlauf. Sey mir ein
ſchirm in trubſals hibe. Laß
deinen faſſen gnaden ſchein Jn!
finſterniß nie ferne ſeyn. t

Wann mir mein herz, dignaden ſull, Für durſt nach dir

dich zum labſal finden. Und!
verſchmachten wil So laß mich!

wunn ich ſchließ die augen zu,!
So bring mich za der ſtolzen!

rub, Da ſtreit und alle muh ver!
ſchwinden: Laß mich de ſeyn in
Abrams ſchooß Dein liebting
und dein haus-genoß.

Bt. Bin ich in dieſem Meſechs
land, Der blinden welt ſchon un—

bekannt, Dort ſind die freunde,
die mich kennen, Dort werd ich
mit der himmels-ſchaar Du
jauchzend dienen immerdar, Und
in der reinſten liebe brennen.
Rein brautigam, komm, bleib
nicht lang, Jn Kedars hütten
wird mir bang.

b) Seufzer um einen ſeligen Abſchied—

143. Paulus Eberus.

ĩJ J ĩJvit ft tsEi r JEtu. wahrer menſch und GOtt, Der du litt'ſt
Il

ch am ereutz auch endlich

ul

den dein, Du wollſt mir ſun
der gnadia ſern: Wann ich nun
komm in ſteibens noth, Und
rmgen werde mit dem tod.

3. Wann mir vergeht all mein
geſicht, Und meine ohren horen
nicht, Wann meine zunge nicht
mehr ſpricht, Und mir fuür angſt
mein herz zerbricht.

4. Wann mein verſtand ſich
nicht beſinnt, Und mir all
menſchlich hülf zerrinnt: So
komm, o HEtre Ehriſt! mu
behend Zu hulf an meinem lei—
ten end.

5. Und fuhr mich aus dem jam.
merthal, Verkurz mir auch des
zodes quaal. Die boſen geiſter
pon mir tieib, Nit demem Geiſt
ſeis ben mie bleib.

6. Bis ſich die ſeel vom leib
Abwend, So nimm ſie, HErr, in

rwarbſt

 Ein fiolich aufſteh mir
verleyh, Am jzungſt'n gericht
mein furſprach ſey, Und mein
ner ſund nicht mehr gedenck, Aus
gnaden mir das leben ſchenck.

8. Wie du haſt zugeſaget mir
Jn deinem wort das trau ich
dir Furwahr, fürwahr, euch;
ſage ich: Wer mein wort hält
und glaubt an mich.9. Der wird nicht kommen ins
gericht, Und den tod ewig ſchma—
cken nicht, Und ob er gleich hie:
eitlich ſtirbt, Mit nichten er—

drum gar verdirbt;10. Sondern ich will mit ſtan
cker hand Jhn reiſſen aus des:
odes band: Und zu mir nehmen:
n mein reich, Da ſoll er dann:
nit mir zugleich.

11. Jn



vied 144. 14. 128
11. In freuden leben ewialich,

Dazu dilf uns ja guadiglich.
Ach HEtr! vergieb all unſei
ſchuld, Hilf, das wir warten!
mit gedult.

5
144.

12. Bis unſer ſnadleinkommt
berdey, Auch unfer glaub ſtets
wacker ſen, Deinem wort zu
trauen veſtiglich, Bis wir ein—
ſchlafen ſeliglich.

nge oW Ann mein ſtündlein vorbanden iſt, Und ich ſoll fabr'n
a— v-2

—S
S

So gleit du mich»menn ſtraſſe,

mihnin
 geÔÂcht verlaſſe. Mein ſeel

HErr JEſu Chriſt! Mit hülf

le —S
k 1 mich, HErr, in deine hand: D

2. Mein ſund mich werden
krancken ſehr, Mein g'wiſſen
wird mich nagen, Den ihr ſind
viel, wie ſand am meer, Doch
will ich nicht verzagen; Beden
cken will ich deinen tod, HErr
JEſu! deine wunden roth, Die
werden mich erhalten.

z. Jch bin ein glied an deinem
leib, Des tröoſt ich mich von
herzen; Von dir ich ungeſchie—
den bleib Jn todes-noth und
ſchmerzen. Wenn ich gleich
ſterb, ſo ſterb ich dir, Ein ewigs
leben haſt du mir Mit deinem
tod erworben.

e) Troſt wi

I45.

o

an meinem letzten end, Befehl

uwirſt ſie wohl bewabten.
4. Weil du vom tod erſtanden

biſt, Werd ich im grab nicht
bleiben: Mein böchſter troſt dein
auffahrt iſtt, Tods- furcht kan
ſie vertreiben: Den wo du biſt,
da tomm ich hin, Daß ich ſtets
bey dir leb und bin, Drum fahr
ich hin mit freuden.

5. So fahr ich bin zu JEſu
Chriſt, Mein arm thu ich aus—
ſtrecken. Jch rube fein und ſchla—
fe veſt, Kein menſch kan mich
aufwecken, Denn JEſus Chri—
ſtus, GOttes Sohn, Der wird
die bimmels thur aufthun, Mich
führ'n zum ew'gen leben.

der den Tod.

Weil ich hie bin umfa
Erzlich thut mich verlangen,H

ngen, Mit tt
t

e f t——»Jech hab luſt abzuſcheide t—— 4n, Von dieſer b Sehnoſen welt,
1—

 mich nach ew'gen freuden: O
2. Du haſt mich ja erkaufet

Von ſund, tod, teufel, holl;
Dein blut hat mich getaufer,
Drauf ach mein bofnung ſtell.

qEſu! komm nut bald.
Warum ſollt mir denn grauen
Furm tod und böllen-geſind?Wzeil ich auf dich ihu bauen,

Bin ich ein ſeligs kind
e

e
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3. Ob gleich ſuß iſt das leben,
Der tod ſehr bitter mir; Will ich
mich doch ergeben Zu ſterben
willig dir: Jch weiß ein beſſer
leben, Da meine ſeel fahrt hin:
Das freu ich mich gar eben:
Sterben iſt mein gewinn.

4. Der leib zwar in der erden
Von wurnien wird verzehrt
Doch unſer haur wird wecrden
Durch Chriſtum neu verklart
Ganz leuchten als die ſonne,
Und leben ohne noth Jn him
mels-freud und wonne, Was
ſchad't min den der tod?

5. Die welt mein herz wil
neigen Zu bleiben länger hier,
Sie pftegt mun auch zu zeigen
Ehr, geld, gut, all ihr zier,
Doch ich das gar nicht achte,
Es wahrt ein kleine zeit, Das
himmliſch ich betrachte, Das
bleibt im ewigkent.

6. Wann ich auch gleich nun

leide, Doch troſtet mich mein,
muth, Daß wir in groſſenfreu«
den Zuſammen kommen ſchon,
Und bleiben ungeſcheiden IJn
dem himmliſchen thron.

7. Euch ſegne GOtt der hErte
Jhr vielgeliebten freund. Be
traurt nicht allzuſehre Meinn
od, wie gut ibrs meynt: Bleibt

veſt in dem vertrauen, Daß wir
n kurtzer zeit Einander wirder
chauen Werden in ewmigkeit.

8. Zuletzt ich mich ganz wende
Zu dir, HErr Chriſt allein; Gieb
mir ein ieligs ende, Send mir
dein engelein: Führ mich ins
wig leben, Das du erworben

haſt, Du wollſt mich uberheben
Der ſchweren ſünden laſt.

9. Hilf, daß ich ja nicht weiche

Von dir, HErr JEſu Chriſt?
Dem glauben ſtarcke reiche Jn
nir zu aller friſt; Hilf mir rin
erlich ringen. Dan durch dein
roſt ergetzt, Jch frolich mogeſcheide Von meinen freunden

gut, Das minund ihn'n bringt

14
ingen: Es iſt vollbracht, zuleht.

6. Simon Graf.
Mel. Pſalm 42, Lobwalſſer

uutdliReu dich ſehr, o meine ſeele. Und vergtiß all noth
Weil dich nun Chriſtus dein HPerre R uft aus dieſem jam—

D

und quaal,
mer-thal

Aus trubſal un d groſſem leid Sollt du fah—
J

uuiutE—

ren in die freud, Die kein ohr hat me g
S

ewigkeit auch wahret.
2. Taa und nacht hab ich ge—

ruffen Zu dem HErren meinem
GOtt: Weill mich ſtets viel
ecreutz betroffen, Daß er mir hulf
aus der noth. Wie ſich freut ein
wanders-mann, Wann er den
weg enden kan: So hab ich
gewunſchet eben, Daß ſich en—
den mog mein leben.

z. Den gleich wie die roſen
ſtehen Unter dornen ſpitzig gar,
Alſo auch die Chriſten gehen
Jn angſt, trubſal und gefaht.
Wie die meeres: wellen ſind,
Unter ungeſtummen wind: Ale
ſo iſt allhier auf erden Unſer
lauf poller beſchwerden.

J



Lied 147. 1274 VWelt, tod, teufel, ſund ven Jns bimmliſche vaterland:
und hölle, Unſer eigen fleiſch In das ſchone paradeiß, Drein
und beut: Pliagen ſtets hier der ſchächer ihat ſein' rerß, Wol«
unſre ſeele, Laſſen uns bey eſt mich HErr! dahin fuhren,
kemem muth. Wir ſind voller Und mit hochſter klarhett zteren.
anaſt und plag, Lauter creuz 8. Ob mir ſchon die augen
ſind unſre tag: Wann wir nur brechen, Das gehörr gar ver—
gebobren werden, Findt ſich ſchwindt; Und meinzung nicht
jammer gnug auf erden. mehr kan ſprechen, Der verſtand

5. Wann die morgenroth her ſich nicht beſinnt, Biſt du doch
leuchtet, Und der ſchlaf ſich von mein licht, mein hort, Das
mir wendt: Sorg und kum— leben, der weg, die pfort: Du
mer daber ſtreichet, Muh ſindt wirſt mich ſelig regieren, Und
ſich an auem end. Unſre thranen die bahn zum himmel führen.
ſind das brod, So wir eſſen frh 9. Laß dein'n engel mit mir
und ſpat. Wann die ſonn nicht fahren Auf Elias wagen roth,
mebhr thut ſcheinen, Jſt nur Meine ſeele wohl bewahren,
lauter klag und wemen. Wie Laz'rum nach ſeinem tod.

6. Drum, HErr Chriſt! du Laß ſie ruh'n in demnem ſchooß,
morgenſterne, Der du ewiglich Erfull ſie mit freud und troſt
aufgehſt: Sep von mir zjetzund Bis der leib komm aus der erde
nicht ferne, Weil mich den Und mit ihr vereinigt werde.
Blut hat erloßt: Hilf, daß ich 10. Freu dich ſehr, meine ſeele!
mit fried und freud Von der Und vergiß all noth und quaal:
erden nehm abſcheid. Ach! ſey Weil dich nun Ehriſtus, dem
du mem licht und ſtraſſe, Mich HErre, Auft aus dieſem jam—
mit beyſtand nicht verlaſſe. imerthal; Seine freud und herr—

7 Jn dem ſeite will ich fliehen, lichleit Sollt du ſebn in ewig—

Durch dein wunden will ich zie-l Jn ewigkeit triumyhiren.
An mein'm bittern todes gang: keit, Mit den engeln jubiliren,

II. Vom jungſten Gericht.
147.

Melod. Lied 65. Nun freut euch Chriſten, uc.

9 J oss JElus Chriſtus in die welt Zum erſten mahl ge—
Hat er liebreich ſein amt beſtellt Zum nutz und troſt der

 Ê —ν  ν-kommen, Von herzen, ja recht bruderlich, Hat der
frommen:

553—
geireue Heyland ſich Der ſunder angenommen.
2. Wann aber er zum an fſwird voribm ſtehn, Der from—

dern mahl Uns menſchen wirdimen ſchaar ihn freudig ſehn,
erſcheinen: So will er richten! Die boſen aber weinen.
ohne zahl Die groſſen ſamti 3. Der HErer wurd richten
den kleinen. Die ganze weltlnach gebuhr, Was lebt, und

was
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was gellorben. Doch werden erſt
lich gehn berfür Die ſchon di
rub erworben: Welch aber noch
am leben ſind, Die wird mar
ſchauen ganz geſchwind Ver
wandelt, nicht verdoiben.
4. Kein menſch wird da befreye

ſenn, Dann die man hat gefun—
den Von Adams zeiten groß
und klem, An kianken und
geſunden, An reichen, armen,
hoch und ſchlecht, Die muſſen
allzumahl vors techt, Nichts
bleibt hievon entbunden.

5. Es wird in ſeiner herrlich—
keit Des menſchen Sohn vor
allen Sich ſchauen laiſed weit
und breit, Drauf wird die ſinm
erſchallen: Stehnt auf ihr tod—
ten, ſaumet nicht! Dhiſt der
tag, da vors gericht Jhr alle
muüſſet wallen.

6. Diauf wird es an ein ſchei
den gebhn, Wenn ſich die ſchaafr
trennen Von bocken, die zur

nicht erkennen. Den ſchaaenn n
bleibt ein ewig hevl, Den bockenaber wird zu theil Ein unauf—dr dinyun

börlich brennen. dannd ſnn
7. Weh dem, ja weh in ewiga Dunilauſr

keit, Der dann beſchamt muß dut hinn:
ſteben: Weil alles, was in dieſte dunn do
eit, Jn boßheit iſt geſchehen,! Adeſt

Ja, was man heimlich hat ver— hinddaehohr!
icht, Alsdann muß kommenet, keltn, heil
n das licht: Ach, daß man' Tiht, cohl
iß bedächte!  piimnine8.O welt!o welt! bekehre dich, uclendhhuimal

Und was noch zu bekehren, Daßenrn Sih
ein der HErr erbarme ſich, Undin Louſobpl
unicht mögeſt hören Das uah ennnhi
heil, daß geſchrieben ſteht: Gthun nn oo
on mir, ihr verftuchten gehlfeg baben de

Die ſeligkeit verſchertzen: Lul

Geht in das ew'ge feuer. enuſlem!9. O JEſu Chriſt! bewahttka vit günri

ns zu deiner rechten ſtehn, Und
u des himmels freud eingehn,

lincken ſtehn, Und Shriſtum

IIl. Vom ew
oBann du wieſt komunen, amen! gES

igen Leben.
Nun

Joh Geotg Albinut StS.
J ĩ

den gruſſen
7

Was da lebet, muß verde
rgeht wieAlles fleiſch ve

—E S] 5
rben, Soll es andere werden ugutindiae.

Otolle ſichet

hbeu Dieſer leib deun
neu:

iuß verweſen, Wenn er anders ſoll uuttulblunttlhunf

du ſch iſt,
1

I

nuiueuedi—2 ν—553]3—

Ê 2 it Pullgeneſen, Zu der groſſen herrlichkeit, Die den frommen ticln buß

terso pön hehut

ſſt berrit.
2. Drum ſo willich dieſes leben,

Wann es meinem GDtt beliebt,
Auch gat willig von mir geben,
Bin darüber nicht betrubt,
Denn in meines JEſu wunden,
Hab ich nun erſbſung funden,
Und memm troſt in todes. noth
Jſt des HErren JEſu tod.

Da ich werde allezeit Rubhmen

4 demrbtder
3 JeEſug iſt fur mich geſtorben, emhtfrnne.

und ſein tod iſt mein gewinn. n kemm,
Er hat mir das heil erworben inhcäthe? g
Drum fabr ich mu freuden hin, it, kiniht
Hier aus dieſem welt-getummel, detan
In des groſſen GOttes himmthe

tſndugund
die Drepeinigkeit. a4. Da



Lied rao. 129 ç ç  ô  çiin. Dnſhil Jn des groffen GOttes him— tn ſtier ruh, DO der groſſen freud
gohehl dun mel Da ich werde allezeit Rüh,lund wonne, Jeto gehet auf die
nthell Ennn men die Dreyeinigkeit. ſſonne „Jetno gehet an der tag,
ien 4. Da wird ſeyn das freudenle- Der krin ende uehmen mag.
ein, janehnm ben, Da viel tauſend ſeelen ſchon!  Ach! ich habe ſchon erbli—
ann beſun  Sind mit htmmelsglaiz umge-heket Alie dir hernlichkeit, Jetzo
alles, venhn ben, Dienen GOtt vor ſeinem werd ich ſchon geſchmucket Mit
heit iſ geie thron: Du die ſferaphinen pran- dem weiſfen himmaelekleid, Und
henmhih ſur gen, Und das hohe lied anfanaen: der güldnen etzienkrone, Stehe

9

nn muß hinn Heilig, heilig, heiliz heiſt SOtt'da vor GOttes throne Schaue
ſch, daj ueder Vater, Eohn und Geiſt. ſſolche freude au, Die ich nicht

5 Da dte patriarchen wohnen, Die.
ielt! bekehnt propheten allzumal, vo auf thren
ubekehren Rehrenthronen Sitzet der apoſtel
charme ſichl jahl. Wo in ſo viel tauſend jahren
hoten Dalt.gllle frommen hingefahrcn, Da
kbenſteht. Eſtwir unſerm GOtt zu ehren,
eefuchten geh Ewig halleluja horen.

gt ſtutt. 6. O Jeruſaiem! du ſchone! Ach
Kiih! dewthewie helle glanzeft du! Ach! wie
nn  liebuch lobgetone Hort man da
ttſchethen: Betrachtung
tchten ſtehn h.

ls ſreud ennl 149.

beſchretben kann.

8. Hier witl ich nun ewig
wohnen, Liebſte freunde, gute
nacht, Eiune treu wud GOtt
belohnen, Die ibhr habt an mir
vollbracht. Alle meine anver—
wandte, Freunde, nachbarn und
bekaunte, Lebet wohl! zu guter
nacht, GOtt ſey lob, es iſt
vollbracht.
der Ewigkeit.

Joach. Neander.
S

tkommen gn ctue 2non 59 Sunder! denke wohl, Du laufft zur ewigkeit;
ell acht; Sey inmerdar bereit.Nimm deine jzeit in

S—

S— 32. Otollr ſicherheit! Verfluch—

—5——  und ſchaff Mit zittern und mitS furcht, Mit hebendem gemuth,

ndn tnn 44 7f en.feit
3. Die maeht der finſterntk Wird

fürmgelunn nunmehr kaum geſehn, Das boſe
it men gehn ſtundlein kummt, 2wer will, wer

un heil tinn kann beſtehn? Verzehrend iſt das
mn freudennn feuer, Es nricht aus Zion an,
m welt gtümi Der glanz des menſchen Sohns,
n Gotne hunn Den niemand leiden kann

allzut iſnl  Was kan err ſire! hlin doch

zin.
Ven dieſer heiſſ nelut? Was kan

bn ein ſandig grund Bey ungeſtum—

mer fluth? obo will der ſtoppel
in Bey ſelchem wirbel wind?

Ein federleicht's blatt Zerfleucht,
verweht geſehrvind.

z. Wach auf, daun, meine ſeel
InJeſu ſuchnrnh, Wan glut und
fluth und wind Wird ſturmen auf
Ach zu, Fleuch mit der turteltaub
In jene ii in hin, Zum fels der
iwigkeit, Da biſt du ſicher in.
6 Mein nachſter, ſey auch du Be

reit, ich wartie dich: Ich bitte dich
ne enf., edaun der todesſtich
Die ſretvonileibereiſt; Die ſtund
itunbekarnt, “Ott kemnt, wann
dinnneht meinſt, Eranſche deinen

ſtand. c c61 4



130 VWt hdo dcv. Von der ewigen Verdauiuuiß.
150. Joh. Riſt.

Mel. Pſalm 84.

¶Ste 1 s6ewigkeitt! du donnerworti O ſchwerdt! das

SſSrtlstts e3h],durch die ſeele bobhrt, O anfang ſonder einig eide: O ewig—

2 e ſeee2 t 14ν—

uueepÔerbebt, Daß mir die zung am gaumen klebt.
2. Kein ungluck iſt in aller

welt, Das endlich mit der zeit
nicht fallt, Und ganz und aar
wird aufgehoben: Die ewigkeit
hbat nur kein ziel, Sie treibet
fort und fort ihr ſpiel, Und horet
nimmer auf zu toben; Ja wie
der Heiland ſelber ſpiicht: Aus
ihr iſt kein erloſung nicht.

3. O ewigkeit du machſt mit
baug, O ewig, ewig iſt zu lang!
Hier ault furwahr kein ſchimpf
noch ſcherzien: Drum wañ ich die
ſe lange nacht Zuſamt der großen
pem batracht, Erſchreck ich recht
von ganzem herten: Nichts iſt zu
finden weit und breit, So ſchreck
lich, als die ewigkeit.

4. Wann der verdanmmten aroſſe

quaal So manches jahr, als an der
zahl Hier menſch inkinder ſich er
nahren, Als manchen ſtern der
hinmel hegt, Als manches laub
die erde tragt, Allein noch endlich
ſollte wahren: So ware doch der
pein zuletzt Jhr recht beſtimmtes
ziel gejetzt.

lich gemartert biſt, Iſt doch kei
ſchluß noch end vorhanden; D
zeit, die niemand zahlen kant
Die fanget ſtets von neuem ar

6. Ach GOtt! wie biſt du ſo ae
recht! Wie ſtrafeſt du die boſe
knecht So hart im pfuhl der hol
lenſchmerien? Auf kurie ſunde.
dieſer welt Haſt du ſo lange pei
beſtellt. Ach ſüůnder! nimm dier
wohl zu herzen; Betracht es weh
o menſchenkind! Kurj iſt die zeit
der tod geſchwind.

7. Ach! fliehe doch des teufel
trick, Die wolluſt kan ein augen
blick Und langer nicht die ſeel erge
tzen. Willt du dafur dein arme ſee
Hernachmals in des teufels hol
Zum ewigwahrend heulen ſeten!
Oſchlechter tauſch! o ſchlecht ge—
waat Das nachmials ewig wird
beklagt.
s. So lang ein GOtt im himme
ebt, Und uber ſeinen heilgen

ſchwebt, Wird ſolche marter ewiz
vahren: Es wird ſie plag. ſchmerj
und hitz, Anaſt, hunger, ſchrecken,
feur und blik, Und ſie doch nim—5. Nun aber wann du die ge—

fahr Viel huundert tauſend tan—
ſend jahr Mit aroſſer klag haſt!
ausgeſtanden, Und vondenteun
feln ſelehe friſt Banz grauſann-

niermehr verzehren. Nicht kaun
ſich enden dieſe peut, Sonſt mußt

Gotts ectht nicht ewig ſryn
9. Wach



Lieb 160. 1319. Wach auf, o menſch! vom ſun- tauſend henkei ſeyn, Ohn enig
denſchlaf, Ermuutre dich, verlor-ende dich betruben? Wo ſſi ein
nes ſchaaf, Und beßre bald dem ſo beredter manun, Dir dieſes
ſundlichs leben: Wach auf, es iſt werk ausſprechen kann.
wohl hohe zeit, Es kommt heran 11. O twiokeit! du donger—
die Ewigkeit, Dir den verdirntenwort, O ſchwerdt! das durch
lohn zu aeben. Vielleicht iſt heut die ſeele bohit, O anfana! ſon—
der letzte tag: Wer weiß noch, wieider einig ende. O ewiakeit zeit

10. O du bethortes menſchen trauriakeit Nicht, wo ich anmer
man ſterben mag. ſohne zeit, ch wetz fur aroſſer

kind! Von ſiunen toll, von her imich hinwende. Nimm du mich,
zen blind, Laß ab die eitle weltjwann es dir geſallt, HCin JE

dr h'llen puin Da mehr daun!
iu lieben. Ach! ach! ſoll danniſu? in dem freudenzelt.

Dee.afier der Lunder
NYach der Zahl eingerichtet, welche uber jedem Lied

zu ſuchen.
J Num. uunbeagreiſtlich hochſter 79

Oibermal ein jahr verfloſſ. 20 urch Adams fall iſt ganz 60
Ach Gott und Herr 10o0 Sm kindelem hochſt 16

Ach Gott wie viel muhſeel. 122 Crhalt uns Herr beh 96
Ach Herr wie durſtet meine 30 cheb d. in herz 39
Ach ſagt mir nicht von aold 110 tleucht mich Herr mein 81
Ach ſchone doch du groſſer 36 rautcke mich du heil der 63
Ach wachet, wachet auf 121 stiſt das heil uns 233
Ach was bin ich mein erret. 61 y wacs frag ich nach der 118
Ach was ſoll ich ſunder 125 „reu dich ſehr o meine 146
Ach weh, ach weh, wo ſoll ich 98 Frenlich bin ich arm und 69
Allein Gott in der hoh iry 18 ugt euch herzu ihr Chrit 45
Allein zu dir HErr Jeſu 70 2 otanor i. net au ceſnr 15
Alle merſchen niffen ſterb. 148 VGercehter Gott wir 129
Als Chriſtus unſer Herr 43 Gott des hunmels und der 132
Als Jeſus Chriſtus in die 147 Gott des zepter ſtuhl und 22Als Jeſus jetzo ſterben wollt 47 oott du haſt das wort des 94

Am anfang wareſt du das 64 Gott gteb tried in demem 128
Auf mein geiſt erhebe z0 Gott ich danke dir von 138
Auf mein geiſt du haſt 10 Gott lob die hochgewuuſchte 19
Auf mein herz und mrin 13 Gott ſen dank in aller welt 14
Anf meinen lieben Gott 11 Gerr Chriſt der eimqg 76
Aus meines herzensgrunde 13 2 Herr deine rechteund 40

Ciguurule
13 derr, deſſen nani Jrhova 5
2 Jerr Giott dieh loben wur 9

Chriſtus fuhr gen hinmel 3 JDirrhilf mir, v ich ſenke 123
9Jen Herren meine feel 1 Jeir here, verr erbore 6

Der aroſſe krirgs- und 1 hHerr acſu C!riſt dich zu 2
Der tag iſt hin mein Jeſu 13 verr Jrſr Ctri du i2t
Dredeinigkeit, der Gottheit Herr



Hetr Jeſu gnadenſonne
Herr Jeſu wahrer meuſch
Herr unſer GOtt dich loben

Regiſter.
77O heilige Dreyeinigktit

1430 heilger Geiſi kehr
10O Jeſu Chriſte! wahres licht

Herr wann wirſt du Zton 9715O Jeſu Chriſt mein ſchon. 10
Herzallerliebſter Gott 1069 Jeſu Gott der ehren 7

Hilf Herr Jeſu laß 2iO ſamm Gottes unſchuldig
Herzlich thut mich 145O Jeſu Jeſu Gottes Sohn 1c
Hilf mir mein GOtt hilf to7!O lieb salut die erd und 6
Hinimel, erde, luft und meer z41O menſchenfreund, o Jeſu 4
Hochſterwunſchtes ſelen 119 Oſchande! daß der ſtauabh ir
Cech bin deimn Gott, dein 66 Oſtarker Gott! o ſeelen 11
D gchglaub an Gott 41 O ſuuder denke wohl 14
Ich hab mein ſach Gott 140 Otod wo iſt dein ſtachel 3gch lobe dich von gauzer 95O Vater aller frommen 13

cch ruf zu dir Herr Jeſu 78O Vater der barmherzigk. 10öch ſchauie mich vor deinem 99O wunderagroſſer ſiegesheld 3
“ich ſehe dich o GOttes 55 —elbſtandig wort von 7

92! Seny getreu in deinem 9denn net den 4 So ſoll ich dann nech mehr 12
ehova iſt mein licht und 51 Suſer Heiland unſer leben 2xeſus Chriftus unſer

2914 7ubegreiflich gut 5Teſu deine heilge wunden 26  unſer Vater im him. 4
Jeſu meine frende

93 Unveranderuiche gute re
Di omm Gott ſchopfer 34 Vater aller gnade 3

Komm, o komm du 37 2ntacht auf, wacht auf neeKornmt laßt euch den Per. 88  Wann mein ſtundl. 14
Lafß deinen kuecht 12 Was die ſchrift uns thut 4

Lebensſonne deren ſtral. 87 Was erhebt ſich doch die 114
Liebſter JEſu wir ſind hier 2 Was grameſt du dich meint 92
gf 7eine hofnung ſtehet 59 Was mein Gott will L

 Meine ſorgen anaſt re7 Weg ihr eiteln eitelkeiten 10)
Mein fels hat übrewunden z31 Weg mit allem was da 117
Mein Gott du bin meine 74 Wer bin ich armer ſunden 642
Mein leben iſtein vilgrimſt. 142 Werde munter mein geni.
Mets lebensfüri
SyJun bittenwinden

1

Nun der hetden Heil.
Nun freut euch Chriſten«c all erhochſter menſ:hen

O bithorte bliude
O Chriſte JEſu, Gottes
Oder wirner uſſen
Hewiakett! dit do nerw.
O fets des hents am beutz.
V GoOtt du fro umer ejott
HGott du unſen Vater

25 Wer kan vor dir o Herr
35 Wer nur den lieben Gott
13 Wie fleucht dahin der
65 Wie ſchon leuchtet der

134 Wilt du dir meine ſeel
85 Wo ſoll ich fliehen hin
24 Wo ſoll i.h hin, wer hilfet
46 Wohlauf du werthe

150 Wohl dem menſchen der

üh105
mJu deinem fels und groſ.

Eude des zwehten Theils.
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